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ſeine Kollegen ſind ſämtlich unter Radikalen 
und Sozialiſtiſch⸗Radikalen rekrutiert und ſo⸗ 
mit beſtätigt er ſeinerſeits das im Palais 


genannte Korreſpondenz bemerkt dieſe Be⸗ 
ſtrebungen werden von ho her Stelle gebilligt 
wie fie ſich aber zu einer Geſetzesvorlage ver- 


Das gefährdete Kabinett. | 


(Von einem Korreſpondenten.) 


Die Reichszuwachsſteuer. 
1. 


, Für neu 9 Paris, 5. November. Bourbon herrſchende unſinnige und unbillige dichten werden, ſtehe ſchon in Rückſicht auf 
N nie ſoll man ſich überhaupt Die neue franzöſiſche Regierung erinnert Vorurteil. Das kann ſeinen Anhang in der die hohen Koſten noch dahin. 
aber n. Es gibt ja Leute, die das tun: an jene altrömiſche, die von den Quiriten] Kammer nur ſchwächen. 


ande 1 andelt es ſich immer um Steuern, die 
Am an afgehalit werden jollen, nicht ihnen. 
Arbeiten ntag veranſtaltete der Ausſchuß für 
heiten dertreterwahlen und ſoziale Angelegen⸗ 
ſfentlichn Zirkus Buſch zu Berlin eine große 
keichs che Verſammlung, um ſich für das 
Vir. lanwachsſteuergeſet ins Zeug zu legen. 


ſtehen ein: : SR 
wegs feind iner Reichszuwachsſteuer keines 


Reichstheater⸗Geſetz. 

Die „Köln. Volkszeitung“ meldet: Die 
Kommiſſion zur Vorbereitung eines Reichs⸗ 
theatergeſetzes wird in dieſem Monat im 
Reichsamt des Innern zuſammentreten. Vom 
Bühnenverein ſind zu dieſen Beratungen dele⸗ 
giert worden: v. Putlitz, der Intendant des 
Stuttgarter Hoftheaters, Langen, Direktor des 
Stadttheaters in Hildesheim, und Direktor 
Gregor, von der Bühnengenoſſenſchaft der 
Präſident Niſſen, Nickelt und Kirſch. Jeden⸗ 
falls wird auch der Reichstagsabgeordnete 


ſcherzweiſe als das „Conſulat des Julius und 
Caeſar“ bezeichnet wurde. So haben wir hier 
ſeit geſtern früh das Kabinett Ariſtide und 
Briand. Der Conſeilspräſident perſonifiziert 
in höherem Grade als irgend einer ſeiner 
Amtsvorgänger das ganze Miniſterium, denn 
außer den vier geſchulten Kollegen, die er bei 
ſich behielt, hat er nur namenloſe Anfänger an⸗ 
geworben und im voraus auf ſeine Meinung 
vereidigt. Nur zwei der Neulinge ſind nicht 
ganz namenlos, denn der Finanzminiſter 
Klotz hatte ſich ſchon ſeit Jahren als Schutz⸗ 


Sein ſchwerſtes Verſehen gelegentlich der 
Neubildung des Kabinetts war wohl, daß er 
ſich mit ſeinem bisherigen Kollegen Millerand 
nicht verſtändigte und dieſen tatkräftigen 
Mann, der während des Eiſenbahnſtreiks und 
hinterdrein auch während der Interpellations⸗ 
debatte ſein zuverläſſigſter Mitarbeiter war, 
in die Amtloſigkeit und ſomit in die Oppo⸗ 
ſition zurückſtieß. Briand will bekanntlich den 
Beamten und den vom Staat beſoldeten 
Arbeitern durch geſetzliche Beſtimmung das 
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ſchreiben die nationalliberalen „Münchener 
Neueſten Nachrichten“: Es erſcheint 
uns als ein Irrtum, der verhängnisvoll werden 
könnte, wenn manche liberale Blätter die 
Macht der konſervativen Partei als ſchwer 
erſchüttert darſtellen oder einzelne Zerwürf⸗ 
niſſe in den konſervativen Reihen als Zeichen 
unaufhaltſamen Verfalls bejubeln. Das ein 
konſervativer Lokalverein, wie der in Elbing, 
ſich mit ſchneidender Schärfe gegen den Bund 
der Landwirte wendet und die reinliche 
Trennung der Konſervativen von dem Agrar⸗ 
demagogentum fordert, iſt gewiß erfreulich. 
Aber für die Machtſtellung der Konſervativen 
und beſonders für die Wahlausſichten ſind 
ſolche Ereigniſſe völlig belanglos. 
Elbing hat von jeher eine kleine Gruppe der 
Konſervativen alten Schlags gehabt. Das 
hat nicht gehindert, daß ein Agrarier dort 
gewählt worden iſt. Man erinnere ſich nur 
der Revolte im konſervativen Lager nach der 
Reichsfinanzreform und dem Sturze Bülows 
— damals ſchien es im Gebälk zu krachen. 
Und wie bald iſt es wieder ſtill geworden 
und wie gründlich ſind die Rebellen gegen 
Herrn v. Heydebrand und Diederich Hahn 
wieder zu Kreuz gekrochen! Es wäre eine 
arge Selbſttäuſchung, ſich über die Tatſache 
hinwegſetzen zu wollen, daß die Konſer⸗ 
vativen heute geſchloſſener und 
einiger daſtehen als je. Ihre Preſſe 
iſt friſcher und kampfluſtiger als in früheren 
Zeiten. Während bisher ihre Führer nur 
hinter den Kuliſſen wirkten, ſteigen ſie jetzt 
in Verſammlungen, reiſen im Lande umher, 


Admiral Bous de Lapeyröere ſich die Geſellſchaft 
eines Menſchen gefallen laſſen, durch deſſen 
Machenſchaften ſo viele wackere Offiziere zum 
Austritt aus der Armee veranlaßt wurden. Noch 
mehr wundert man ſich allerdings, daß Briand 
ſich ſolchen Mitarbeiter ausſuchte. Lafferre 
ſollte ihm vielleicht als Überläufer aus dem 
Lager der Combiſten noch eine Anzahl anderer 
ebenſo unſicherer Kantoniſten zuführen. Ob 
ihm das gelingt, werden wir ja gleich an dieſem 
Dienstag ſehen, da die linksextreme Oppoſition 
entſchloſſen ſcheint, ſofort nach der Programm⸗ 
erklärung einen neuen Sturmangriff zu be⸗ 
ginnen. Die Kollectiviſten gaben die Loſung 
aus: „Krieg bis auf's Meſſer!“ und die 
Sozialiſtiſch⸗Radikalen, zu deren Häuptlingen 
bis vorgeſtern auch Lafferre zählte, verkünden 
mit feierlicher Heuchelei, die von ihnen ange⸗ 
ſtrebte „Verſöhnung aller republikaniſchen 
Gruppen“ erheiſche die vorgängige Beiſeitigung 
Briands. Er wird alſo unverzüglich über ſeine 
„allgemeine“ Politik interpelliert werden. Ob 
er wieder dieſelbe Majorität zuſammenbringt, 
wie am letzten Sonntag, iſt mindeſtens zweifel⸗ 
haft. Die Nationaliſten und erſt recht die 
Katholiken der „liberalen Aktion“ werden ge⸗ 
wiß nicht für ihn ſtimmen, nachdem er ihnen 
den Sukkurs von neulich mit Ernennung des 
Atheiſtenführers Lafferre vergolten hat. Was 
ſie ihm doppelt verübeln, iſt, daß er ſich über 
ſie auch noch luſtig machte. f 

Es läßt ſich doch nur als ſchlechter Witz 
deuten, daß Lafferre, der geweſene Landesgroß⸗ 
meiſter der Freimaurer, für die Ultramontanen 


bleiben, wenn man ſie nicht bis zur unbedingten 
Verneinung jedes Koalitionsrechtes für 
Staatsbedienſtete triebe, und eine ſo extreme 
Maßregel wie dieſe letztere würde im Lande zu 
viel böſes Blut machen, übrigens auch in der 
Kammer keine Mehrheit für ſich gewinnen. 
Deshalb ſchlug Millerand vor, an den be⸗ 
ſtehenden Geſetzen, wie unklar, zweideutig und 
bedenklich ſie auch ſeien, vorläufig nichts zu 
ändern, dafür aber durch ein neues Geſetz nach 
kanadiſchem oder neu⸗ſeeländiſchem Muſter 
ſtändige Schiedsgerichte einzuführen und die 
Berufung an ſie obligatoriſch zu machen. Dieſe 
Neuerung fand jedoch nicht den Beifall des 
Conſeilspräſidenten, der ſie ſeinerſeits für un⸗ 
wirkſam erklärte und umſo energiſcher die Not⸗ 
wendigkeit betont, das Autoritätsprinzip zu 
ſtärken und den Angeſtellten aller gemein⸗ 
nützigen Betriebe kurzweg den Gedanken an 
gemeinſame Dienſtverweigerung zu benehmen. 
Darüber haben ſich Briand und Millerand ge⸗ 
ſchieden. Die Linksextremen gedenken den Bruch 
ſofort für ihre Zwecke zu verwerten, Herrn 
Millerand mit Liſt oder Gewalt auf die 
Rednertribüne zu bringen und zur Darlegung 
ſeines Standpunktes in der Streikfrage zu ver⸗ 
anlaſſen. Es erſcheint ziemlich zweifellos, daß 
in ſolchem Falle die große Mehrheit der Radi⸗ 
kalen ſich auf Millerands Seite ſchlagen und 
gegen Briand ſtimmen würde. Das neue 
Kabinett wird alſo von der erſten Stunde an 
mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben, die 
ſeine Exiſtenz ernſtlich bedrohen. 
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biſchöflichen Palaſt einquartiert wurde. Der Reden.“ 


mißliebige Streber hätte ſich, wenn man ſeiner 
durchaus nicht entraten zu können glaubte, auch 
mit irgend einer anderen Sinekure abfinden 
laſſen, z. B. mit dem Ackerbauportefeuille, wie 
es urſprünglich ja angekündigt war. Aber die 
zweimaligen Entweihung der Biſchofsreſidenz 
durch ſolche Kirchenverfolger, erſt Viviani, dann 
Lafferre, das iſt wirklich eine Herausforderung 
an den franzöſiſchen Katholizismus, und zwar 
eine ebenſo mutwillige wie geſchmackloſe. Herr 
Briand wird den „Witz“ auch ſicher noch be⸗ 
reuen. Die 38 Stimmen der „Unabhängigen“ 
(„Nationaliſten“ und der „Liberalen“ (Katho⸗ 
liken) darf er ohne weiteres verloren geben, 
und von den Praogreſſiſten. die ihm bei der 
letzten Kriſe vollzählig mit 71 Stimmen zu 
Hilfe kamen, wird er vermutlich bei nächſter 
Gelegenheit wohl auch nicht mehr viele auf 
ſeiner Seite ſehen. Dieſe aus bewährten repu⸗ 
blikaniſchen Veteranen beſtehende Fraktion iſt 
bekanntlich von der ehemaligen „Block“⸗Mehr⸗ 
heit in Acht und Bann getan worden, ſie wird 
von den Radikalen willkürlich aus dem repu⸗ 


ſchreibt der Londoner „Daily Graphic“: 
Der Draht zwiſchen Petersburg und Berlin 
iſt mehr intakt denn je. Die politiſche Be⸗ 
deutung des Beſuches wird durch die An⸗ 
weſenheit Sſaſonows beſonders hervorge⸗ 
hoben. Rußland hat keinen Grund zu einem 
Streit mit Deutſchland, es betrachtet die 
Tripleentente nicht als notwendig deutſch⸗ 
feindlich. Die guten Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land find für Rußland auch finanzpolltiſch 
vorteilhaft. Während Paris verſucht, Drei⸗ 
bundfreunde finanziell zu boykottieren, iſt 
Petersburg für kleinere Anleihen weſentlich 
vom Berliner Geldmarkt abhängig. Dies iſt 
eine Lektion für die Jingos. Die Tripleen⸗ 
tente hat keinen Grund, dem ruſſiſchen Bei⸗ 
ſpiel nicht zu folgen, zum Nutzen für ſich 
ſelbſt und den europäiſchen Frieden. | 
Heer⸗ und Jugendfürſorge. 

Da ſich in Garniſonen mit Erſatz aus den 
Induſtriegebieten die militäriſchen Klagen 
über die moraliſchen Qualitäten des Rekruten⸗ 
materials häufen, hat, wie die „Militäriſch⸗ 


Baſſermanns Vorbild. 

Bekannt iſt der Ausſpruch des Abg. 
Baſſermann, mit dem er die Reichsfinanz⸗ 
reform als einen „Raubzug auf die Taſchen 
des werktätigen Volkes“ bezeichnet hat. Der 
Jubel, mit dem die nationalliberale Preſſe 
dieſes zweifelhafte „Bonmot“ ihres Führers 
begrüßt hat, wird bei der Haltung, d. h. bei 
der Freundſchaft der Nationalliberalen mit 
der badiſchen Sozialdemokratie und mit den 
Reviſioniſten überhaupt aber erſt verſtändlich, 
wenn man dem Urſprung dieſes Ausſpruches 
nachgeht, wird auch Herr Baſſermann damit 
leider ſeiner Autorſchaft entkleidet. In der 
Reſolution der ſozialdemokratiſchen Volks ver⸗ 
ſammlung in München im Jahre 1901, die 
ſich mit dem ſog. „Brotwucher“ beſchäftigte, 
wird das Eintreten der Konſervativen für 
den Getreideſchutzzoll bezeichnet als „räuberi⸗ 
ſche Anſchläge auf die Taſchen des werktäti⸗ 
gen Volkes“! — Uns nicht neu. Wir haben 
uns ſchon längſt davon überzeugt, daß die 
„jungliberalen Nationalliberalen“ nicht nur 
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Fraktion parlamentariſch zu rehabilitieren. 


Preußen ſind die Koſten auf etwa 10 bis 12 
Herr Briand hat dazu nicht den Mut gehabt. 


{ 2|,für Bildung“ von der „Bildung“ jetzt ent⸗ 
Millionen Mark veranſchlagt worden. Die! 


ſprechen. a 


Vieheinfuhr aus Frankreich nach Baden. 

Die „Karlsruher Zeitung“ ſchreibt: Die 
Zeitungsnachrichten, daß Baden die Grenze 
gegen Frankreich unter gewiſſen Bedingungen 
für die Vieheinfuhr geöffnet und dazu die 
Zuſtimmung des Reichskanzlers erhalten habe, 
iſt richtig. Die Maßregel kann aber erſt voll⸗ 
zogen werden, wenn Elſaß⸗Lothringen, deſſen 


Gebiet der Transport durchlaufen muß, zu⸗ 


geſtimmt hat. Da dieſe Zuſtimmung noch 
ausſteht, konnte die Nachricht amtlich bisher 
nicht veröffentlicht werden. 5 

Verhaftungen wegen Spionageverdachtes 

an der italieniſchen Grenze. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet 
aus Innsbruck: In den letzten Tagen 
kamen an der italieniſchen Grenze abermals 
mehrere Verhaſtungen wegen Spionagever⸗ 
dachtes vor. Die letzte Verhaftung betraf 
einen Kaufmann aus Val d' Aſtico. der von 
Karabinieri wegen angeblicher Ausſpähung 
italieniſcher Fortifikationen feſtgenommen 
worden war. Es ſoll ſich unter den kürzlich 
Verhafteten auch ein öſterreichiſcher Haupt⸗ 
mann befinden, der während der Fahrt auf 
der Val Suganabahn verſchiedene photographi⸗ 
ſche Aufnahmen machte. 


Eine Konferenz der europäiſchen Mittel⸗ 
ſtandsorganiſationen 


iſt auf den 14. November nach Paris ein⸗ 
berufen. 


Der Hafen von Cherbourg und der Nord⸗ 
deutſche Lloyd. 

Die Abſicht des Norddeutſchen Lloyds, 
den Hafen von Cherbourg nicht mehr an⸗ 
laufen zu laſſen, hat dort große Erregung 
hervorgerufen und Sonntag Abend lärmende 
Kundgebungen der Lotſen gegen den Magiſt⸗ 
rat veranlaßt. 


Die Krönung König Georgs. 

Nach Meldung aus London hat der König 
eine Proklamation unterzeichnet, durch die 
als Termin der Königskrönung der 22. Juli 
feſtgeſetzt wird. 

Eine große revolutionäre Organiſation 


wurde in Moskau aufgedeckt, deren Führer 
frühere Regierungsbeamte ſind. 


Beendigung des Generalſtreiks in Sabadell. 


Aus Sabadell wird gemeldet, der Arbeiter⸗ 
ausſchuß habe die Wiederaufnahme der Ar⸗ 
beit beſchloſſen und zahlreiche Arbeiter hätten 
ſich auf ihren Arbeitsſtellen wiedereingeſunden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. November 1910, 
— Fürſt und Fürſtin Bülow ſind zum 
Winteraufenthalt in Rom eingetroffen. 
Das „Armeeverordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht eine Kabinettsordre, welche beſtimmt, 
daß die Offiziere des 1. Garde ⸗Feldartillerie⸗ 
regiments drei Tage Trauer anlegen für den 
verſtorbenen General v. der Burg. 


— Die Reichsſchulkommiſſion iſt in Jena 
unter dem Vorſitz des Wirklichen Geheimen 
Oberregierungsrates, Präſidenten Dr. Kelch 
zuſammengetreten. Die Kommiſſion wird 
nach Beendigung ihrer Beratungen einige 
Schulanſtalten in verſchiedenen Bundesſtaaten 
beſichtigen. 

— Eine große Verſammlung in Frank⸗ 
furt a. M., die hauptſächlich von Frauen bes 
ſucht war, und in der Anhänger der Sittlich⸗ 
keitsbewegung aus Berlin, Köln, Straßburg, 
Heidelberg, Mannheim und anderen Städten 
das Wort ergriffen, hat eine ſcharfe Reſo⸗ 
lution gegen die Animierkneipen und die Bars 
angenommen, die dem Reichstage unterbreitet 
werden ſoll. In der Dikuſſion wurde ange⸗ 
führt, daß in vielen Städten die Anſetzung 
einer frühen Polizeiſtunde das Eingehen der 
Animierkneipen zur folge gehabt habe. 

— Der nächſte deutſche Turntag findet 
t Mitte Juli 1911 in Dresden 

att. 


— Der Reichskanzler macht bekannt: 
Nachdem durch rechtskräftige Urteile des 
königlichen Landgerichts zu Poſen vom 29. 
September gegen die in Lemberg erſcheinen⸗ 
de periodiſche Wochenſchrift „Dziennik Polski“ 


binnen Jahresfriſt zweimal Verurteilungen 


auf Grund der 88 41 und 42 des Strafge⸗ 
ſetzbuches erfolgt ſind, wird die fernere Ver⸗ 
breitung dieſer Druckſchrift auf die Dauer 
von zwei Jahren hierdurch verboten. 


Sozialdemokratiſche Wahlſiege bei den 


Stadtverordnetenwahlen ſind zu verzeichnen 


in Liegnitz, wo 7 „Genoſſen“ in der 3. Ab⸗ 
teilung mit 2425 Stimmen gegen 2315 frei⸗ 
ſinnig⸗nationalliberale gewählt wurden. In 
Frankfurt a. O. behauptete die Sozialdemo⸗ 
kratie in der 3. Abteilung 1 Mandat und 
gewann 4 hinzu. In Rixdorf wurden in der 
3. Abteilung 10 Sozialdemokraten gewählt, 
während die Genoſſen in Charlottenburg 1 
Mandat gewannen und 1 verloren. In 
Willmersdorf⸗Halenſee haben die Sozialdemo⸗ 
traten gemeinſam mit den Demokraten 3 
Mandate erobert, indem 2 Sozialiſten und 1 
Demokrat gewählt wurden. 


Würzburg, 7. November. Unter dem Vor⸗ 
ſitz des Regierungspräſidenten von Müller 
erfolgte heute die Gründung des Krüppel⸗ 
fürſorgevereins für Unterfranken. Nahezu 
ſiebzigtauſend Mark find bereits durch frei⸗ 
willige Spenden gezeichnet worden, davon 
fünfzigtauſend Mark durch die Verlagsfirma 
J. M. Richter in Würzburg. 


Von der Kronprinzenreiſe. 


Von Bord des Reichspoſtdampfers „Prinz 
Ludwig“ wird durch Funkenſpruch über Pola 
vom 7. November berichtet: Der Reichspoſt⸗ 
dampfer „Prinz Ludwig“ des Norddeutſchen 
Lloyd mit dem Kronprinzenpaar an Bord hat 
Sonntag Abend 7 Uhr auf ſeiner Oſtaſienfahrt 
bei ſchönem Wetter Kreta paſſiert. Das 
Kronprinzenpaar ſpeiſte geſtern im großen 
Speiſeſaal. Kapitän von Binzer war zur Tafel 
zugezogen. Das Kronprinzenpaar nimmt reges 
Intereſſe an dem Leben und Treiben an Bord 
und beteiligt ſich auch viel an dem Anter⸗ 
haltungsſpiel. Es läßt ſich Paſſagiere vor⸗ 
ſtellen, die es durch perſönliche Liebenswürdig⸗ 
keit einnimmt. Der Dampfer wird vermutlich 
am Dienstag 7 Uhr morgens in Port Said an⸗ 
kommen. 

Durch Funkenſpruch wird über Port Said 
vom gleichen Tage berichtet: Die Kronprinzeſſin 
beſichtigte heute Vormittag mit Gefolge ein⸗ 
gehend den Dampfer, deſſen Maſchinen und 
Keſſelräume bei vollem Betriebe ſie mit großem 
Intereſſe in Augenſchein nahm. 

Generalleutnant und General à la suite 
Sr. Majeſtät des Kaiſer und Königs Graf zu 
Dohna⸗Schlobitten und der Hofmarſchall Sr. 
kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen Graf von 
Bismarck⸗Bohlen begeben ſich Dienstag nach 
Wilhelmshaven, um auf dem Kreuzer 
„Gneiſenau“ die Reiſe nach Ceylon anzutreten. 
Die Herren werden ſich dort den Kronprinz⸗ 
lichen Herrſchaften anſchließen. 


Arbeiterbewegung. 


Neue Unruhen ſind am Montag Vormittag 
im Minenbezirk von Wales ausgebrochen. 
Die Ausſtändigen, denen ſich viele Frauen ange⸗ 
ſchloſſen hatten, verhinderten die Maſchiniſten, 
Heizer und Grubenarbeiter, an ihre Arbeit zu 
gehen, und zogen darauf, trotz des Unwetters, durch 
die Straßen. Die Polizei war machtlos. Sie 
wurde ſchließlich von den Ausſtändigen mit Stein⸗ 
würfen angegriffen und in das Clydach⸗Tal zurück⸗ 
gedrängt. Truppen werden erwartet, um die Ord⸗ 
nung wiederherzuſtellen. 


Ausland. 


Rom, 7. November. Der Papſt hat heute 
den Münchener Nuntius Frühwirth in Privat⸗ 


audienz empfangen. | 
Venedig, 7. November, Das deutſche Schul: 
ſchiff Viktoria Luiſe ift heute Nachmittag hier 
eingetroffen. 
Tanger, 7. November. Der neue deutſche 
Geſandte Freiherr v. Seckendorff iſt hier ein⸗ 
getroffen. 


— — 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 7. November. (Der hieſige kaufmänni⸗ 
ſche Verein) bewilligte in ſeiner Verſammlung Herrn 
Lehrer Arndt zur Teilnahme an einem Oberkurſus für 
kaufmänniſche Fortbildungsſchulen an der Handelshoch⸗ 
ſchule zu Berlin eine Beihilfe von 100 Mark. 

Culmſee, 7. November. (Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik) hat ſeit Beginn ihrer Kampagne am 26. 
September bis geſtern 2 Millionen Zentner Rüben 
verarbeitet. Die durchſchnittliche Leiſtung in 24 
Stunden beträgt ca. 55000 Zentner. Die Ergeb⸗ 
niſſe der diesjährigen Kampagne ſind im allge⸗ 
meinen gut. Die Rüben liefern im Gewicht aus⸗ 
gezeichnete Erträge, der Zuckergehalt iſt ein ziemlich 
hoher, ſodaß Rübenproduzenten und Aktionäre 
nicht zu kurz kommen dürften. 

Graudenz, 7. November. (Die Typhuserkran⸗ 
kungen) in Graudenz nehmen an Zahl zu. Am 
Sonnabend wurden wieder zwei an Typhus er⸗ 
krankte Zivilperſonen aus der Courbiereſtraße ins 
Krankenhaus eingeliefert. Ein Sergeant vom 
Pionierbataillon Nr. 23, der ſich vor kurzem ver⸗ 
lobt hatte, iſt in vergangener Nacht im Lazarett 
an Typhus geſtorben. 

§ Graudenz, 7. November. (Reuterfeier.) 
Geſtern, am Vortage zu Fritz Reuters 100. Geburts⸗ 
tage, fand in der auf der Feſte Courbisre einge⸗ 
1 Reuterkaſematte, wo der Studioſus juris 
Fritz Reuter vor nunmehr ſieben Jahrzehnten als 
preußiſcher Staatsgefangener verweilte, in Gegen⸗ 
wart des Platzmajors der Feſtung Graudenz 
Hauptmann Heck als Vertreter der Kommandantur 
eine Gedächtnisfeier jtatt. Herr Buchhändler 
Arnold Kriedte it ein großes Reuterbild in 
Eichenrahmen. Ferner wurde innerhalb eines von 
der Redaktion des „Geſelligen“ überreichten Kranzes 
ein Selbſtbildnis befeſtigt, das Reuter während 
ſeiner Haft in der Hausvoigtei im Jahre 1834 ge⸗ 
eichnet hat. Das Bild wurde ſeinerzeit aus den 

nterſuchungsakten herausgenommen und der 
Witwe Reuters vom Juſtizminiſter Dr. Friedberg 
überſandt. Eine im Anſchluß an die Feier ver⸗ 
anſtaltete Sammlung hat als Grundſtock zu einem 
Neude für die Austattung und Erhaltung der 
euterkaſematte 50 Mark ergeben. 

Tuchel, 7. November. (Großes Aufſehen) er⸗ 
regt hier die plötzliche Verhaftung des hieſigen 
Modewarenhändlers Polaczark. P. ſteht im Ver⸗ 
dachte bei Gelegenheit eines Offenbarungseides 
einen Meineid geleiſtet zu haben. Die Unterſuchung 
wird das Nähere ergeben. P. lebte ſonſt in guten 
Verhältniſſen. 

Karthaus, 7. November. (Prüfung der Be⸗ 
rechtigung zur Führung des polniſchen Adelstitels.) 
Das Heroldsamt in Berlin verlangt von den 


Adligen, beſonders von denen polniſcher Abkunft, 


Urkunden, die die Führung des Adelstitels recht⸗ 


fertigen. Können dieſe nicht beigebracht werden, 
ſo kann die Führung des Adels verboten werden. 
In der letzten Zeit des polniſches Reiches führten 
viele Perſonen unberechtigt das Adelsprädikat und 
nahmen dieſes mit in die preußiſche Herrſchaft 
hinüber. Einigen Perſonen im hieſigen Kreiſe, 
die die geforderten Urkunden nicht beibringen 
konnten, iſt die Weiterführung des Adels vor 
einiger Zeit unterſagt worden. 

Dt.⸗Eylau, 5. November. (Tot aufgefunden.) 
Zwiſchen den Stationen Montowo und Rybno 
der Bahnſtrecke Di.-Eylau—Goldau wurde geſtern 
Nachmittag am Bahngraben der Bahnwärter 
Magſik aus Wärterhaus 41 tot aufgefunden. 
Tötung durch einen Eiſenbahnzug erſcheint aus⸗ 
geſchloſſen, da der Körper keine Verletzungen auf⸗ 
wies. Der Bahnarzt vermutet, daß Magſik einem 
Herzſchlag erlegen iſt. Der Verſtorbene iſt 40 
Jahre alt und hinterläßt 5 Kinder im Alter von 
2 bis 13 Jahren. g 

Schippenbeil, 4. November. (Ertränkt) hat 
ſich die 56 Jahre alte Rentierfrau L. von hier. 
Ihre Leiche wurde im Allefluſſe in der Gegend 
von Stolzenfeld gefunden. Schwere Krankheit 
war die Urſache. 

Bromberg, 7. November. (Verſchwunden) iſt 
ſeit zirka 14 Tagen mit Hinterlaſſung einer Wechſel⸗ 
ſchuldenlaſt von zirka 45—50 000 Mark der Kauf⸗ 
mann Hermann Cohn, Inhaber einer Deſtillation 
und Schankwirtſchaft in der Kufjawierſtraße. 
Gleichzeitig hat derſelbe ſeinen Verkäufer um 2000 
Mark Kaution geſchädigt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. November 1910. 

— Namensänderung.) Amtsgerichts⸗ 
rat Kopiski in Pr.⸗Stargard hat feinen urſprüng⸗ 
lichen Familiennamen Kopeſch wieder angenommen. 

— (Perſonalien.) Dem prakt. Arzt Dr. 
Paul Hoffmann in Rehden iſt der Charakter als 
Sanitätsrat verliehen. 

Zum Verwalter der Superintendentur im 
Kreiſe Neuſtadt iſt Pfarrer Reimer⸗Krockow er⸗ 
nannt worden. 

— (Gewerbeſteuerausſchuß.) Die Wahl 
von 5 Mitgliedern und 5 Stellvertretern des Steueraus⸗ 
ſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe 2 für den Reg.⸗Bezirk 
Marienwerder für die Steuerjahre 1911, 1912 und 1913 
fand heute Vormittag 11 Uhr im Sitzungsſaale des 
Kreishauſes ſtatt. Erſchienen waren 16 Wahlberechtigte. 
Es wurden gewählt: zu Mitgliedern: die Herren 
Fabrikbeſitzer Raapke⸗Thorn⸗Mocker, Apothekenbeſitzer 
Welß⸗Marienwerder, Kaufmann Fablan⸗Tuchel, Kaufe 
mann Cohn⸗Neumatrk und Mühlenbeſitzer Roſanowski⸗ 
Graudenz; zu Stellvertretern: die Herren 
Fabrlikbeſitzer O. Thomas⸗Thorn, Kaufmann Löwen⸗ 
berg⸗Culmſee, Fabrikbeſitzer Hermann Kuttner⸗Thorn, 
Fabrikbeſitzer Peters⸗Culm und Kaufmann Schimmel. 
pfennig⸗Graudenz. Die Gewählten waren zum größten 
Teile erſchienen und nahmen die Wahl an. 

— (Ein Aufruf des Jubiläums⸗ 
komitees der eee Frauen⸗ 
gabe) iſt im Anzeigenteil der heutigen Nummer 
veröffentlicht. Wir empfehlen ihn der freundlichen 
Beachtung unſerer Leſer. . 

— (Stadtpverordnetenwahlen.) Geſtern 
Abend fand im Vereinszimmer des Artushofes 
unter dem 1. 5. des Herrn Fabrikbeſitzer Guſtav 
Weeſe eine Verſamm ang der Wähle 
der 1. Abteilung für den Bezirk Thorn ſtatt, 
de der 22 Wähler erſchienen waren. Auf Vorſchlag 

es Vorſitzers wurden die ausſcheidenden Stadt⸗ 
verordneten been Geheimer Juſtizrat Trommer, 
Kaufmann erſon, uchhändler Lambeck und 
Maurermeiſter Konrad Schwartz ohne Widerſpruch 
wieder als Kandidaten aufgeſtellt. In Erwartung 
dieſes Ergebniſſes hatte der Verein der Thorner 
Kaufleute bereits die Wahlzettel mit dieſen Namen 
drucken laſſen, die Herr Kaufmann Eduard Kittler 
zur Verfügung der Verſammlung ſtellte. 

Bei der heutigen Wahl der 1. Abteilung 
für den Bezirk Thorn, der 93 Wähler zählt, wurden 
39 Stimmen, d. i. 42 n Geh. J abgegeben. Davon 
entfielen auf die Herren Geh. Juſtizrat Trommer 
39, Buchhändler Lambeck 38, Maurermeiſter 
Konrad Schwartz 38, Kaufmann Gerſon 37, 
Schloſſermeiſter 85 1 Stimme. Die aus⸗ 
ſcheidenden vier Stadtverordneten find damit 
ER: 

Bei der gleichfalls heute e Wahl 
der 1. Abteilung für den Bezirk Thorn⸗ 
Mocker, der 28 Wähler zählt, wurden 21 Stim⸗ 
men, d. i. 75 Prozent, abgegeben. Davon entfielen 
auf den bisherigen Stadtverordneten Herrn Fabrik⸗ 
beſitzer Raapke 18, auf Herrn Kreisausſchuß⸗ 
Hare Tharandt 3 Stimmen. Herr Fabrikbeſitzer 

aapke iſt ſomit wiedergewählt. 

— (Coppernikus verein.) Geſtern fand 
im Fürſtenzimmer des Artushofes unter Vorſitz des 
Herrn Profeſſor Boethke die Monatsſitzung ſtatt. 
Auf Anregung des Herrn Kaufmann Fritz Kordes 
oll im Frühjahr oder Sommer 1911 eine Aus⸗ 
tellung alter Thorner Anſichten und Bilder ver⸗ 
anſtaltet werden. Am Sonntag den 4. Dezember, 
nachmittags 5 Uhr, wird auf Einladung des Ver⸗ 
eins Herr Profeſſor Schubring von der techniſchen 
Hochſchule zu Charlottenburg im großen Saale des 
Artushofes einen Lichtbildervortrag über „Die 
Radierungen Max Klingers“ halten; Eintritts⸗ 
preis für Mitglieder 2 Mark, für Nichtmitglieder 
2,50 Mark. Im Laufe des Winters werden Vor⸗ 
träge halten: im Dezember Herr Dr. Steinborn 
über „ Erler mit Rückſicht auf Hygiene“; 
im Januar Herr Oberlehrer Dr. Boie über „Kon⸗ 
fucius“; im 1 11 5 Herrn Dr. Rogner über ein 
noch nicht beſtimmtes Thema; in der Feſtſitzung 
am 19. Februar Herr Dr. Liedke über „Robert 
Koch“; im März Herr Dr. Goldmann über „Natur⸗ 
wiſſenſchaft und moderne Weltanſchauung“; im 
April Herr Oberlehrer Keſſeler über „Rudolf 
Euckens Bedeutung 1 das Chriſtentum“; im 
Juni Herr Reichsbankdirektor Ortel über ein noch 
nicht beſtimmtes Thema. 

— (Landwehrverein Thorn.) Geſtern 
fand im Schützenhaus die Monatsverſammlung ſtatt, 
die der 2. Vorſitzer, Herr Rechtsanwalt Dannhoff, 
mit einem Kaiſerhoch eröffnete. Ausgeſchieden find durch 
Tod und Verzug 2 Mitglieder; neu aufgenommen 
wurde 1, zur Aufnahme angemeldet 4 Kameraden. Es 
wurde ſodann bekannt gegeben, daß vom 1. Schrift⸗ 
führer wieder Theaterbillets unter den alten Bedin⸗ 
gungen zu beziehen ſind, da die Verfügung, daß dieſe 
für die Sonntags vorſtellungen keine Giltigkeit haben, 
von der Theaterdirektion zurückgezogen iſt. Auf die 
Sondervorſtellung für Kriegervereine „Die Raben⸗ 


r[Schrey.) 


14. b. Mis · 
ſteinerin“ von Ernſt v. Wildenbruch, u. dle ann" 


tallfindet, wurde beſonders hingewieſen, ene 
al Anderung von der Pollzeioerwalugchelben des 
find, gelangten zur Ausgabe. Ein Da anläßlich 
Herrn Kaufmann Trautmann für 5 lucwünſch, 
ſeiner ſilbernen Hochzeit ausgeſprochen Z „up des 5 
wurde zur Kenntnis gebracht. Nach 2 Her ollze, 
ſchäftlichen Teils hielt der 1. Schriftfühle 7 auſgenan, 
inſpektor Zel z, einen mit großem Willers am 
menen Vortrag über die Kämpfe bei 9 2 Dezember 
pigny und Brie am 30. November un 
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(Der deutſche 
Ortsverein Thorn, veranſtaltete eherne 
Saale des Tivoli zum 100 jährigen Her 
Fritz Reuters eine Gedenkfeiel. übe „ah 
lehrer Keſſeler hielt den Vortrag 
Reuters Leben und Schaffen UM. 
feinen intereſſanten und inhaltreichen un Geschlechts 
die zahlreichen Reuterverehrer beiderlei Jie Preſſe 
vom erſten bis letzten Wort zu feſſeln. ſſätzen, und 
iſt in dieſen Tagen voll von Reuteran burger als 
allerorten wird der berühmte Meclegenatt ge 
Perſönlichkeit und Literat in ſeiner el 
feiert. Nicht allen Vortragenden aber 9 greiſtace 
fo, daß Reuters Bild dem Hörer een voll 
Deutlichkeit vor die Seele tritt. Zu ei der 
endeten Reutervortrage gehört neben burg 
jedem gegebenen Vorliebe für das Mech 9 
Platt ein verſtändnisvolles Studium Des. 9 
und möglichſt Beherrſchung feines ane der 
i Vorzüge unſerm Herrn Vortragen er de 
in Mecklenburg gelebt hat, eigen ' 
Dialekt trefflich beherrſcht, ſo wirkten ou die 
referierende Teil ſeiner Darlegungen wi Erläule 
ſinnig eingeflochtenen deklamatoriſchen d . 
tungen ſehr anziehend und erfrischen en el 
den ausgeſprochen humoriſtiſchen ie N00 
oft minutenlanges Lachen, jo geſund, 1715 ut 
es liebte. Seine Jugend, feinen bekannte ME 
Dichter, ſeine i be 


dauerliche Trinkerleidenſchaft 
Leiden, dies alles zeichnete Herr 
charakteriſtiſchen Strichen. In dreifacher Sat 
das war die Grundlage des mit ehrlichem „trage 
und warmem Beifall aufgenommenen 7, l. 
liegt Fritz Reuters echter, unvergängli N hier im 
Schon rein als wahrhaftiger Heimatstl eulſche 
beſten Sinne des Wortes bot dieſer plal. gates, 
Poet daduich kulturgeſchichtlich hoch Haſihergoln 
daß er in ſeinen beſten, nach ſeinem =. 
vom akademischen zum andwirtſchaftligg in 
entſtandenen Arbeiten einen getreuen 2 gel gut 
ſozialen und wirtſchaſtlichen Nöte ſeiner dle 
ließ. Daneben erklingt aus ſeinen We 
Predigt der hohen Lebenswerte, die auch 
verwirklicht werden ſollen, Arbeit und Li fungel 
find die zwei Triebkräfte in Reuters Schb 
Nicht zuletzt liegt ſeine Bedeutung in der Lebens 
Macht ſeiner eigenen Perſönlichkeit. Des? doch 


dunkle Seiten blieben ihm nicht erſper e zu 


ätet 

immer wieder hat er fie überwunden, 0, fh 
leider oft durch Vergeſſen im Alkoholrauſ Seele 
aber meiſt durch den echten Frohſinn . gold, 
der ſich nie verbittern läßt, dem alle Dinge e 
lich zum beſten dienen. Mt dem geſtern en 

„Preſſe“ mitgeteilten ſelbſtgewählten Ge l 
Reuters ſchloß Herr Keſſeler um ½10 Uh , 

— (Stenographen verein © 
Die Monatsverſammlung too # 
graphenvereins Stolze⸗Schrey findet am Mic zal 10 
9. d. Mts., abends 8½ Uhr im kleinen dt weg 
Schützenhauſes ſtakt. Herr Kaufmann Braga 5 
einen Vortrag halten über die Frage: u Punt 
Stenograph werden kann“. Von den anderen au 
der Tagesordnung jeien noch erwähnt, DO lach 
Zimmermann über den letzten Anfängerkurſus penn, 
wird. Anmeldungen zu einem neuen Surf a 
entgegengenommen und können auch in der der 
Hal ſelbſt e werden. Gäſte können 
ammlung beiwohnen. . 

— Eiedertafel Thorn ce e ® 
Verein feiert am Sonnabend den 12. d. Mis 
jähriges Stiſtungsſeſt mit einem Feſteſſen IM 
wozu Anmeldungen vom Vorſtand und im 
entgegengenommen werden. Aus 1 

— (Thorner Stadttheater) obe 
Theaterbureau: Heute, Dienstag den 8. fan 
abends 8 Uhr zum letztenmale „Die keusche nner , 
Operette in 3 Akten von Jean Gilbert. 
den 10. November abends 8 Uhr zum erſten agen gr 
garos Hochzeit“, komiſche Oper in 4 ? mole Hy 
Amadeus Mozart. Freitag zum zweiten DR, 


e 
non“ (Die Wirtin vom goldenen Lamm) tomiſch Gelen 


. N en 
rette in 3 Akten von F. Zell, Mufit von "pre 
Sonnabend als Volks⸗Vorſtellung zu deen on . 
„König Richard III“, Trauerſpiel in 5 Akte 0 
Shakeſpeare. om? 5 

— (Mehr Licht am Fähr meg 350 
über die mangelhafte Beleuchtung 2 on 5 
zur Fähre am jenſeitigen Weichſelufer . 9000 
vaten, im Bürgerverein und au 21 e ge 
verordnetenverſammlung wiederholt K a9 
worden, rührt ſich keine Hand 1 1 
abzuhelfen, der ein ſchlechtes Licht mi irſt, de 
den Zuweg, ſondern auch auf die Stadt w 
Fremde, der nachts an den 


ſchlagen, mehr in ein Troglodytien als Sachen 
alte Kulturſtadt ſich verſetzt währt 1 info 1. 


auch nicht ganz ungefährlich, da kür 
ſchlechten Beleuchtn en Arbeiter Brit 2 fi 
vom Ufer zum Fährhauſe führenden e Habe fe 
und ſich verletzte. Es jheint, daß erſt Seh (0 MD 
prozeſſe nötig find, hier eine Beljerung d be 
— (Pferderennen keine die gh 
keit) Das Obervermaltungsgeriht on 34 
meinde Karlshorſt zur Rückzahlung nisſteuet Mi 
Mart zu Unrecht erhobener Luſtbarkeit „up M 
urteilt. Das Urteil wird damit bear gell 
das Pferderennen hauptſächlich unter de alan 
punkte der Prüfung des geeigneten Zu hobe 
für die Landespferdezucht Bedeutung töne ze 
für dieſen Zweck nicht entbehrt werden 
— (Aufgehobenes Urte 12 
Anklage der Urkundenfälſchung im Stadtſec he 
6. Juni vom Landgerichte Thorn der n we 
Bernhard Friedländer ſreigeſproch fich 
Er hatte die Aufrechnungsbeſcheinigung Ven 1 


Ouiltungskarten auszustellen, die an dia ag 


rungsanſtalt zu ſenden r 
fortgeſetzter Handlung eine Anzahl fat Je 
kundungen vorgenommen. Das Ga gu 

aber freigeſprochen. weil er nicht a 


find. Hierbei 9e Bin 
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S ch d 
eee Wegen Bedro⸗ 
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Auf die Reviſion des Staats⸗ 
am Freitag das Reichsgericht das 
verwies die Sache an das Land⸗ 


reit h williger und Verleitung 
N Beeling alten ſich heute die hieſigen Arbeiter 
ngeflagle sh Max Epp zu verantworten. Der 
ne un ö 5 cher der Hamburger Organiſation an⸗ 
1 Aw, fuhr her im Sommer dieſes Jahres ausger 
dem tbeiter Be einem Montag früh Rad, wobei er 
kr ehe nah und Samulewicz traf, welche auf 
hende mit d dem Baugeſchäft Jeruſalem waren. 
5 die br wollt orten an: „Ihr verfluchten Streik⸗ 
ik Vruſt u Arbeit gehen?“, faßte den Belga 
kane en, am ſcüttelte ihn. Darauf ſuchte er ihn 
ben ng betäme Streit teilzunehmen, da er doch Unter» 
e ihn. zum ls Belga erwiderte, dieſer Betrag 

5 r werf. Leben nicht, rief der Angeklagte: 
legen!“ iſtuchten Hunde, Ihr ſollt Eure Senge 
der aßt, nach durch dieſe Drohung ſah ſich Belga 
ber VMeitangene ulgen Tagen die Arbeit zu verlaffen. 
e den Nause Epp hatte ſich am Sonnabend vor⸗ 
meer Woletl Watz Jeruſalem begeben und ſuchle den 
m Himweis zur Arbeitsniederlegung zu bewegen 
koeln, ſagte Er bekäme ja Geld. Als dieſer ſich 


H pp: Man müßte Euch in Stücke 
n 5 

üben.“ a Sack ſtecken und in die Weichſel 
1 & dieſe 2 ugeklagte, der erſt 18 Jahre alt iſt, 
I Ger; don ußerung getan zu haben, es ſei aber nur 
Ile Aus, daß 11 geweſen. Der Amtsanwalt 
Bıäpgmerden müffe Freiheit der Arbeit jedem gewähr⸗ 


in Nauken, je. Solche Verſuche, die Arbeit zu 
dern jan daher möglichſt ſcharf zu ahnden. Auch 
ud det 9.0 ſolche Verſuche viel Verwirrung an⸗ 
Jef pp 1 po tage daher für Beeling 3 Monate 
I nah die onat Gefängnis. Der Gerichts ⸗ 
d und beim durch die Ausſperrung erzeugte Er⸗ 
deal als mild Zweitangeklagten die große Jugend⸗ 
Kaya 1 Moden Umſtand an und erkannte bei 
dae onat und bei Epp auf 2 Wochen Ge⸗ 


terſtangeklagte erklärte erregt, ſich bei dem 
um gen zu wollen. 
4. Streik im Steinſetzer⸗ 
Suns der Verbandsſekretär der 
Suse andke ſchreibt, „iſt es nicht 
hi die Arbeitswilligen Aae 
I 0 175 niederzulegen, und auf Aufforde⸗ 
dae habe. zeiheamten die Bauſtelle nicht ver⸗ 
ze feinen der Arbeitswilligen 
ei der Aufforderung der Beam⸗ 
Meter von der Arbeitsſtelle 
ive nachgekommen“. Vonſeiten 
Ur Schwan 1e wird uns dazu mitgeteilt, 
kaudefwandke ſchon um 7 Uhr morgens die 
d kommenden Steinſetzer auf dem 
0 wartet und zur Arbeitsſtelle be⸗ 
en = er mitten auf der Stelle, zwiſchen 
175 dane ſich hing ſtellt und 
mel die Bauſtelle zu verlaſſen, ſo 
el. daß mals wieder jtehenbleibend nad 
4 u ſeiner Verhaftung geſchritten 
uf Urbeitswilligen vor weiterer Be⸗ 
I ſchützen. Die Arbeitswilligen aus 
olier und zwei Geſellen, die mit 
nd zehn Hilfskräften aus Thorn 
auch durch Ian uftreten jo eins 
fie 12 geftern ittag 
tten. Das S eichen Steile 
ür da. an dieſer verkehrsreichen Stelle 
ret 
30 heute 1 a 
uge la g 
G ieketan Fen) ſind 5 Doggen. Näheres 
on „Dimmer 9. 
In Ichfet debug e ch sel.) Der Waſſerſtand 
e bern in = Thorn heute 0,34 2 


0 W Zentimeter geſtiegen. 
f Neter 9 5 Li dt der Strom von 1,44 Meter auf 
n. 


N 
10 ar Kunft und Wiſſenſchaft. 


ches.) Arreſtanten verzeichnet der 


Fallieres hat Montag 


uch kellun Paris die Münchener 


here Er wur s für angewandte Kunſt bes 
Kt Sa Dom deutſchen Botſchafter Frei⸗ 
an ler Zen und dem bayeriſchen Ge⸗ 
100 enten 1 5 Ritter begrüßt. Mit dem 
Un be der nern ſich der Miniſter des Außern 
Muhen Unterſtaa Anterrichtsminiſter Faure 
deen eaumet keretär der ſchönen Künſte 
lelhalte rein b eingefunden. Der Präſident 


Red für die tel Stunden in der Aus⸗ 


bad dag legte * das lebhafteſte Intereſſe 


tonta 
tage, aus Anlaß des Hundert: 
na Stave Reuters von dem Rat- 
ung = debe gen die Grund⸗ 
ae Suden 51 em im nächſten Jahre zu 
Rd len und B Reuter⸗Denkmal 
en Rath au ereine mit Fahnen hatten 
bietet _ fe — dem Geb i 
e Aufſt ellung urtshauſe Fritz 
wage Großherzo genommen. Als Ver⸗ 
ten iſchlenen Die war Miniſterialrat 
dane durch zw. 1 Familie Reuters war 
chten, Frau Okonomie⸗ 
Burn RR a 80 Br 
A tge reſin. Die Feſt⸗ 
Her germeiſter Dr. Wunberiig, 
eine eiern. In 
een f, Ehma zubentenfeier zu Ehren 
ber am Reut „atlöenfäafter ver. 
IR lenden, um ar denkmal auf dem 
e den. Ein Strande mit Schleifen 
N worauf tudent hielt eine An⸗ 
5 ein 8 ea 
klin. Die Feier urſchenlied geſungen 
NN Nin war ergreife Reuters Grab in 
ne Lieder por 5 . 
Rn. bor. Kommerzienrat 
Sen der denen belt die 


h die Ges 

Ne dem Totem Grabdenkmale huldigten 
en ckreu dur 

leg den. ahlreich Önenfenten und 

x ränze wurden 


. Das Kron⸗ 

m 7.50 U s Reichspoſtdampfers 
| tet eingetroffen. Der 

» lie der deutſche und 


| Sünfmafters- „Preußen“ ſpr 


engliſche Konſul meldeten ſich bei den hohen Herr⸗ 
ſchaften, die ſpäter die „Hertha“ beſuchten und eine 
Beſichtigung der Stadt vornahmen. Die Abreije 
erfolgte um 1 Uhr mittags. 
Landtagserſatzwahlreſultat. 

Berlin, 8. November. Bei der heutigen Er⸗ 
ſatzwahl im 4. Berliner Landtagswahlkreiſe wurde 
Kreitling (fortſchrittl. Volkspartei) mit 269 Stim⸗ 
men gegen Grunwald (Soz.), der 193 Stimmen er⸗ 
hielt, gewählt. 

Bruhn freigeſprochen! 

Berlin, 8. November. Im Prozeß gegen 
die „Wahrheit“ erkannte die 1. Strafkammer des 
Landgerichts I auf Freiſprechung aller drei Ans 
geklagten. 

Der Raubmörder bei der Vernehmung. 

Berlin, 8. November. Als der Mörder von 
der Potsdamer Straße das Protokoll zur Unter⸗ 
ſchrift vorgelegt bekam, nachdem er ſich wiederholt 
in Widerſprüche verwickelt hatte, wurde er von 
einer furchtbaren Erregung befallen. In dieſem 
Augenblick ließ der Kriminalkommiſſar die Tür 
öffnen und den jungen Mann hineinblicken, dem 
Tippe auf dem Arbeitsmarkt den urſprünglichen 
Plan enthüllte. Da brach der Verbrecher in ſich 
zuſammen, aber vajite ſich wieder auf und erklärte, 
daß ihm unwohl ſei, weil er entſetzlichen Hunger 
habe. Der Kommiſſar riet ihm, er ſolle erſt ſein 
Gewiſſen erleichtern, dann könne er eſſen. Darauf 
legte er ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Er erhielt 
dann, nach dem „Berl. Tagebl.“, Nahrung. Wäh⸗ 
rend des Eſſens machte er auf ſeinem Bierunterſatz 
Aufzeichnungen, deutete die Stelle an, wo ſein ge⸗ 
ladener Revolver zu finden ſei, ebenſo einen Platz, 
wo er eine Uhr verſteckt habe, die er in den letzten 
Tagen geſtohlen hatte. 

Berlin, 8. November. Die bei dem Einbruch 
auf der Potsdamerſtraße ſchwer verwundete Frau 
Tetzke iſt geſtorben. 

Feuer. 

Berlin, 8. November. Bei einem großen Dach⸗ 
ſtuhlbrande, der heute früh in der Letteſtraße aus⸗ 
brach, wurden 4 Feuerwehrleute verletzt; außerdem 
erkrankten fie an Nauchvergiſtung. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 8. November. Bei der heutigen 
Ziehung der preuß. Klaſſenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne: f 

15 000 Mk. auf Nr. 183 200. 
10 000 Mk. auf Nr. 156 773, 212 125, 
299 782. 
5000 Mk. auf Nr. 53 503, 150 197. 
3000 Mk. auf Nr. 7253, 36 519, 40 545, 
46 740, 47 444, 49 187, 53 045, 55 229, 
57 236, 61046, 70 780, 77417, 79 906, 


86 520, 87 554, 90 718, 108 688, 141 020, 


142 241, 143 804, 153 631, 153 925, 155 141, 
172 659, 188 996, 204 312, 214 092, 243 105, 
257 449, 272 504, 278 260, 285 374, 292 218, 
296 430 nnd 297 851. (Ohne Gewähr.) 

Zur Strandung der „Preußen.“ 

Hamburg, 7. November. Bei der Firma 
F. Laeisz iſt folgendes Telegramm Sr. Majeſtät 
des Kaiſers eingegangen: „Tief betrübt durch die 
Nachricht von dem ſchweren Unglück des ſtolzen 
eche ich der Reederei 
mein wärmſtes Beileid aus. Ich bitte um direkte 
Meldung über den Ausgang der Katajtrophe, bes 
ſonders über das mich beunruhigende Schicksal der 
braven Mannſchaft. Wilhelm J. N. 5 

Ein Erdſtoß. 

Düren, 8. November. Der „Dürener Zeitung“ 
zufolge wurde in der vergangenen Nacht in Lan⸗ 
genwehe ein kurzer, aber heſtiger Erdſtoß verſpürt. 

Unglücksfall. 

Dülten (Rheinl.), 8. November. Die „Köln. 
Volksztg.“ meldet: Infolge Sturmes ſtürzte eine 
Mauer einer kürzlich abgebrochenen Ziegelſabril 
ein. Zwei Arbeiter wurden getötet und drei ſehr 
ſchwer verletzt. 

Cholera. 


Graz, 8. November. Bei dem aus Pancſova 
zugereiſten Major Ludwig Streiler, wurde durch 
die bakteriologiſche Unterſuchung aſiatiſche Cholera 
ſeſtgeſtellt. 

Schluß der Brüſſeler Weltausſtellung. 

Brüffel, 7. November. Die Weltausſtellung 
it heute Abend 11 Uhr geſchloſſen worden. 

Briands Programm. 

Paris, 8. November. In dem heutigen Mi⸗ 
niſterrat ſtimmten die Miniſter dem Texte der Re⸗ 
gierungserklärung, die morgen in den Kammern 
verleſen werden ſoll, einſtimmig zu. 8 ; 

Paris, 8. November. Die Gruppe der ge⸗ 
einigten Sozialiſten wird morgen das Miniſterium 
wegen deſſen arbeiterfeindlicher Politik und wegen 
der Amſtände der Kabinettsbildung interpellieren. 

Ehrungen für das Kaiſerpaar. 

Petersburg, 8. November. Laut amtlicher 


Verfügung iſt Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſte Haf 


Viktoria zum Chef des Leibgardehuſaren⸗Regiments 
Grodno ernannt und S. M. Kaiſer Wilhelm in die 
Liſte desſelben Regiments eingeſchrieben worden. 
Blutiger Zuſammenſtoß. 
Konſtantinopel, 8. November. Geſtern 


fand in der Gegend von Kotſchana ein heſtiger Zus | ® 


ſammenſtoß zwiſchen Truppen und einer aus Bul⸗ 
garien kommenden Bande ſtatt, die Bomben ge⸗ 
brauchte. 8 Mitglieder der Bande wurden getötet, 
auch die türkiſchen Truppen verloren einige Mann. 
Zur Lage in Uruguay. 
Montevideo, 8. November. Die Auſſtän⸗ 
diſchen bemächtigten ſich der Stadt Rico Perez. Die 


Regierung jandte weitere Truppen in das Innere 


des Landes. In Montevideo ſelbſt herrſcht völlige 
Ruhe. Mehrere Politiker ſind abgereiſt, um zwi⸗ 
ſchen der Regierung und den Führern der Auſſtän⸗ 
diſchen zu vermitteln. 


| —— — —— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
vom 8 November 1910. 
Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſſon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Reizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

per November — Dezember 192 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 1924, Mk. bez. 
per Januar — Februar 194 Mk. bez. 


0 April Mai 198'/, Mk. bez. 

egullerungs⸗Preis 182 ME. 
inländ. hochbunter 772 Gr. 186 Mk. bez. 
inländ. roter 718—766 Gr. 177—188 Mk. bez. 

Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Star. 
inländ. 714—740 Gr. 140—141 Mk. bez. 
Regulierungspreis 141½ Mk. 
per Dezember Januar 1421/, Mk. bez. 
per April — Mai 149 Mk. bez. 

Gerſte unverändert, ver Tonne non 1000 Kgr. 
inländ. 629668 Gr. 148—165 Mk. bez. 
tranſito 104-107 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ 148—153 Mk. 
tranſito 93—95 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: matt. 

Nendement 88 9% fr. Neufahrw. 8,92 Mk. Intl. Sack. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,40 Mk. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,10— 9,20 Mt. dez. 
Roggen 7,60—8,10 Mk. bez. 2 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


7 Vörſeubericht. 
Telegraphiſcher Berliner 18 Moo. |7. Mon. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknolen . 85.— | 85,— 
We 1 2 0 per Kaſſe . . 216,50 216,45 

echſel auf Warſchau . — 
Deulſche Reichsanleihe 30½% ... 84,50 | 92,60 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 83,90 | 83,99 
Preußiſche Konſols 3½% 000. 94,60 | 92,60 
Preußiſche Konfols BO. - „83,90 83,75 
es Sab adele a en —.— 

Thorner Stadtanleihe 3/½ % a » «| = 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,80 88,80 
Weftpreußiſche Pfandbriefe 3½ neul. 11. 80,10 | 80,— 
Rumäniſche Renie von 1894 4% 4 | —.— 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . 94,75 94,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 95,20 95,25 
Große Berliner Strahendagn- Aftien „| 186,— | 186,25 
Deulſche Bank⸗Akllen 258,75 256.50 


Distonto-Nommandit-Antelle ; g x 
Norddeutſche Krebitauftalt-Aflten. . . 


Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 128,90 | 128,80 
Allgemeine Eſeklrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 268.50 269,.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 225,10] 225,— 
DR Bergwerks⸗Aktlen 188,60 | 187,50 
aurahülte⸗Akllen >» 170,25 | 170,10 
Weizen lofo in Newyark. 6 a a 0. .| Wa | 9% 
„ Dezember . 201,28 | 201,50 
„ e es yes ar 201,725 201,50 
5 Se „„ .. 120775 15025 
Roggen Dezember ee: B 50, 
SE a are 156.50 | 157,— 
. uli e 22 bunt ger’ Set 
Spiritus: Wer ok —— — 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsſuß 6 %, Brlvatdistoni 4% “ 


Danzig. 8. November, (Getreldemarkt.) Zufuhr 29 ins 
ländiſche, 63 ruſſiſche Waggens. 


Königsberg, 8 November. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 50 R 


inländiſche, 237 ruſſiſche Waggons exkl. 26 Waggon Kleie und 
{8 Waggon Kuchen. 


Danziger e 12 5 
er Bericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Ge ie 5 Danzig, 8. November. 

Auftrieb: 27 Ochſen, 67 Bullen, 206 Füärſen und Kühe, 
121 Kälber, 219 Schafe und 1139 Schweine. 

Ochſen: a) voll, ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre —.— Mk. b) junge flelſch, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. —,— Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 35—38 Mk. d) gering genährte jeden Alters 
34 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 43—44 Mk., b) vollfl. jüngere 38—42 Mk., 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—36 Mk., 
d) gering genährte 32 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
Fon ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 4 Mk., 

) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
38—40 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger 95 ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 33—36 Mk.; ch mäßig 

enährte Kühe und Färſen 28—32 Mk., e) gering genährte 
ühe und Fürſen 27 Mk., ) gering genährtes Jungvie 
reſſer) —.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 

380 Mk., b) feinſte Maſt (Bollmaft) und beſte Saugkälber 
58—63 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—55 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 48 = Schafe: 
2) Maftlämmer und jüngere Maſthammel 33 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—31 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22—25 Mk., 
ch Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — — Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Itr. Lebendgewicht 52—58 ME, 
b) vollfl. über 2½ Str. Lebendgewicht 51—53 Mk., c) volle 
fleiſchige über 2 Sir. Lebendgewicht 48—51 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 46—49 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 44—46 ‚DH Sauen 45—50 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 2 

Rindergeſchäft ruhig. gute Ware gekauft. Kälberhandel 
mittelmäßig. Schafhandel matt. Der Schweinemarkt verlief 
langjam, es wird aber geräumt. 


„r ̃ ̃ ͤ ͤ——. mm ——— 
Bromberg, 7. November. Handelskammer » Bericht, 
Weizen uno, Weizen, weißer 180 Pfd holl. wiegend. brand⸗ 
und bezugfrei, 191 Mk., bunter 130 5 85 holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrel, 187 Mk., roter 130 Pfd. holl wiegend, 
brand» und bezugfrei, 182 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notig. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
A 138 Mt, do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 138 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
134 Mk., 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut geſund, — Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 127—130 Mk., Brauware 146—159 Mk. — Futter ⸗ 
erbſen 149—155 Mk. — Hafer 126—146 Mk., zum Konſum 
148—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich lolo Bromberg. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 8. November. 


.. —— ̃7˙——T—.—. — 
Benennung. | | nr 1 


Weizen 100 Kilo] 18,— | 19,40 
Roggen 3 ae „ 113,20 | 14,20 
Geller a ee 2 12,40 | 15,— 
f alte 14,— | 15,50 
Stroh (Richt⸗ .... > 22 5.— 6— 
None 5 1 
ocherbſen 55 — — 
Rarlofein „E „„ „„ ne 
8 0 „ „ „% Nur ar et Seac * u Ft re 
oggenmehl „ — — 
role = „ ‚‚— alle * 25/ Kilo —50 nur 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 150 1.60 
VBauchſteiſch t.. 1.40 —.— 
Kalbe! sliemiein. eig — 1.20 155 
Schweinefleiſc h. = 1,30 
Hammelſlelſc g.. 1.40 1, 
ee Sen 1.80 —.— 
mas 8 . 
Di 1.80 | 2,80 
Eier [Shoe 440 6 
Kreb „„ „% W B07 WS ae . 
Aale ee . 1 uo = | m 
N = 1.— | 120 
chleie * „ Ser are Ne ae * 3 — 
Hechte 5 Kar 180 
Karauſchen SF ee jel1e ee 1 14 40 
Barſche: W 
Nauf . .. * 2—. — 
arpfen * — 3 „% » . „ * 2.— N 
Barb inen 5 „„ 
Weißſiſche „5 A Ne * 5 a 
Heringe „„ EEE er] * „ 
8 8 S ge tere e ige a ” — — 
Mi BE (en 
Petroleum . her) —15 | —,18 
Spidtus" a 8% 5 = = —.— 
(denaturiert ) 5 2 —B2 | —85 


Der Markt war gut beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—10 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—15 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen —,— Pf., Spinat 15 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ſilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 

wiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kilo, 

choten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen —,— Pf. d. Pfund, 
Wachsbohnen — Pf. das Pfund, Sellerie 5—10 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 
5 Pf., Radieschen Bundchen 5 Pf., Gurken —,.— Mk. d. Mol., 
Spargel — bis — Pf. das Pfund, Karotten —,— Pf. das Bund, 
Birnen 15—40 Pf. das Pfund, Apfel 10—80 Pf. 
das Pfund, Kirſchen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
— das Pfund, Pflaumen —.— Pf. das Pfund, 

Pf. ½ Liter, Blaubeeren —— Pf. 
Wallnüſſe 20—40 Pf. das Pfund, Johannis⸗ 
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren / Liter — Pf., 
Pilze 8 Pf. das Näpſchen, Puten 3,50—6,00 Mk. das Stüd, 
Sänſe 3,50—8,00 Mk. das Stück, Enten 3,50—6,.50 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge —,— Mk. das Paar, Tauben 0,85 —0,90 Mk. das 
3 5 Hafen 3,00 —8,75 Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mt. 
as 


= Y 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. . 
Hamburg, 8. November 1910. 
Name der [3 2 5 2 85 
ame der | „ 2 S 8 2 = 
Beobachtungs⸗( 8 8 = 8 Wetter 8 8 5 5 
Station 8 8 se 45 
Er 85 85 


Borkum 9 S W̃ wolkig 7 
Hamburg 742,7 SSO wolkenlos 71 11736 
Swinemünde 744,3 SS wolkig 71 2740 
Neufahrwaſſer 747,4 SSO wolkenlos 5 01747 
Memel | S bedeckt 5 31750 
Hannover 746,9 WS W halbbedeckt 8 3 1739 
Berlin 747,4 S W heiter 71 5741 
Dresden 751,5 SSO heiter 8 11745 
Breslau 753,4 S W heiter 8 0 749 
Bromberg 749,7 SW wolkenlos 7 01747 
Metz 752,8 W bedeckt 7 41747 
Frankfurt (Malin) 751,2 SW Regen 8 8746 
Karlsruhe Baden) 754.0 S W̃ bedeckt 9 01748 
München 757.5 SW Regen 5 41751 
Zugſpitze 520,0 O SO [Nebel — 8 0 521 
Scilly = — — ee 
Aberdeen 740,1] NN W |Regen 4| 5 729 
Ile d' Aix — — — — — 
Paris — — — ll a 
Vliſſingen — = — 5 
Chriſtianſund — — — | 
Stagen — — — ee 
Kopenhagen 737,6 SW Dunſt 77243 
Stockholm 740,4 S Regen 5 20745 
Haparanda 757,6 O bedeckt — 59755 
Archangel 757.9 W bedeckt — 3 2755 
Sl. Petersburg 759,2 S Dunſt — 7 01756 
iga 750,9 S SD Schnee il 01753 
Waͤrſchau 753,1 S bedeckt 6 1753 
Wien 758,0 Nebel 5 01753 
Rom 764,6) S bedeckt 13 0763 


Hamburg, 8. November, 950 luhr vorm. Depreſſion, 
oſtwärts vorgedrungen, mit Minimum von 728 mm über dem 
Skagerak bis zum Nordmeer, Weſtrußland, den Alpen und 
Irland ausgebreitet. Hochdruckgebiete mit Maximum über 
165 mm über Südeuropa. Witterung in Deutſchland: ziem⸗ 
lich milde, wechſelnde Bewölkung, vielfach ſtarke Südweſt⸗ 
Se hatte meiſt Niederſchläge, im Nordweſten vereinzelt 

ewitter. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 9. November: 
Veränderlich, wolkig, kühler, Regenſchauer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 8. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Weiter. 
Barometerſtand: — min. 
Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte 
+ 7 Grad Celſ., niedrigſte 1 Grad Cel. 


Standesamt Thorn. 
Vom 30. Oktober bis einſchl. 5. November 1910 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Artilleriedepotarbeiter Karl Illmann, T. 
2. Arbeiter Franz Mikliniewicz, T. 3. u. 4. Arbeiter Joſeph 
Makowski, T. u. S. (Zwillinge). 5. unehel. S. 6. Strecken⸗ 
wärter bei der elektriſchen Straßenbahn Anton Ohl, S. 
7. Regiſtrator bei der ſtädt. Gasanſtalt Alfred Krampitz, T. 
8. Fabrikdirettor Stanislaus von Cichoszewski in Hohen⸗ 
gi T. 9. Arbeiter Anton Nikolaisti, S. 10. Schloſſer 
tanz Teßmer, T. 11. Arbeiter Albert Müller, T. 12. un⸗ 
eheliche T. 13. Schneider Bernhard Katrzynski, T. 14. Fiſcher 
e T. 15. Händler Nathan Warszamiat, S. 
16 urergeſelle Leo Ziolkowski S. 
Aufgebote: a) hieſige: 1. Gärtner Friedrich Kaiſer⸗ 
Louiſenlund und Thereſe Gabriel. 2. Arbeiter Franz Rauchut⸗ 
Gelſenkirchen und Bronislawa Kloskowski. 3. Bauarbeiter 
Auguſt Bey und Witwe Martha Kollmann, geb. Kayſer. 
4. Arbeiter Johann Belgard und Franziska Malinowski. 
0 auswärtige: 5. Arbeiter Auguſt Piotrowski und Margarete 
rzegowski, beide in Brentau. 6. Maurer Ludwig Leszinski⸗ 
Gieſen und Auguſte Romonat⸗Monethen. 7. Maurer Karl 
Brzoſowski und Marie Czock, beide in Soldau. 8. Stein⸗ 
ſetzer Paul Olkiewicz und Anna Siebert, beide in Pudewitz. 
9. Arbeiter Friedrich Stammler⸗Scheufelsdorf und malte 
Paſchkows ki, Koſchno. 10. königl. Polizeibeamter Ludwig 
Werther-Berlin und Amanda Naß⸗Nußdorf. 11. Schiffer 
Karl Mankiewicz und Emma Schade, geb. Strasburg, beide 
in Lichtenberg bei Berlin. 12, Fabrikarbeiter Guſtav Gerlach 
und Olga Ernede, beide in Alt⸗Glienicke. 13. Schiffszimmer⸗ 
mann Otto Maaß und Malwine Stangenberg, beide in Heu⸗ 
bude. 14. Eigentümerſohn Johann Bieſchke⸗Wihlin und Witwe 
Anaſtaſia Teßmer, geb. Skiba, Glashütte Abbau. 15. Bahn⸗ 
hofsaufſeher Max Rückwart, Bahnhof Oſtrowitt und Meta 
Sauermann⸗Klein⸗Rehwalde. 16. Arbeiter Peter Bogdzinski 
und Valeska Hering, beide in Renſenſchin. 
Eheſchließungen: 1. Sergeant im Inf.⸗Regt. von der 
Marwitz Guſtar Wopp mit Erneſtine Heinrich⸗Thorn⸗Mocker. 


2. Arbeiter Franz Fagin mit Witwe Auguſte Weiß, geb. 


Sonnenberg, 3. Sergeant im Inf.⸗Regt. 176 Erich Gaekel 
mit Hedwig Gaſt⸗Thorn⸗Mocker. 4. Sergeant u. en 
Tambour im Inf.⸗Regt. von Borde Paul Hiller⸗Rudak mit 
Ida Schulz. 5. Bahnarbeiter Maximilian Nowakowski mit 


— 1 Signater., Wit 

ille: gnator⸗ e Pauline Hubrich, geb. 
Greul, 74 J. 2. Witwe Marie Wichert, = ET 
68¼ J. 3. Seminariſt Friedrich Balke, 22 J. 4. Arbeiter 
frau Thereſia Mertz, geb. Niewiteckt, 72 / 3 5. Edith 
Sehe W 1 Aa ie der 8. Kompagnie 

nf.⸗Regts. or Dopke, 22 J. 7. Hospitalitin 

Albertine Salomon, geb. Schiller, 79% J. 2 
Thomas Pehlke, 68 ½ J. 9. Arbeiter Julian Labetzki alias 
Zabecki aus Ulanow in Sſterreich, 53 J. 10. Sigmund Sa⸗ 
dowski, 2 Mon. 11. frühere Lehrerin Marie Thiel, 81¼½ J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 

Vom 30. Oktober bis einſchl. 5. November 1910 find gemeldet: 
Geburten: 1. Bahnarbeiter Otto Schmidt, T. 2. Tiſchler⸗ 
ejelle Ludwig Kielbaszewiez, S. 3. Arbeiter Stanislaus 
ablonski, S. 4. ein ehelicher Knabe, deſſen Eltern in der 
Zeitung nicht bekannt gegeben werden ſollen. 5. Beſitzer 
Stefan CTzarnecki. T. 6. Lehrer Karl Blum, S. 7. Arbeiter 
Guſtav Heimann, T. 8. Arbeiter Felir Wisniewski, T. 


9. Arbeiter Valentin Chiücki, T. 10. Zimmergeſelle Joſef 


Lewandowski, T 11. Fabrikbeſitzer Richard omas, S. 
12. Bautechniker Peter Lewandowski, T. 13, Heizer Johann 
Dolecki, T. 

Aufgebote: Keine. = 

ee 1. Hilfsmonteur Bronislaw Lewandowski 
mit Marianna Piergkalski. . 

Sterbefälle: J. Gertrud Arendt, 2 Mon. 2. Arbeiterfrau 
Joſefine Krasniewski, geb: Straszewski, 65 J. 3. Martin 
Tanski, 10 T. 4. Arbeiterwitwe Katharina Lewandowski, 
geb. Gamalsti, 85 J. 


Blumen 


Temperatur 


8. Kuhfütterer 


ehrtes Mitglied, der 


Dankſagung. 
b Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme b. Hinſcheiden meines innigſt⸗ 
geliebten Mannes, unſeres unver⸗ 
geßlichen Vaters, ſprechen wir hier⸗ 
mit allen Freunden und Bekannten 
A unferen tiefgefühlteſten Dank aus. 
Culmſee, im November 1910. 

Im Namen der Hinterbliebenen 


Marie Bartel. 


sea we u ae 
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Unſerem lieben Willy zu € 
% jeinem heutigen Wiegenfeſte ein # 
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Gerechteſtraße verhallendes und im 
Tivoli verknallendes 
dreifaches Hoch st 


e 


Sch. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute in der 2. Abteilung von 
Thorn ſtattgefundenen Ergänzungswahl 
ſind auf 6 Jahre, d. i. vom 1. Januar 1911 
bis Ende 1916, zu Stadtverordneten 
wiedergewählt worden: 

Herr Kaufmann Paul Meyer, 
Herr Juſtizrat Schlee, 

Herr Baumeifter Uebrick, 

Herr Rentier Wegner. 

Ferner iſt bei der Erſatzwahl in der⸗ 
ſelben Abteilung an Stelle des zum Stadt⸗ 
rat gewählten Herrn Kaufmann Rittweger 

Herr Baugewerksmeiſter Ewald 
off mann 
für den Reſt der Wahlperiode, d. i. bis 
Ende 1914, zum Stadtverordneten gewählt 
worden. 
Thorn den 7. November 1910. 


Der Magiſtrat. 
Stachowitz. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch den 9. November 10, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Rayynſtr. 7 


27 


5 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangs berſteigerung. 


Donnerstag den 10. November 10, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich bei Gustav Lau in Her⸗ 
zogsfelde: 
1 Pferd, 1 Wagen (Britſchke), 
10 Mill. Zigarren, 180 Flaſchen 
verſch. Weine, 20 Rollen Zeug, 
10 Jacken, 10 Hoſen, 1 Laden⸗ 
einrichtung, verſch. Möbelſtücke, 
2 Gießkaunen, Streichhölzer, 
Pfefferkuchen, 1 Dezimalwage, 
1 kl. Wagſchale mit Gewichten, 
1 Nähmaſchine, 2 Schweine 
öffentlich verſteigern. 
Thorn den 8. November 1910. 
Boy ke, 
Gerichtsvollzieher. 


welche für mein 
Damen, Geschäft hübsche 


Heimarbeiten 


anfertigen wollen, erhalten gratis 
nähere Mitteilungen. 
Justus Waldthausen, 
München 31, Schleissheimersir. 49. 


Herren-Wäsche Wird jaub. 


und ſchnell 
gewaſchen, geplättet und Be 
Plättanftalt],, Gatzkowski, geb. Autenrieb, 
Mauerſtraße 15 und Brückenſtrape 16. 


5 Stelengeluche 
Fräulein, 


welches im kochen, nähen und plätten 
durchaus erfahren, ſucht von ſofort oder 
10. 11. 1910 Stellung als Stütze der 
Hausfrau in Thorn oder Umgegend. 
Gefl. Angebote unter X. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


chneiderin Wünſcht in oder 


TR außer dem Haufe 
Beſchäftigung. N 
Giäfisttelle ber ref“ gen in der Se 


Nachruf. 


Am 6. November d. Js. verſchied nach kurzem Krankenlager unſer ver⸗ 


Baugewerksmeiſter 


Ser Wilhelm Mehrlein 


Wir betrauern in dem Entſchlafenen, welcher 26 Jahre Mitglied 
unſerer Innung war, einen treuen Mitarbeiter bei der Wahrung und 
Förderung der Standesintereſſen des Baugewerbes. 

Dem Verewigten wird für alle Zeit in unſerer Innung ein ehrenvolles 
Andenken bewahrt bleiben. 


Thorn den 8. November 1910. 
Die Freie Bauiunung für das Maurer⸗ U. Zimmergewerhe zu Thorn. 


Illgner. 


Krieger⸗ Verein 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden 


Mehrlein 


tritt der Verein Mittwoch, nachmittags 
2¼ Uhr, am Kriegerdenkmal an. 
Schützenzug mit Gewehren. 


= „Der Dorftand. 
& Stellenangebote «9 } 

2 Nockſchneider 
im Hauſe auf Stück oder Woche verlangt 


ſofort Urban, Schneider mtr., 
Culmerſtraße 15. 


Laufburſchen 


werden ſofort verlangt. 


Thorner Brotfabrik Karl Strube. 
Laufburſche nen we 


verlangt 
Gerberſtr. 13/15, Hof, pt., r. 


kann ſofort eintreten. 


Otto Jacubowski, Eliſabethſtraße. 


Offene Stellen 

für Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, 
kalte Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 

erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski. 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


Buchhalterin, 


mit den Arbeiten eines Baugeſchäfts un⸗ 
bedingt vertraut, zum baldigen Antritt 
geſucht. Angebote unter W. P. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schuhwarenbranche. 


1 bis 2 tüchtige Verkäuferinnen, 
der polniſchen Sprache mächtig, welche 
in obiger Branche bewandert ſind und 
flott bedienen können, für ein das ganze 
Jahr hindurch geöffnetes Geſchäft in 
einem Oſtſee⸗Badeort gegen hohes 
Gehalt geſucht. Angebote u. B. D. 9023 
an die Ann.⸗Exp. Rud. Loewen- 


stein, Danzig. 
Schuhwaren⸗ 
branche. 


1 bis 2 tüchtige Verkäuferinnen, 
welche mehrere Jahre in obiger Branche 
mit Erfolg tätig waren, flott bedienen, 
für ein großes Schuhgeſchäft in Danzig 
gegen hohes Gehalt geſucht. Angebote 
u. D. G. an die Ann.⸗Exp. Rud. 
Loewenstein, Danzig. 


* en 
Empfehle Mädchen für alles. 
Suche Mädchen für Stadt und Land. 
Frau Wanda Kremin, gewerbsm. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 
Junges Mädchen, im Haushalt er⸗ 
fahren, zur Stütze u. Geſellſchaft einer 
alleinſt. älteren Dame v. 1. 12. geſucht. 
Angeb. u. 200 A. an die Geſchäftsſt. 


der „Preſſe“. 


Junges Mädchen, zurn Kunde zu 


ſofort geſucht. 
der Preſſe“. 


Jüngetes Mädchen für alles 

geſucht. Mellienſtr. 70 a, 1. r. 

11 Schneiderin 
Kindorff, Heiligegeiſtr. 


1 fab. Wutwartemädchen B 
geſucht 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. 


Nachmitt. 
Culmer Chauſſee 95. 


vereinigung der mul 
Freunde. 


Il. Aponpemenls- 
Konzert 


Schützenhaus Thorn. 


Opern- und Elite⸗Abend des Wiener Tonkünſtler⸗Ouintetts. Dir. Rob. Teimel. 


Mittwoch den 9. November, abds. 8 Uhr: 


1. Ouverture a. d. Oper „Wilhelm Tell“, Roſſini. 2. Große Fantaſie a. d. Oper 
„Trovakore“, Verdi. 3. Violin⸗Solo „Legende“, Winiawsky, vorgetragen von Herrn 
Kapellmeiſter Rob. Teimel. 4. Steuermannslied u. Matroſenchor aus der Oper 
„Fliegender Holländer“. 5. Paraphraſe „Loreley“, Silcher. 6. Ouverture a. d. Oper 


„Diebiſche Elſter“, Roſſini. 7. Gnomen⸗Reigen, Klavier⸗Solo, vorgetrag. von Herrn am ) 8 Uht 
Conrad, v. Liszt. 8. Fantaſie a. d. Oper „Traviata“ Verdi, Walters Preislied aus ber (Mittwoch 

„Die Meiſterſinger“, Wagner. 9. Parade der Zinnſoldaten, Jeſſel. 9. Novem Artusho e. SU 

im „er profeſoren Bet 


ige) u. 
hard Dessau (Geige) enlaßkarten 


zu dem Konzer 3.45 
Gymnaſialdir. Dr. 
Shorner 


Neiljagd del “u 


Reſtauraut Artushof, 
Inhaber Richard Picht. 


Donnerstag den 10. November d. Js., 
abends 7 Uhr ab: 


Gr. Wurstessen. 


Unterhaltungsmuſik. a A bände run g. fi 
——— Weilleisch. - renn ur Soli 
Donnerstag.? 


Schloß Biral 


i de 
ir 


Feſtef t 


des 25. iftungeſ 


el 


Einfaches Kinderfräulein, 


welches auch häusliche Arbeiten über⸗ 


Temmen. Mee „Netropol‘ 


nimmt, für ſofort geſucht. Angeb. unter N 

C. G. an die Geſchäftsſtelle der „reife“. |! 1251 5 Ä 
L. Breite: N SE 50 

Salll. Aufwarkung Hape 22 2 . dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, Sonnabend, DEN, wehe 
0 pr nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. tellzunehmen fer Gedecke M ere 


die Anzahl 
oder beim Vorſtande 


1 
anzumelden. ron 
4 85 5 


gut: 
, S lag 
Donnerstag, 10. None, a 


us ga. 


Auberläſſige Aufwärterin 


mit guten Empfehlungen für den ganzen 
Vormittag geſucht. Meldungen RR 
Bromberger Vorſtadt 4, 2 r. 


7 .. 
Aufwärterin 
ſofort geſucht Parkſtr. 20, 3, r. 
Auſwärterin kann ſich melden. 
Gerechteſtr. 7, 2. 


Aufwärterin geſucht. 


400 Sitzplätze. 
Darſtellung hervorragender Tagesereigniſſe, Opern, 
Dramen, Schauſpiele, idee ſprecheude und lebende 
er, 
Täglich An fang 4 Uhr. 
Sonntags: Kaſſenöffnung 2 Uhr. 

Entree: Reſervierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 

2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Zeden Sonnabend: Neues Programm. 


Eliſabethſtraße 5, 3 Tr., r. 155 bon 
Nicht 7 R langt Eliſa⸗ : R 1 
E AIfwärterin ber 5 >. gonſce Oper in enge, g lh 


Feli Sunftnusftelungs-Coktere 
Hauptgewinne im Merte von 10000 mi, 


Loſe à 1 Mark, Serien von 10 Loſen, für die ein Gewinn garantiert wird, à 10 
Mark zu haben bei 


Dombrowskt, fönigl. preuß. Lotterieeinnehmer, 


vorn, Katharinenſtr. 4. 


bethſtr. 5, 2, l. 
3 GR ber, 


Freitag, 11. Novem 


+ 
nen 
(Die Wirtin vom galten v. S, 


joe Bist 


9000 Mart, 


auch geteilt, auf ſichere Hypothek zu vers 
geben. Lusdike, Culmer Chauſſee 67. 


Geſucht 


300 ME. von Selbſtgeber gegen Sicher⸗ 7 2 2 en l 
e E Spezialg eschäft für a Mei 

i N RR VV fegen e 
In kaufen geſucht «9 l B- Ira mungen ber cdi Hark a pe 
ſerd e h gare in feinster sowie einfacher Ausführung 500 ‚Mar som FA 
2512 2 1 5 ſich 
e e ee zu billigsten Preisen. erfand ziskrer p. Racn h Nah 


Dankſchreiben vorhanden, Fl 
He 5 „Teile Se ach if 
etzt ein erſtaunliches cht be 10 
Bruſt bemerkbar MILE N Hauch 
es nicht geglaubt 1 5 

tig. i a 
großartig 2. Soheitraht 6 


Breslau 
eptortol 


Vorzügliche 
weiße Eta we 
(Magnum bonum) Amt 100 N 
Haus. Beſtelunge r e l 
E 
Lose 
60 00 


Berliner au, 17. 05 1 


Weihnachtsaufträge erbitte ſchon jetzt, da die Beſtellungen in den letzten Wochen 
vor Weihnachten ſich zu ſehr überhäufen. Ich gewähre daher von heute ab auf 
8 fämtliche Rahmungen einen 


Rabatt von 10 Prozent, 


Schulſtraße 15, erbeten. — 


mi Hell, Breitestr.4 
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Anfragen wegen Wohnungen find n|_________Grabeniie. 2, 8 g. eönfgt Die di 4, 

ünſti i die Geſchäftsſteflle bei Artur Abel i . ia . 
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F. A. Goram, Culmerſtr. 13, 1, 
Telephon Nr. 506. 
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Gute Nähmaſchine 


verkauf. 
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Aberale Beamten: und Angeſtellten⸗ 


8 Politik. 
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„Neuen Mittelſtande“ geworden. 


ſind 5 
Bildungsſchicht, 


Be n 
umpfer 


11 uin 
trachtet 
ireter d 


m La er Beamtenſchaft und nimmt alles, was 
und mate der Jahrzehnte zu deren kultureller 
geleiſtet erieller Hebung von den Parlamenten 
Werk wurde, als ſein Verdienſt, als ſein 
u Anſpruch, obwohl er lediglich als Mit- 

KL 825 nicht immer — inbetracht 
Be n. Der weitaus größte Teil unſerer 
Ei ft bedankt ſich höflichſt für die frag⸗ 
Schlep uszeichnung, als Schutztruppe und 
benträger des Liberalismus oder gar 
ſtempelt ißratenen Abart, des Freiſinns, ge⸗ 
5 zu werden. Anſere Beamten wären 
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ommen k 

würdige 

ſeiner m 
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Aberakt aten und verkauft, wenn ſie ſich dem 


ism: 5 5 
mus mit Haut und Haar verſchreiben 


Fräulein Chef. 
n von Hauna Aſcheubach. 
Nachdruck verboten.) 
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(40 Fortſetzung.) 
err Böhme,“ rief er dem an 
ame verunglückten Kollegen vorge⸗ 
de ſtoppen hrigen Oberingenieur zu, „laſſen 
j hr! Die e Fräulein Treuberg iſt außer Ge⸗ 
da, dne ſollen Feierabend bekommen. 
erfreut die 5 das galt den Kurieren, die 
8 verkündeten ſpitzten, „lauft in alle Säle 
ie c, Fräulein Chef läßt alle 

vergnügten Len machen uf ihre Koſten einen 
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dende gelegt b Koſenzweige in die ſchmalen 
nd befreit 1 man kürzlich aus dem Ver⸗ 
Kine weiße Note. Sie dünkte ihm ſelbſt ſolch 
en Lächeln e mie ie ihm mit einem 
Von zzitternder EL cet eine Welle unfag- 


nun 8 en Roſen 


itt vom 2. November 1910 der 
; ng“ veröffentlicht der freiſinnige 
Aetiietagsabgeordnete Dr. Potthoff einen 
über „Liberale Beamten⸗ und Ange⸗ 
itik“. Man kann ihm im großen 
ſeine 9 8 nur zuſtimmen, wenn er eingangs 

rtikels als Grundſatz aufſtellt: „Nicht 
eine einzelne Berufsgruppe das 
ner politiſchen Partei beurteilen, 
deren Standeswünſche darin aus⸗ 
aufgezählt ſind, ob ihnen beſondere 
ungen gemacht werden, ſondern da⸗ 


rchſet n. . . . Die Vertretung und 
weſentlin g der einzelnen Forderungen hängt 
: ich mit davon ab, in welchem Maße 
r der beſtimmten Volksſchicht ſich 
ch an der politiſchen Arbeit innerhalb 
beteiligen. Andererſeits nützen die 
Programmſätze nichts, wenn ſie auf 
apier ſtehen bleiben; ſind die herrlichſten 
zungen für die Sonderwünſche oder 
niſſe einer Volksſchicht leerer Schall, 
te im Widerſpruch ſtehen zu der allge⸗ 
Haltung der Partei in den großen 
chen, ſozialen und ſtaatspolitiſchen 
er lange Rede kurzer Sinn iſt alſo 
icht Worte, ſondern Taten wollen die 
n Berufsgruppen ſehen, und darum 
ch eine liberale Überhebung, wenn Dr. 
ff im Anſchluß hieran ausführt: „Erſt 
den aus liberalen Ideen heraus ge⸗ 
modernen Staat und durch die auf 
Wirtſchaftspolitik beruhende Ent⸗ 
ug des modernen Wirtſchaftslebens find 
und geiſtigen Arbeiter“ zu einer an Zahl 

Bedeutung hochwichtigen Schicht, zu 
Sie 
8 darum 
ſie zum Liberalismus, dem Vor⸗ 
ſchritt „ geiſtiger Freiheit und geiſtigen Fort⸗ 
mug Die alte Geſchichte: Der Liberalis⸗ 
ſeinen verſchiedenen Spielarten be⸗ 
ſich allein als den patentierten Ver⸗ 


8 denn fie haben von ihm wenig oder 


faſt garnichts zu erwarten. Dr. Potthoff darf 
als klaſſiſcher Zeuge für dieſe Behauptung ins 
Feld geführt werden, denn nach ihm kann 
„eine dauernde Beſſerung der Lage der öffent⸗ 
lichen und privaten Beamten, eine Durch⸗ 
führung ihrer berechtigten Wünſche“ nur durch 
eine Anderung unſerer geſamten Politik, 
namentlich der Wirtſchaftspolitik er- 
reicht werden. Nun folgen die Rezepte: Be⸗ 
ſeitigung der indirekten Steuern, ſtärkere Her⸗ 
anziehung des fundierten als des auf Arbeit 
beruhenden Einkommens, Beſteuerung der 
Grundrente, Beſeitigung des „elendeſten aller 
Wahlſyſteme“ und Erſetzung durch das allge⸗ 
meine, gleiche, direkte und geheime Wahlrecht 
(Verhältniswahlrecht). Wie ſtellt ſich denn Dr. 
Potthoff eine „Anderung unſerer geſamten 
Wirtſchaftspolitik“ eigentlich vor? Er ſpricht 
von einer „verteuernden Wirkung der falſchen 
Zoll⸗ und Steuerpolitik“, will alſo ſinngemäß 
an Stelle des Schutzzolls den Freihandel ſetzen. 
Ganz abgeſehen davon, daß ſich eine derartige 
Umwälzung unſerer Wirtſchaftspolitik nicht im 
Handumdrehen machen läßt, glaubt der Frei⸗ 
ſinnsmann wirklich, daß damit unſeren Beamten 
ein großer Dienſt erwieſen würde? Wir wagen 
ſolange die ſtärkſten Zweifel daran zu hegen. 
als Herr Potthoff uns nicht einen ſtrikten Be⸗ 
weis für ſeine Behauptung erbringt. Ob er's 
verſuchen wird? 

Nun zur freiſinnigen Steuerpolitik! Jetzt 
ſchwärmt der Freiſinn zur Abwechslung 
wieder einmal für direkte Steuern, beſonders 
für den Ausbau der Einkommen⸗ und Ver⸗ 
mögensſteuer. Das war aber nicht immer ſo! 
Auf dem Parteitag der Fortſchrittspartei im 
Jahre 1877 wandte ſich Richter gegen die 
Einkommenſteuer. Auch der Migquelſchen Re⸗ 
form der Einkommenſteuer und der damit ver⸗ 
bundenen Vermögensſteuer ſtimmte der Frei⸗ 
ſinn nicht zu, ebenſo nicht der Reviſion des 
Geſetzes im Jahre 1905 uſw. 

Und wie ſtand es bei der letzten Finanz⸗ 
reform? Die erſte Anregung zur Ein⸗ 
führung der Zündholzſteuer wie zur Erhöhung 
des Kaffee⸗ und Teezolls iſt von liberalen 
und freiſinnigen Zeitungen und Abge⸗ 
ordneten ausgegangen. Der freiſinnige Land⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Müller⸗Sagen regte im 
Januar 1909 eine Verdoppelung des 
Kaffeezolles an und im Reichstag trat 
der freiſinnige Abg. Dr. Pachnicke ſogar für 
eine Beſteuerung von Zichorien und 
Malzkaffee ein, woraus man 80 Millionen 
Mark Steuern erzielen könnte. Jetzt ſchreit Dr. 
Potthoff und mit ihm der ganze freiſinnige 
Chorus nach der Erbſchaftsſteuer 
während 1906 und. 1908 dieſelben Frei⸗ 
ſinnigen und Nationalliberalen 
entſchiedene Gegner dieſer Steuer 
waren. Es iſt darum ein ſtarkes Stück, wenn 
Dr. Potthoff behauptet, „die Liberalen haben 
1906 und 1909 die neuen indirekten Steuern 
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„Alt bin ich geworden und grau um dich, 
du böſes Lieb. Schließlich magſt du mich nun 
garnicht mehr.“ 

„Ich weiß es nicht,“ neckt ſie, und der Ab⸗ 
glanz eines Lächelns ſpielt um den bleichen 
Mund. Der Mann neigt ſich ganz nahe zu ihr. 
Er muß alle Willenskraft zuſammenraffen, um 
den Liebling ſeiner Seele nicht an das heiß⸗ 
klopfende Herz zu reißen. 5 

„Aber ich weiß es, Eva, weiß wenigſtens, 
wie du mich liebſt. Du haſt es mir verraten. 
Manch entſetzliche Sorgenſtunde hat nur dies, 
dein unbewußtes Geſtändnis erhellt.“ 

„Dann wird es wohl ſo fein, mein Falke,“ 
lächelt ſie und liegt ganz ſtill. Er kann kein 
Auge von ihr wenden. Und auch ihr Blick 
hängt wie durſtig an den geliebten Zügen, als 
müſſe ſie ſich entſchädigen für die lange Nacht, 
die hinter ihr liegt. 

Allmählich aber tritt ein gequälter Aus⸗ 
druck in ihre Augen. Er ſieht es und fragt be⸗ 
ſorgt. Sie will nicht mit der Sprache heraus. 

„Es würde dich quälen, Liebſter.“ 

„Sprich, Kind, ich bitte dich. Weißt du nicht, 
daß du mir alles ſagen mußt?“ 

Sie haſcht nach ſeinen Händen und zieht 
dieſelbe mit einer demütig lieblichen Gebärde 
an ihre Lippen. 

„Sieh, Fritz, ich weiß ja, daß du nicht anders 
kannſt — ich werde auch ganz vernünftig ſein 
— nur nicht ſobald — gelt, Liebſter, nicht ſo⸗ 
bald läßt du mich allein.“ 

Er küßt ihr die bange Frage von den 
zuckenden Lippen. 

„Nie mehr, mein Liebling, nie mehr gehe 
ich von dir.“ 

Sie befreit ſich haſtig aus ſeinen Armen. Un⸗ 
gläubiges Entzücken in den großen Augen 
ſtarrt ſie zu ihm hinüber 


Thorn, Mittwoch den 9. November 1010. 


(Zweites Blatt.) 
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energiſch bekämpft.“ Neue indirekte Steuern 
haben ſie ſogar beantragt und es iſt eine 
dreiſte Spekulation auf die Gedächtnisſchwäche, 
wenn man jetzt das Gegenteil zu behaupten 
wagt. 

Fürſt Bismarck hat dieſem Freiſinn einmal 
beſcheinigt: Alles, was Deutſchland groß, reich 
und einig gemacht, das hat der Freiſinn immer 
bekämpft, und Fürſt Bülow hat dieſer Partei 
ins Stammbuch geſchrieben: „Der Freiſinn 
leidet viel zu ſehr an innerer Uneinigkeit, 
negativem Doktrinarismus, Übertreibung der 
Prinzipien und Anterſchätzung des praktiſch 
Erreichten.“ And zum Bannerträger ſolcher 
Politikaſter ſollen ſich die Beamten hergeben? 

Auch ein neues Wahlrecht zum preußiſchen 
Landtag ſoll den Beamten „unter die Arme 
greifen“. Wir glauben, die großen nationalen 
Parteien im preußiſchen Landtag wie im 
deutſchen Reichstag haben ſtets einen Sinn und 
ein Herz für die berechtigten Wünſche unſerer 
braven, pflichttreuen Beamtenſchaft gehabt und 
dieſelben nach Möglichkeit erfüllt. Sie haben 
dabei freilich nicht überſehen, daß auch noch 
andere Stände — der geſamte Mittelſtand 
und unſere aufblühende Induſtrie — zu den 
Staatsbürgern zählen, und daß auch dieſe nur 
eine beſtimmte Leiſtungsfähigkeit haben. Ge⸗ 
treu der Abgeordnetenpflicht, des ganzen 
Landes Wohl und Beſtes zu fördern, haben 
ſpeziell die Konſervativen ſtets gehandelt und 
von allen Berufszweigen, ſpeziell auch von der 
Beamtenſchaft, wird das dankbar anerkannt. 
Die Konſervativen haben nicht danach gefragt, 
„in welchem Maße die Glieder der beſtimmten 
Volksſchicht ſich energiſch an der politiſchen 
Arbeit innerhalb der Partei beteiligen“, ſon⸗ 
dern oberſter Grundſatz für konſervatives 
Handeln war und iſt ſtets geweſen: Das 
ganze Vaterland ſoll es sein! 
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Die Weltlage des Bergbaues. 

Der ſoeben erſchienene ſtatiſtiſche Jahres⸗ 
bericht des Vereins für die berg⸗ 
baulichen Intereſſen im Oberberg⸗ 
amtsbezirk Dortmund zu Eſſen für das Jahr 
1909 gibt in ſeinem reichhaltigen Zahlen⸗ 
material ein Bild der Entwicklung des 
deutſchen Bergbaues und des Bergbaues der 
übrigen wichtigeren Länder der Welt. Die 
Kohlengewinnung der Welt wird 
vom Verein für das letzte Jahr auf 1110 
Millionen Tonnen veranſchlagt. Die Haupt⸗ 
gewinnungsländer waren an der Welt⸗ 
förderung folgendermaßen beteiligt: die Ver⸗ 
einigten Staaten mit 37 Prozent, Groß⸗ 
britannien mit faſt 25 Prozent, Deutſch⸗ 
land mit 20 Prozent; auf dieſe drei Staaten 
zuſammen entfielen 81 Prozent der Geſamt⸗ 
förderung. — Die Kokserzeugung der 
Welt hat 1908 nur 77 Millionen Tonnen be⸗ 


„Du willſt — du bleibſt — o Fritz!“ 

Sanft drückt er ſie in die Kiſſen zurück. 

„Vor allem muß mein Lieb brap ſtill 
liegen, ſonſt verſchwinde ich ſogleich. Wenn der 
Doktor uns auch ſo gnädigſt ein Plauder⸗ 
ſtündchen geſtattet hat, kann doch von Turn⸗ 
übungen noch keine Rede ſein. Ach ſo, feſt⸗ 
halten willſt du mich,“ er küßt die kleine, kraft⸗ 
loſe Hand, die mühſam ſeinen Arm um⸗ 
klammert. „Wenn mich nicht ſtärkere Bande 
fejfelten. meine Eva —“ 

Sie blickt ihm mit freudeſtrahlenden Augen 
unverwandt ins Geſicht. 

„Sag's Fritz, noch einmal.“ 

Vergebens ſucht er die Rührung wegzu⸗ 
ſcherzen, die ihn ob ihres Herzensjubels über⸗ 
mannen will. Heiß ſteigt es ihm auf, er 
nimmt das geliebte Antlitz in beide Hände 
und birgt ſein überſtrömendes Auge in ihrem 
duftigen Haar. 

„Ich bleibe bei dir, meine Eva. Ich verſtehe 
heute nicht mehr, wo ich den Mut hernahm, 
von dir zu gehen. Ich fand es recht und gut 
— ich finde es vielleicht noch ſo, aber wo iſt 
mein Mannesſtolz geblieben, ſeit ich mein 
Liebſtes in Todesgefahr geſehen?“ 

Lange, lange bleibt es ſtill zwiſchen den 
beiden, dann ſagt das Mädchen leiſe: x 

„Ich danke dir! Mein Lebtag werde ich 
nicht vergeſſen, welches Opfer du mir bringſt. 

„Nicht dir, mein Herz, unſerer Liebe bringe 
ich es, muß ich es bringen.“ 

„And deine Geſchäfte in K.“ \ 
„Die gehen ihren Gang. Du kannſt ja gar⸗ 
nicht ermeſſen. Eva, welch ein Freund Franz 
Mifdenburg iſt! Er hat einen Vertreter für 
mich genommen, will aber von einem Austritt 
meinerſeits vorläufig nichts wiſſen. Wir 
hätten mit meinem Muſterſchutz Bombenerfolge 


tragen gegen 93 Millionen Tonnen im Jahre 


1907. Der Rückgang entfällt in der Hauptſache 


auf die Vereinigten Staaten. Deutſchland da⸗ 
gegen weiſt eine Steigerung ſeiner Koks⸗ 
produktion um faſt 250 000 Tonnen auf. Die 
Steintohlengewinnung Deutſchlands ſtellte ſich 


im letzten Jahre auf 148,9 Millionen Tonnen 
gegen 147,7 Millionen Tonnen im Vorjahre. 


Außer den Oberbergamtsbezirken Claus⸗ 
thal und Halle haben alle Bezirke und 
wichtigeren Staaten an der Zunahme Anteil. 
Der Wert der Steinkohlengewinnung ging von 
1522 Millionen Mark auf 1520 Millionen 
Mark zurück; 
Tonne ſank von 10,31 auf 10,21 Mark. 

Die 
Deutſchlands iſt im Berichtsjahre um 1,4 
Prozent auf 68,5 Millionen Tonnen geſtiegen. 
Der Anteil Preußens an der Geſamtgewinnung 


ging von 82 Prozent in 1908 auf 81,8 Prozent 
im Berichtsjahre zurück. Außer Halle, das von 
größte 


den Oberbergamtsbezirken die 
Steigerung (1,1 Millionen Tonnen) aufweift, 
zeigen noch Sachſen⸗Altenburg und das König⸗ 
reich Sachſen mit 291000 Tonnen und 160 000 
Tonnen eine Zunahme. Der Wert der Braun⸗ 
kohlengewinnung ging um rund 2 Millionen 
Mark 1,1 Prozent auf 178,9 Millionen Mark 
zurück, der Durchſchnittswert für eine Tonne 
ermäßigte ſich von 2,68 auf 2,61 Mark. 

Über die Eiſenerzförderung in den 
Hauptgewinnungsländern ſind die Angaben für 
das letzte Jahr noch unvollſtändig. In den Ver⸗ 


einigten Staaten betrug ſie 1909 53,9 
Millionen Tonnen gegen 36,6 Millionen 
Tonnen in 1908 und 52,5 Millionen 


Tonnen in 1907. In Deutſchland und Luxem⸗ 
burg wurden 25,5 Millionen Tonnen (24,3 
Millionen Tonnen in 1908) und in Groß⸗ 
britannien 15,2 Millionen (15,3 Millionen 
Tonnen) gefördert. 

Die Roheiſenerzeugung zeigt gegen⸗ 
über dem Rückgang, der ſie im vorigen Jahre 
betroffen hat, allgemein wieder eine Zunahme. 
Die Weltproduktion betrug 1906 59,6 Millio⸗ 


nen Tonnen und 1907 61,1 Millionen Tonnen. 


Im Jahre 1908 fiel die Gewinnungsziffer 
dann auf 48,9 Millionen Tonnen. Sie hat je⸗ 
doch mit 61,3 Millionen Tonnen die bisher 
höchſte Erzeugungsziffer von 1907 noch um 
etwa 200 000 Tonnen übertroffen. An der letzt⸗ 
jährigen Produktion waren beteiligt: Amerika 
mit 26,2 Millionen Tonnen, Deutſchland mit 
12,6 Millionen Tonnen, Großbritannien mit 
rund 10 Millionen Tonnen. Auf dieſe drei 
Länder entfielen faſt 80 Prozent der Welt⸗ 
produktion. 


Zugunſten 


der geplanten Reichszuwachsſteuer 


hatte die e Arbeiterſchaft Berlins 
auf Sonntag Mittag eine große Verſammlung 


erzielt, nun müſſe ich auch am Gewinn teil⸗ 
nehmen. Schließlich, 
Freier doch nicht mit ganz leeren Händen. 
Freilich, im Vergleich —“ 

„Schweig', Liebſter, ich bitte dich. Beant⸗ 
worte mir lieber eine andere Frage. Ich quäle 
mich all die Zeit damit. Du haſt mich aus dem 
Rhein gezogen, das weiß ich, aber wo kamſt du 
nur her? Ich erwartete dich doch noch garnicht, 
und plötzlich warſt du da?“ 

Der Mann iſt ſehr ernſt geworden. 

„Meine Eva,“ verſetzt er bewegt, „das iſt 
faſt ein Wunder des Himmels zu nennen. 


Wenn ich daran denke, möchte ich die Hände 
drei 


falten. Sieh, ich ſollte in Frankfurt 
Stunden Aufenthalt haben. Du kannſt dir vor⸗ 
ſtellen, wie qualvoll mir dieſer Gedanke war, 


denn Sehnſucht und Sorge peitſchten mich 


förmlich vorwärts. And plötzlich — ich weiß 
ſelbſt nicht, wie ich dazu kam — ſaß ich im Per⸗ 
ſonenzug. Eine knappe halbe Stunde gewann 
ich dadurch, und wennſchon die Fahrt mit ihren 
häufigen Unterbrechungen eine wahre Tan⸗ 


talusqual für mich bedeutete, ſchien mir das 


Schneckentempo immer noch erträglicher als ein 
gänzlicher Stillſtand. Ich kam dir doch wenig⸗ 
ſtens mit jeder Minute näher. Vom Bahnhof 
fuhr ich direkt zur Fabrik. Ich wollte dich in 
demſelben Raum überraſchen, in dem unſere 
Lippen ſich zuerſt gefunden. Bald aber vergaß 
ich dieſen Gedanken über der entſetzlichen Angſt, 
die mich immer enger umklammerte. Meine 
Seelenaugen ſahen dich in einer ſchrecklichen 
Gefahr, und ich konnte nicht zu dir gelangen. 
In Angſtſchweiß gebadet ſprang ich aus dem 
Wagen, eben als die Exploſion erfolgte.“ Der 


erſchütterte Mann ſtreicht ſich über die Stirn. 


„Komm, meine Eva, 
Schreckensſtunde vergeſſen. 


wir wollen dieſe 
An einem aber 


der Durchſchnittswert für die 


Braunkohlenge winnung 


mein Herz, kommt der 


ert?! men m 


a 


v 


ET 
28 


1 


Bodenſpekulanten, 


einberufen, die im Zirkus Buſch tagte und von den 
katholiſchen und evangeliſchen Arbeitervereinen 
ein beſucht war. Der Vorſitzer, Lic. Mum m⸗ 

erlin, ſchilderte das Wohnungselend in Berlin 
und bezeichnete es als Aufgabe der Verſammlung, 
I eine wirkſame Wertzuwachsſteuer zu demon⸗ 
trieren. Wir wenden uns nicht gegen den Grund⸗ 
beſitz, ſondern nur gegen den wuchernden Grund⸗ 
ſtückshandel. Nicht dem einzelnen Menſchen, ſon⸗ 
dern der überwuchernden Terrainſpekulation unſe⸗ 
rer Tage wollen wir das Brandmal der Gemein⸗ 
ſchädlichkeit aufdrücken. In dieſen Zeiten der 
Tumulte von Moabit und Wedding 


hätten, bis die e en einig 
a 


EN ee ee 
a 


dem Gebiete der Aten d 
1 ng: 
(Le 


Berlin verzwanzigfacht, und dementſprechend ſei 
uch die Steigerung der Ausgaben eines Arbeiters 
für Wohnung und Lebensmittel eine viel höhere. 
— Der Vorſtzer Lic. Mumm erteilt hierauf dem 
„Altmeiſter der deutſchen Nationalökonomie“ Ge⸗ 
eimrat Exzellenz Adolf Wagner das Wort, 
der mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt wird. Er führt 
aus: Nicht ein Altmeiſter, ſondern ein alter Mann, 
der ſich nicht beſonders wohl befindet, 1 zu 
Ihnen, ist ung ungern, denn es hat alles ſeine 
Zeit. Es iſt auch für mich die Zeit gekommen, wo 
man lieber zuhauſe ſitzt, m i wenn man 
ſeine 75 Jahre auf dem Buckel hat. Ich will hier 
auch nicht auf die Theorie eingehen, auch nicht auf 
das Wohnungselend in Berlin. Wir haben das 
in allen größeren Städten; es braucht nicht durch 
Zahlen bewieſen zu werden, die Maſſen wiſſen es 
von ſelbſt. Jedem von uns iſt es bekannt, was es 
heute heißt, unter den gegenwärtigen Mietspreiſen 
einen Haushalt zu führen. In der Beziehung ſind 
wir an einer Grenze angekommen, und es heißt: 
die Wohnungen müſſen verbilligt und verbeſſert 
werden. Das iſt freilich praktiſch ſchwer durchzu⸗ 
führen. Nötig iſt dazu vor allem, daß wir die 
Steigerung der Bodenpreiſe nicht noch künſtlich 
ördern. Das haben wir getan durch die Boden⸗ 
pekulation. Wir haben die Sache jo aufgefaßt, 
als ob die Rug nc etwas Geſundes ſei. 
Dieſe Auffaſſung iſt nicht richtig, ſie iſt ſogar eine 
Übertreibung, Wenn bei Beſitzwechſel die Preiſe 
ſo rieſig een IE iſt das nicht etwas Natürliches, 
das durch Angebot und e hervorgerufen 
wird, ſondern eine künſtliche 
erſt neuerdings dazu gekommen, daß der Boden 
ein Spekulationsobfekt wurde. Wer ein Haus be⸗ 
ſitzen will, um darin zu wohnen, der gehört nicht 
mehr in die heutige Zeit. Der Gedanke, ein Haus 
zu beſitzen und damit nicht zu ſpekulieren, erſcheint 
den Spekulanten ganz unerhört. Hier müßte die 
öffentliche 1 mehr eingreifen, indem ſie den 
! er nur kauft und verkauft, nicht 
achtet; die Geſetzgebung kann da allein nichts 
machen. Ich wende dieſe Prinzipien auch an auf 
den ländlichen Grundbeſitz. Es heißt, die Zuwachs⸗ 
ſteuer eigne ſich nur für die Städte, nicht für das 


anipulation. Es iſt 


wollen wir beide feſthalten: daß eine höhere 
Macht damals meine Schritte gelenkt hat. 
Glaubſt du daran?“ 

»Ich glaube es, Fritz. Wir werden deſſen 
eingedenk bleiben allezeit.“ 

Des Doktors fröhlicher Zuruf ſchreckt die 
Weltvergeſſenen in die Wirklichkeit zurück. 

„ber meine Herrſchaften,“ droht der jopiale 

Herr in künſtlicher Entrüſtung, „die halbe 
Stunde iſt längſt verſtrichen, und unſere 
Patientin hat wieder die ſchönſten Fieber⸗ 
backen, ei, ei!“ 

Falk fährt entſetzt zuſammen. 

„Um Gotteswillen, Doktor, Sie glauben doch 
nicht, daß meine Braut —“ 

Der andere beruhigt ihn lächelnd. 

„3 bewahre, Herr von Falk, ſo ernſt war's 
nicht gemeint. Bischen forſch muß der Arzt ja 
wohl auftreten, noch dazu bei einer ſo wenig 
ans Folgen gewöhnten Patientin, wie Fräulein 
Eva Treuberg.“ 

Die verteidigt ſich entrüſtet. 

„Aber ſie hat wirklich ganz rote Backen,“ be⸗ 
harrt Falk und blickt beſorgt von ihr zu dem 
vergnügten, kleinen Herrn. 

Der ſchüttelt beſchwichtigend das Haupt. 

„Tut wirklich nichts, Verehrteſter. Man iſt 
allerdings noch leicht erregbar, aber ſo ein 
kleiner Herzensſchwatz, der manchen Druck von 
der Seele löſt, bringt ſoviel Gutes mit ſich, daß 
ein bischen erhöhte Temperatur dabei garnicht 
inbetracht kommt. — Nun werde ih mal Topf: 
gucken gehen. Fräulein Lena rühmt ſich eines 
exquiſiten Menüs für unſere Patientin. Da 


muß ich koſten. Von Ihnen, hochgeſchätzter Herr beiden. Dann klingt es in feierlichem Ernſte 


Kollega möchte ich mich gleich jetzt verab⸗ 


tun wir nicht! 


wortet. 


widert: „Das 
nennt!“ 
wir überhaupt eine 
das iſt im ganzen entſchieden; denn der Geſetzgeber 
it darau 
wer die 

Gemeinden und Kreiſe können ſie gewiß gut ge⸗ 
brauchen. Aber bisher haben nur 500 Kommunen 
die Steuer eingeführt. 
die Einflüſſe der Grundbeſitzer geltend. Da müßte 
ein allgemeines Geſetz durchgreifen, und die Ge⸗ 
meinden müßten gezwungen werden, 
einzuführen. 
haben ſoll, dieſe Frage läßt ſich beantworten 
den Hinweis auf die innere 


an 15 

durch die Entwickelung des ganzen 
Ehre vor dem, was der tüchtige Berliner geleiſtet 
hat, aber ſie hätten das nicht erreicht, wenn nicht 
das neue 

genen Bodenwerten Berlins 455 gan 
mitgewirkt. 

aber das gilt von jeder Steuer. 
Entwurfs wären vielleicht dieſelben, wenn er von 
der Minorität geſchaffen worden wäre. 
ſetze ſind überhaupt beſſer von tüchtigen Beamten 
zu ſchaffen, als von einem Reichstage; denn die 
erſteren haben kein Intereſſe daran, die Sache nach 
der oder jener Richtung hin zu leiten, was ſich im 
Parlament allzuſehr gezeigt hat. 
werden ſich im Ertrage der Steuer nicht vermeiden 
laſſen; aber auch das kommt bei allen Steuern vor. 
Wir wollen dem Staate und dem Reiche geben, 
was ihnen 
Grundſatz. 
Ciel Margarete Bo 


Reichswertzuwachsſteuer, die 
Wertzuwachs wirkſam beſteuert, im Kampfe gegen 
die gewerbsmäßige Terrainſpekulation eine wirk⸗ 
fc Waffe iſt, und erſucht den deutſchen Reichstag, 


Land. Das mag für den kleinen ländlichen Beſitz 
richtig Kin mic aber beim Großgrundbeſitz, der 
die günſtige Gelegenheit wahrnimmt und bei jeder 
Steigerung des 1 verkauft. 

der Gewinn durch 

Nun heißt es: 
rechte des wirt] 


Auch hier könnte 
ie Steuer getroffen werden. 
Ihr ge in die heiligſten Grund⸗ 
aftlichen Lebens ein. Nein, das 
enn wir den Grund und Boden 
lediglich als Spekulationsobjekt anſehen, dann hat 
er feine heilige Funktion nicht mehr inne, und 
dann darf ihm gegenüber eine andere 128555 Platz 
reifen. Es wird geſprochen von ſozialiſtiſcher 
olitik, wenn man die Wertzuwachsſteuer befür⸗ 
Darüber läßt ſig ſtreiten; jedenfalls iſt 

ie eine richtige Politik, Laſſen wir uns doch nicht 
urch Schlagworte irremachen. Bismarck iſt der⸗ 
ſelbe Vorwürf gemacht worden, und er hat er⸗ 
ii mir ganz wurſcht, wie ihr es 

Die Streitfrage ift heute nicht a ob 
ertzuwachsſteuer haben ſollen, 
eingegangen. Es handelt ſich darum, 
Stträge der Steuer bekommen ſoll. Die 


Bei ihnen machen ſich eben 


die Steuer 
Ob das Reich die Steuer als 12 
ur 
egründung der Steuer 
Die höheren Bodenwerte I) geſchaffen 
eiches. lle 


eich gekommen wäre. An den geſtie⸗ 
Deutſchland 
reilich nicht; 


Die Mängel des 


Ideal iſt die Steuer 


Solche Ge⸗ 


chwankungen 


ebührt; das iſt ein guter chriſtlicher 
Anhaltender Sohn — Nachdem ein 

n die Annahme der 
teuer auch im Intereſſe der Heimarbeiterinnen 


als durchaus nötig bezeichnet hatte, wurde die Ver⸗ 
ſammlun 
tion geſchloſſen: 
von der chriſtlich⸗nationalen Arbeiterſchaft Berlins, 
iſt der Überzeugung, daß 
der Arbeiterſchaft in den Mietskaſernen der Städte 
zu den ſchwerſten 2 1 Schäden der Gegenwart 
gehört, und erwarte 

über den ſchreienden Notſtänden tatkräfti 


mit der Annahme folgender Reſolu⸗ 
„Die Verſammlung, einberufen 


die Zuſammenpferchung 


„daß die Regierungen gegen: 
eins 
Sie iſt der Überzeugung, daß eine 
den unverdienten 


reifen werden. 


ich in dieſem Sinne ſchlüſſig zu machen.“ 


Parlamentariſches. 
Die Juſtizkommiſſion des Reichstags 


nahm am Freitag nach mehrſtündiger Debatte 8 232 
mit 16 Stimmen in folgender Faſſung an: 
weisaufnahme iſt von Amtswegen auf alle Tatſachen zu 
erſtrecken, die für die Enticheidung von Bedeutung find. 
1 ein Prozeßbeteiligter die Erhebung eines Be⸗ 
weiſes, 
wegen Offenkundigkeit ſich jede Bewelserhebung erübrigt, 


„Die Be⸗ 


ſo kann ſie das Gericht nur ablehnen, weil 


weil die Tatſache, die der Antragſteller beweiſen will, 


für die Entſcheidung ohne Bedeutung oder ſchon er⸗ 
wieſen iſt, oder eventl. das Beweismittel unerreichbar 
iſt. Im Beſchluß iſt anzugeben, weshalb einer dieſer 
Gründe zutrifft. 
herbeigeſchafft, ſo kann der Antrag nicht abgelehnt, wohl 
aber von der Erhebung einzelner Beweiſe abgeſehen 
werden, 
klagte hiermit einverſtanden ſind. In der Verhandlung 
vor den Amtsgerichten und Landgerichten, fofern ſie eine 
Übertretung betrifft oder auf erhobene Privatklage er⸗ 
folgt, beflimmt das Gericht den Umfang der Beweis. 
aufnahme, ohne hierbei durch Anträge, Verzichte oder 
früherer Beſchlüſſe gebunden zu ſein. 
der 88 71, 83 bleiben unberührt.“ — Am Sonnabend 
kam ein 
Sprache, 
Beſchluß über den Ausſchluß der Öffentlichkeit, wenn 


Iſt ein Beweismittel zur Verhandlung 


wenn die Staatsanwaltſchaft und der Ange 


Die Vorſchriften 


beleidigender Artikel des „Vorwärts“ zur 
in dem die Kommiſſionsmitglieder, die den 


ſchieden, denn wenn 
komme —“ 

Falk ſchlägt ihm lachend auf die Schulter. 

„Verſtehe, Doktor, verſtehe. Der bekannte 
Zaunspfahl tut ſeine Schuldigkeit.“ ‘ 

„Schön, ſchön, empfehle mich Ew. huldreichen 
Majeſtät. Bitte aber ganz ſtill zu liegen, bis 
ich wiederkomme.“ 

Doktor Angermann verſchwindet ſchmun⸗ 
zelnd hinter der Portière zum Nebenzimmer. 
Die Verlobten blicken ihm beluſtigt nach. 

„Ein drolliger Kauz,“ meint Falk, „und 
ein guter Menſch,“ fügt Eva warm hinzu. 

„Haſt recht, Liebchen, aber nun lebwohl.“ 

„Muß es ſein?“ 

„Es muß ſein, Kind. Ich habe auch wirklich 
dringend zu tun.“ 

„Aber ich denke, du haſt Feierabend ge⸗ 
geben?“ 

„Den Leuten ja, Närrchen, aber der ſtell⸗ 
vertretende Chef —“ 

Sie unterbricht ihn ernſt 

„Der Chef ſelbſt, Fritz.“ 

„Noch nicht, Lieb —“ 

„Doch, Fritz!“ 3 

Er beugt ſich plötzlich tief zu ihr nieder. 

„Du fragſt nie nach dem Geſchäft, Eva, 
ſorgſt du dich etwa im Geheimen?“ 

Sie blickt ihm voll in die Augen. 
voll, Fritz,“ jagt fie einfach, „denn du biſt 
a 


ich wieder nach oben 


ja 
Sekundenlang iſt alles ſtill zwiſchen den 
von des Mannes Lippen: 


! 


d 
bilder⸗Vorführungen aus Luthers Leben, De yereins 
Kinderchöre und von Mitgliedern des Jelebt wurden. 
vorgetragene Gedichte erläutert und bele des Herr 
Beſonderen Eindruck machte der Vortrag eld. 
Pfarrers Benicken⸗Villiſaß: Luther, ein nten Dolioa 
einem Schlußwort des Herrn Superintenkt gen DO 
ſchloß die Feier. — Der geſtern von katho 110 tebaſar 
im „Brieſener Hof“ veranſtaltete We leit einigen 
brachte einen bedeutenden Reinertrag. Diet oltung ot 
Jahren regelmäßig wiederkehrende Veron mittelbare 
den Zweck, bedürftſgen katholiſchen Armen 117 Spen⸗ 
Fürsorge zuzuwenden, insbeſondere ihnen ude zu ber 
dung von Lebensmitteln eine Weihnachtsfteuge ; 
reiten. Sie bildet dadurch eine weriUO nenvereins, 
der Tätigkeit des vaterländiſchen Krelefrſatzt einen 
der zwar ebenfalls Arme unmittelbar untere ung der 
großen Teil ſeiner Mittel aber zur et lungen 
immer weiter ausgebauten gemeinnützigen ahnke in 


aufwenden muß. — Dem Anfiedler Jobe ee (eine 


perſönliche oder Familienverhältniſſe unnötig erörtert 
werden follten, als Schutzpatrone der Revolverpreſſe be» 
zeichnet werden. Die Mehrheit der Kommiſſion ſprach 
ihr Bedauern über derartige Darſtellungen und perſön⸗ 
liche Angriffe aus. Bezeichnend iſt, daß eine Minder⸗ 
heit der Kommiſſion, darunter wohl auch der vermut⸗ 
liche Verfaſſer des Vorwärtsartikels, derartige Unge⸗ 
zogenheiten zu rechtfertigen verſucht. 


Arbeiterbewegung. 


Ausſperrung in der Schuhinduſtrie in 
Sicht. Aus Dresden wird der „Frankf. Zig.“ 
lelegraphiert: Es ilt möglich, daß in den nächſten 
Tagen eine Ausſperrung von etwa 50 000 bis 60 000 
Arbeitern der deutſchen Schuhinduſtrie erfolgt. Seit 
einigen Wochen ſtreiken hier etwa tauſend Arbeiter in 
zehn Schuhwarenfabriken, die dem Verbande der deut⸗ 
ſchen Schuhe und Schäftefabriken angehören. Da die 
Arbeiter der Aufforderung, ſpäteſtens Donnerstag die 
Arbeit wieder aufzunehmen, nicht nachgekommen ſind, 
hat die hieſige Ortsgruppe des geſamten Verbandes bei 
der Zentralleitung den Antrag auf eine allgemeine 
Ausſperrung der organifierten Schuhmacher geſtellt. In 
den nächſten Tagen ſoll, wahrſcheinlich in Berlin, eine 
Delegiertenkonferenz des Verbandes ſtatlfinden, in der 
über dieſen Antrag Beſchluß gefaßt wird. Bei dem 
jetzigen Streik ſind auch Chriſtlich⸗Organiſierte und Mit⸗ 
glieder des Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereins be⸗ 
leiligt, ſodaß die Ausſperrung ſich auch auf dieſe Organi⸗ 
ſationen erſtrecken würde. Die Streikenden verlangen 
eine Lohnerhöhung. 


eſtrichener Kaſtenwagen und Geſchirre geſtohlen. t er 
55 de de de geſtohlenen Fuhrwerks ha 
200 Mark Belohnung ausgeſetzt. Selbstmord 
Kreis Roſenberg, 4. November. ( der Ber 
aus Ärger.) Vor einiger Zeit verkauft hung. 
ſitzer Robert Kutſch in Freiwalde jeine 8 Nach⸗ 
Bald nach dem Verkaufe klagte er ſeinen 5a 
barn, daß er ſich bittere Vorwürfe ma 0 billig 
nach ſeiner Meinung das Grundſtück viel £ Une 
verkauft habe. Als Kutſch in der Nach foot 
November mit feiner Schwägerin von 8 lech 
zu Fuß nach Freiwalde ging, ſprang K. pen er 
im Langenauer Walde vom Wege ab, lachhauſe 
der Schwägerin zurief, fie ſollte allein na Das 
gehen, er werde ſich das Leben nehmen. chu 
Mädchen verſuchte, dem Lebensmüden NE 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 7. November. (Der yıefige Kriegerverein) 
hielt geſtern Abend einen Feſtappell in dem Saale des 
deutſchen Vereinshauſes „Villa nova“ aus Anlaß des 
Geburtstages ſeines erſten Vorſitzers, Herrn Bürger⸗ 
meiſters Hartwich, ab. Die zahlreiche Beteiligung der 
Mitglieder zeugte von der Liebe und Verehrung, deren 
fi) der Vorſitzer bei den Kameraden erfreut. Herr 
Bürgermeiſter Hartwich eröffnete den Appell mit 
einer Anſprache, in welcher er die Anweſenden, ins⸗ 
beſondere den Vorſitzer des Regierungsbezirks verbandes, 
Heren Hauptmann Maercker⸗Thorn, die Vorſtandsmit⸗ 
glieder des Kreiskriegerverbandes⸗Thorn, die Kameraden 
Gerichtsſekretär Zaparowicz und Polizeiinſpektor Zelz. 
ſowie die Kameraden Thielke und Konopka⸗Thorn herz⸗ 
lich begrüßte. Er gedachte ferner des Beſuches des 
ru ſiſchen Kaiſers in Potsdam und brachte auf den 
oberſten Kriegsherrn ein dreifaches Hoch aus. Vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung widmete der Vorſitzer dem 
verſlorbenen Kameraden, Polizeiwachtmeiſter Bartel, 
einen warmen Nachruf. Die Kameraden ehrten das 
Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den 
Sitzen. Die Satzungen wurden gemäß den Beſchlüſſen 
der Kyffhäuſer⸗Tagung geändert. Die Sondervorſtel⸗ 
lungen im Thorner Stadttheater für Kriegervereine 
wurden bekannt gegeben und den Kameraden mit ihren 
Familien der Beſuch derſelben empfohlen. Kamerad 
Polaszek gab hierauf einen kurzen Überblick über 
vaterländiſche Gedenktage im Monat November. Der 
ſtellvertretende Vorſitzer, Herr Gymnaſialdirektor Re⸗ 
mus, übermittelte Herrn Bürgermeiſter Hartwich an⸗ 
läßlich feines Geburtstages die Glückwünſche des Vereins. 
Herr Hauptmann Maercker überbrachte die Glück⸗ 
wünſche des Regierungsbezirksverbandes, hob die Ver⸗ 
dienſte desſelben um das Kriegervereinsweſen hervor 
und überreichte ihm aus Anlaß ſeiner 25jährigen Eigen⸗ 
ſchaft als Vorſitzer und in Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte um das Kriegervereinsweſen das vom Landes» 
verbande geſtiftete Abzeichen für 25jährige Zugehörig⸗ 
keit zum Landeskriegerverbande mit der Zahl 25 nebſt 
Beſitzzeugnis. Letzteres hat der Vorſtand des Kreis⸗ 
kriegerverbandes Thorn in einen filbernen Rahmen ein⸗ 
faſſen laſſen. Dieſelbe Auszeichnung wurde Herrn 
Gutsbeſitzer Henſchel für 25jährige Zugehörigkeit zum 
Vorſtande zuteil. Herrn Lehrer Polaszek, welcher 15 
Jahre hindurch das Amt des Schriftführers verwaltet, 
wurde ein Diplom vom Vorſtande des Regierungs⸗ 
bezirksverbandes durch Herrn Hauptmann Maercker über⸗ 
reicht. Der Vorſitzer und Schriftführer dankten für die 
Auszeichnung und verſprachen, auch in Zukunft ihre 
Kräfte in den Dienſt des Kriegervereins zu ſtellen. 
Beim Geſange patriotiſcher Lieder, bei Solovorträgen 
und Gläſerklang blieben die Kameraden in fröhlicher 
Stimmung längere Zeit beiſammen. 

e Schönſee, 7. November. (Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche) iſt jetzt auch unter dem Rindviehbeſtande eines 
Anſiedlers in Groß⸗Reichenau ausgebrochen. 

e Briefen, 7. November. (Verſchiedenes.) Zur 
Feier des Reformationsfeſtes veranſtaltete geſtern der 
hieſige Zweigverein des evangeliſchen Bundes im Ver⸗ 
einshaufe einen Familienabend. Auf einleitende Aus⸗ 
führungen des Vorſitzers Herrn Pfarrer Schiefferdeder 
über den Zweck des evangeliſchen Bundes folgten Licht⸗ 


dunklen Walde verſchwunden. Weinend 
die Schwägerin allein zur Familie zurn volle 
wohl ſofort eine Durchſuchung des Waldes ſt on 
nommen wurde, fand man die Leiche emen 
folgenden Morgen im Dickicht. K. hatte 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Das 
hinterläßt eine Witwe und drei Kinder. der 
jüngſte Kind iſt erſt einen Monat alt. “ wat, 
ein ſehr ſtrebſamer und fleißiger Landwirt ungen 
beſaß in Freiwalde eine der beſten Beſitz 
und lebte in ſehr guten Verhältniſſen. ) Der 
Danzig, 4. November. (Berufsjubiläum der 
Schriſtſetzer Haagen, ſeit zehn Jahren 
Firma Julius Sauer hier beſchäftigt, begin und 
50 jähriges 5 in voller geiſtige 
körperlicher Friſche. e⸗ 
Zoppot, 4. November. (Einen Reto auf 
ſchlagen) hat die Zahl 170 der Meldunge ſtelle. 
die vom Magiſtrat ausgeſchriebene Regiſtrann anten 
Pr.⸗Holland, 4. November. (Zum Rendarenet 
der Sparkaſſe), die am 1. Dezember tdanten 
werden ſoll, hat der Magiſtrat den Ren 
Steinhardt aus Biſchofswerder gewählt. ee Ber 
Königsberg, 5. November. (Öffentlich aus 
lobigung.) Der Redakteur Siegfried Dye aus 
Thorn und der Fiſcher Michel Redweikle die 
Schwarzort haben am 16. Auguſt eine Do fallen 
am Laudungsplatz in Schwarzort ins Haff ge Der 
Regierungspräſident in Königsberg bring, 
Rettungstat lobend zur öffentlichen Kennini® Gee 
Königsberg, 5. November. (Todesfall) des 
heimer Juſtizrat Franz Lange, der Vorſit de 
Vorſtandes der Anwaltskammer des Dberlit vos 
gerichtsbezirks Königsberg, iſt heute im Alte 
70 Jahren geſtorben. Per 
Königsberg, 7. November. (Ernennung. por 
Reichsbankdirektor Schulz aus Göttingen, der K. 
drei Jahren in Allenſtein war, iſt, wie ban 
H. 3.“ mitteilt, zum Nachfolger des Reichs 
direklors Schreiber in Königsberg ernannt. 7 3• 
r Argenau, 7. November. (erſchieden ider, 
feiner letzten Sitzung beſchloß der Vorſtand des g, iM 
geſangvereins, am Sonnabend den 12 
„Hotel Pfeiler“, wie alljährlich, das bei den u bel 
jo beliebte Wurſteſſen mit nachfolgendem Tanz Hebrha, 
anſtalten. Für das Stiftungsfeſt iſt der 11. chmiedt, 
1911 in Ausſicht genommen worden. — Bahuh 
meiſter Heinrich Koplin verkaufte ſein in der ö 
ſtraße gelegenes Schmiedegrundſtück für den Fine 0. 
16 000 Mark an den Schloſſer Dahl aus a ſeln 


Desgleichen verkaufte Bäckermeiſter Bruno W . 


und 
daß ſein Scheitel jeden Tag wo anders tab» auch 
wie mit dem Lineal gezogen, ſchaute e echter 
nicht aus. Das war eben ein echter, { und 
Mann, der wenig Zeit für den Spiegel Por 
gar keine für Modenarrheiten han das 
Herrchen aber mit Pli und Shit empfa iſchen 
kleine Fräulein neuerdings einen hoh iht 
Abſcheu. Die hatten — das ſtand lechten 
bombenfeſt — allemal einen ch a 
Charakter. 5 hot dell 
Ja, ſo einen Mann wie den Doku) 
mußte man verehren. Freilich, der non ume 
hoch über ihr. Das mar nichts für eing. der 
Korreſpondentin. Doch der Fräulein L 
hätte fie ihn gegönnt. Die war aber ge 0 
unſagbar ſchön und fein. Blos die Au lauter 
tiefblau und klar und das Haar! ſtei ö 
Gold und Seide ſchimmerte es. Wenn hä lich 
Pudelkopf dagegen bedachte! Ordentlich 
kam ſie ſich vor. Schließlich konnte man ont 
Otto Börner — Nein! Das kleine Pe 0 dicken 
ſtößt heftig mit dem Füßchen in den 9 
Teppich, nein, der hatte ſchlecht Be u 
handelt, der war nicht zu entſchuldigen gro, 
ſie mußte doch mal ſehen, dort Dr 
Spiegel — auf den Zehenſpitzen ſch it ange 5 
durch das Zimmer und muſtert engen 1 
haltenem Atem und großen, nee hä 
Kinderaugen das eigene Konterfei. ndl, 
zufrieden fein können. Solch nettes, F Stun, i 
Figürchen und ſolch allerliebſte⸗ ser, iu 
näschen hatte auch nicht jede aufzuweiſe Nu h 
dem verzieht ſich der kirſchro. 0. al 
ſchmollend. Konnte fie denn der © 


„Für dieſes Wort, Eva, danke ich dir mehr, 
als ich ſagen kann. Von dieſer Stunde ab 
kenn ich keinen Unterſchied mehr zwiſchen dein 
und mein.“ 


24. Kapitel. 


Liſa Bergmann hat ſich während ihres Auf⸗ 
enthaltes in Villa Daheim zu einem emſigen, 
kleinen Hausgeiſt entwickelt. Ihre in Zweifeln 
und Sorgen gebleichten Wangen zeigen wieder 
Farbe, das viele Treppauf und Treppab be⸗ 
kommt ihr im Gegenſatz zu der früheren, ſitzen⸗ 
den Lebensweiſe ausgezeichnet. Auch das 
Gleichgewicht der Seele ſcheint ſich — dem 
heiteren Lachen nach, das ſich, ſeit die Kriſis in 
Evas Krankheit überwunden, erſt hie und da 
und dann immer öfter von ihren Lippen 
ſtiehlt — allgemach wieder einzuſtellen. Sie 
denkt des Ungetreuen und des Jahres, da fie 
ihm in Gedanken angehörte, immer ſeltener, 
ja es gibt Stunden, da ihr der kurze Liebes⸗ 
wahn nur noch wie ein ferner, banger Traum 
erſcheint. Sie iſt ſo jung, kaum achtzehnjährig, 
und das Leben liegt noch ſo blüten⸗ und 
hoffnungsreich vor ihr. Wenn ſie blos nicht 
wieder in das alte Bureau zurückmüßte! Daß 
man dort auf dumme Gedanken kam, war einem 
wirklich nicht zu verübeln. Aber wer weiß, ob 
ihr nicht beſſeres beſchieden war. Sie hatte doch 
Augen im Kopf, und daß da mit Fräulein 
Lena und dem Doktor etwas los war, das ſah 
ja ein Blinder. Das war aber auch ein Mann, 
dem man gut ſein mußte. So hübſch und ſtatt⸗ 
lich und ſo — natürlich. Keine Bügelfalte in 
den Hoſen, und der Schnurrbart auch nicht ein 


bischen „erreicht“. Liſa hätte wetten mögen, (Fortſetzung 
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laufen, doch war K. nach wenigen Minuten e 5 


war, vom Tode des Ertrinkeus gerettet, dle 


er onen! 
nicht ein ganz klein wenig ähnlich Teig) 71 
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a 
di we Markte an die Bäckermeiſterfrau 
ſheuhle W. on Ai 33 500 Mark. Vor einem 
00 15 ſch ein 181 5 Mark. — Beim Rübenab⸗ 

0 derbielt na 
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wurde. 
Ovember. (über eine Meſſer⸗ 
| sfoige) wird berichtet: Der 
h n nzenthal wurde von zwei 
dati a und durch einen Meſſerſtich 
} Mn funken. Er iſt geſtern im hieſigen 
| it Ultıng uhaufe verſtorben und zwar an 
a, N nicht olge des Meſſerſtiches. Bisher 
| N, gelungen, die Attentäter zu er⸗ 


ovember. (Diebſtahl.) In 
iſt bei dem in der Bahn⸗ 
100 Uhrenhändler Kulczynski 
U dene Rin übt worden. Es wurden 
aud in clan? 0 Herren» und 19 Damen⸗ 
u ge Der De von 3000 bis 4000 Mark 
N 15 leb hat anſcheinend vom Hofe 
Wee der Werkſtatt ausgehoben, 

kaum zu gelangen. Von einer 
eſtohlenen wurde Geräuſch ver⸗ 


„ eils 0 nachgeforſcht wurde, war der 


8 wunden. 

ih 

eußi 

| aa Difther Radfahrer⸗Gautag. 

Ale: und erſammelten ſich am Sonntag die 
agen des ölchußmitglieder des Gaues 29 

duathalcge d deutſchen Radfahrerbundes zum 

Le dan er unter Vorſitz des Herrn 

Aulib 9 


Mer wo, 7. 
erbt er 0 
10 Meder 


erichte gehalten wurde. Es wurden 
a e des Gauvorſtandes entgegen⸗ 
\ la er ſich anſchließenden Debatte 
wegen N an die Ausführungen des Gau⸗ 
cheidun er vielen Proteſte gegen Preis⸗ 

* Bag nen 1185 angeregt, diejenigen Vereine 
In gi die 7 den Geſchäftsberichten namhaft 
its Ale bet roteſte erheben, auch das Ergebnis 
lte. ſchtaugeben. Der Vorſtand ſagte 
inmerga arfe Kritik wurde dann an dem 
nut, all utag in Zoppot geübt, die Preiſe 
t erdings auch die gefahrenen Rei⸗ 
tig geweſen; weiter wären die 
wohl wie die Preisverteilung an 
internationalen Publikum gar⸗ 
oppot en vorgenommen. Überhaupt 
fe be die Radfahrer als Sportsleute 
Cr, Poker Radgandelt Ein Vertreter des Dan⸗ 
Wu dutträftſahrer⸗ Vereins verſuchte, die Vor⸗ 
alſande \ igen, und erſuchte, die Abſtellung 
op Peeiy 575 ortigen Verein zu überlaſſen. 
abe „tern a ringe der Magiſtrat gerade den 
1 ondere Berückſichtigung entgegen, 
g die Eröffnung der letzten Sport⸗ 
s den. Im nächſten Jahre ſoll auch 
Hark tiger Platz zugeſtanden werden. 
ü Fo für 1911 wurde der Antrag 
Nr; n Amien bewilligten Beträge jo 
‚st at daß das Saalfahren etwas mehr be⸗ 


Von Marienburg wurde ange⸗ 


th, urn wurde. Der Gaubeitrag wurde 
der zufeſtgeſetzt. Dann trat man in die 
Antr 
ſlewerouren⸗ 
aufen Zu ammenſetzung des Sportaus⸗ 
ie z, Is wurde ein Antrag angenom⸗ 
Mitgl 
Gehören sollen. 


aur 
zungen 
ſtelle 
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Es folgte dann die 
welche folgende zumteil 
de ab: Vorſitzer Kaufmann Kleiß⸗ 
es bisherigen Vorſitzers Herrn 
mt aus Geſundheitsrückſichten 
enz — 5 2. Vorſitzer Fabrikbeſitzer 
Schlu chriftführer Fabritbeſitzer Roſt⸗ 
an erfolgte noch die Überreichung 

en i 5 
Önungen im Jahre 1910 er 


N ſir dum 


at 5 e 
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a du deſchiſcher 8. November. 1905 + Michel 
Ne, Sant Siftorienmater. 1904 + Wilhelm 
le ls in onnenwalde. 1903 Einfall der 
1902 ranzesko 
eniſcher Bee 1896 7 
ön. 1880 Bedeutendes Erd⸗ 
Friedrich Rilſchl zu Leipzig, 
1870 Beſetzung von Monk⸗ 
9 Robert Blums in Wien. 
en Nationalverſammlung 
1822 5 1841 * Albert Ednard, 
im Vernichtung des tünkiſchen 
Ay du OSeehelden von Tenedos durch den 
en \ N „ bedeutender run, 1818 * Iwan Tur 
Fran die Diver Afifeher Novelliſt. 1799 
kreichs. orialreglerung, wird der 


x en 8. November 1910. 
9 N Mir, Erleicht 
Winter lärtieferanten) Des 
Fans möglicht e utendanturen behufs 
chlteferungen großen Bewerberkreiſes 
une für die Truppenküchen 
e de 5 1 eferungsgefchäites die 
. er Hin 

1 50 Hinterlegung 


die Hausfra 


an Seit, Geld und 


e. 
N ei 
N genom Öleleundfaprt fallen zu laſſen, was 


Ermeſſen der 


Intendantur im einzelnen Falle abgeſehen werden 
kann, ſofern die betreffenden Unternehmer als 
ſicher und leiſtungsfähig bekannt ſind; 2. die 
Proviantämter uſw. bei Vorlage von Rechnungen 
ſeitens der einzelnen Unternehmer von der Prüfung 
durch die Küchenverwaltungen eine Abſchlags⸗ 
zahlung in angemeſſenen Grenzen — etwa bis 
zur Hälfte der Forderung — gewähren dürfen: 
3. von der Anwendung der Beſtimmung, nach 
welcher eine Unternehmergruppe nur aus einer 
beſtimmten Anzahl von Fachleuten beſtehen darf, 
abgeſehen werden kann, um Handwerkervereini⸗ 
gungen die Beteiligung an den Fleiſchverdingungen 
zu erleichtern. 

— (Das Reiſegepäck in der vierten 
Wagenklaſſe.) In die vierte Wagenklaſſe 
dürfen nach den amtlichen Beſtimmungen nur 
Laſten und Gegenſtände mitgenommen werden, 
wie ſie ein Fußgänger tragen kann, nicht aber 
größere Reiſekörbe, Truhen uſw., zu deren Be⸗ 
förderung zwei Perſonen erforderlich ſind. Ferner 
werden Gegenſtände, welche infolge ihres Um⸗ 
fangs, ihres Gewichts oder ihrer Anzahl ein ein⸗ 
zeſner Fußgänger nicht zu tragen vermag, auch 
dann nicht als Traglaſten zugeialjen, wenn mehrere 
Fahrkarten vorgezeigt werden. Das Fahrperſonal 
iſt ſtreng angewieſen worden, auf dieſe Beſtim⸗ 
mungen zu achten. 

— (Deutſch⸗evangeliſcher Frauenbund.) 
Der Einladung zur geſtrigen Verſammlung im Artus⸗ 
hof war eine größere Anzahl Perſonen, meiſtens Frauen, 
gefolgt. Herr Gewerberat Wingendorf eröffnete 
die Verſammlung mit einer kurzen Anſprache. Inbezug 
auf moderne Frauenbewegung kann Thorn noch als 
terra incognita bezeichnet werden. Zwar beſteht hier 
ſchon längere Zeit der Verein Frauenwohl, der zwei 
ſegensreiche Einrichtungen, den Kinderhort und Frauen⸗ 
rechtsſchutz ins Leben gerufen hat. Es iſt aber dem 
Vereine nicht gelungen, einen breitern Boden zu ge⸗ 
winnen, es ſehlt ihm die werbende Kraft. Dieſe Er⸗ 
ſcheinung iſt wohl auf ein gewiſſes Vorurteil zurückzu⸗ 
führen. Iſt doch der Verein eine Gründung der Minna 
Cauer, der Vertreterin jener extremſten Bewegung, die 
ohne Rückſicht auf Frauen⸗ und Männerart völlige 
Gleichberechtigung der Geſchlechter erſtrebt. Man muß 
zugeben, daß der Thorner Verein Frauenwohl dieſen 
Standpunkt niemals betont hat, alſo ein ungetreues 
Mitglied der Vereinigung darſtellt, aber eine breitere 
Baſts hat er nicht erreichen können. Hier will nun der 
deutſch⸗evangeliſche Frauenbund ergänzend und unter⸗ 
ſtützend eingreifen. Derſelbe erſtrebt nicht völlige 
Gleichſtellung der Geſchlechter, ſondern allgemeine 
Hebung des weiblichen Geſchlechts, doch ſo, daß der 
natürliche Entwicklungsgang der Frauenbewegung ge⸗ 
wahrt bleibt. Die näheren Ziele des Bundes, der 
ſeinen Sitz in Hannover hat, legte nun Frl. Käthe 
Sprockhoff in einem einſtündigen Vortrage dar. 
Die Rednerin wies nach, wie ſich die Frauenfrage aus 
den veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen allmählich 
zu einem ſozialen Problem entwickelt hat, an dem nie⸗ 
mand mehr achtlos vorübergehen könne. Die Zeiten, 
wo das Haus die weiblichen Kräfte voll in Anfpruch 
nahm, ſind endgiltig vorüber. Spinnen, Weben, Seife⸗ 
bereitung uſw. ſind aus den Familienſtuben verbannt. 
Die Induſtrie liefert die Produkte viel billiger. Da⸗ 
durch iſt eine Menge weiblicher Kräfte brach gelegt, 
während andererſeits die Lebensbedürfniſſe geſteigert 
ſind. Da andererſeits die Frauen in der Mehrzahl 
ſind, ſo iſt vielen der natürliche Beruf des Weibes, 
Hausfrau zu werden, verſchloſſen. Es galt nun dem 
weiblichen Geſchlechte andere Erwerbsmöglichkeiten zu 
verſchaffen. Am beſten waren dabei noch die arbeitenden 
Klaſſen daran, da hier die weiblichen Mitglieder in den 
Fabriken Verwendung fanden. Schlimmer war es für 
die bürgerlichen Kreiſe und für die Frauen höherer 
Stände, da ſie eine Tätigkeit ſuchten, die auch den Geiſt 
beſchäftigte. Die erſten Verſuche mußten mißlingen, da 
die ganze Bildung fürs Haus zugeſchnitten war, ihnen 
aber nicht die Waffen in die Hand gab, den Kampf 
mit dem Leben aufzunehmen. Aus dieſer Erkenntnis 
heraus entſtand die Frauenbewegung. Sie iſt die or⸗ 
ganiſierte Zuſammenfaſſung aller Beſtrebungen zur 
Vertiefung der Frauenbildung und zur Beſſerung der 
wirtſchaftlichen, rechtlichen und ſittlichen Lage der Frau. 
Daß dabei häufig über das Ziel hinausgeſchoſſen wurde, 
darf nicht Wunder nehmen. Das iſt das Schickſal jeder 
neu auftauchenden Idee. Daher finden wir auf dem 
Gebiete der Frauenbewegung die verſchiedenſten Orga⸗ 
nifationen. Zu dem 1865 in Leipzig gegründeten all⸗ 
gemeinen deutſchen Frauenbund geſellte ſich 1894 der 
Bund deutſcher Frauenvereine mit viel weiter 
gehenden Zielen. Er ſtellt gleichſam die Fortſchrittler 
des großen Frauenparlamentes dar. Ganz abjeits 
ſtehen die ſozialdemokratiſchen Frauenvereine, die jede 
Mitarbeit der bürgerlichen Kreiſe ablehnen und ihr Heil 
vom Zukunftsſtaat erwarten. Die ausgeſprochen chriſt⸗ 
lich geſinnlen Kreiſe verhielten ſich der Frauenbewegung 
gegenüber abwartend. Sie glaubten bei der mangeln⸗ 
den Kenntnis der Ziele und Beſtrebungen der Frauen⸗ 
bewegung, daß durch das Heraustreten in die Offentlich⸗ 
keit die Weiblichkeit der Frau leiden könne. Auch 
fürchteten ſie, innerhalb der Bewegung in ihrem chriſt⸗ 
lichen Denken nicht verſtanden zu werden. An dieſe 
Frauen wendet ſich der deutſch⸗evaugeliſche Frauen⸗ 
bund, der jedes Extrem vermeidet und ſeine Ziele mit 
der chriſtlichen Weltanſchauung in Einklang zu bringen 
ſucht. Er bezw dt nach § 2 ſeiner Satzung, im Sinne 
des in Gottes Wort geoffenbarten Evangeliums an der 
Löſung der Frauenfrage, ſowie an der keligiösſittlichen 
Erneuerung und an der wirlſchaftlichen und ſozialen 
Hebung des Volkslebens mitzuarbeiten. Die Zuge⸗ 
hörigkeit zu einer beſtimmten kirchlichen Richtung ver⸗ 
langt er nicht, ebenſo wenig ſteht er im Dienſte einer 
poliliſchen Partei. Als eine Schweiterorganifation iſt 
der katholiſche Frauenbund zu betrachten. Die Forde⸗ 
rungen zur Beſſerung der Lage der Frau erſtrecken ſich 
auf das geiſtige, das rechtliche, das wirlſchaftliche, das 
ſoztale und das fililihe Gebiet. Daß Männerarbeit 
voll durch Frauenarbeit erſetzt werden könne, ſei aus 
phyſiſchen und pſochiſchen Gründen unmöglich, aber der 
Grundſatz: Gleicher Lohn für gleiche Arbeitsleiſtung, 
müſſe allgemeinere Geltung erlangen. Der Bund hält 
an der Heiligkeit der Ehe als Grundlage der Moral 


nen belehren ſich 


feſt und tritt auf das enifchiedenfte den Strömungen 
entgegen, die auf eine Lockerung der Ehe und eine 
größere erotiſche Freiheit hinzielen, er bekämpft aufs 
ſchärfſte jede Sanktionierung der doppelten Moral. Der 
Bund hofft ſeine Wünſche zu verwirklichen, indem er 
das öffentliche Leben und die Preſſe, wie auch Geſell⸗ 
ſchaft und Familie zu beeinfluſſen ſucht. Das geſchleht 
durch Wort und Schrift, durch Eingaben an Behörden 
und geſetzgebende Körperſchaften und durch praktiſche 
Arbeit. Letztere beſteht in der chriſtlich⸗ſozialen Frauen⸗ 
ſchule und in der Zentrale der Stellenvermittlung für 
gebildete Frauen und Mädchen. Die perſönlichen 
Mitglieder zahlen einen Jahresbeitrag von 3 Mark 
und erhalten dafür das Bundesorgan die „Evangeliſche 
Frauenzeitung“. Befinden ſich an einem Orte mindeſtens 
20 Mitglieder, ſo erfolgt der Zuſammenſchluß zu einer 
Ortsgruppe. — Nachdem Herr Bewerberat Win gen⸗ 
dorf der Vortragenden den Dank für den ebenſo 
klaren wie warmen Vortrag ausgeſprochen, wurde die 
Beſprechung eröffnet. Frl. Staemmler erbat 
nähere Auskunft über die chriſtlich⸗ſoziale Frauenſchule 
des Bundes, worauf Frl. Sprockhof den Lehrplan 
näher darlegte. Verſchiedene Anweſende traten dem 
Bunde bei. 


Wiſſenſchaft. Kunſt und Theater. 


Leo Falls neue Operette „Das Pup⸗ 
penmädel“, von den Librettiſten Leo Stein und 
Willner als Vaudeville bezeichnet, erzielte bei ihrer Ur⸗ 
aufführung im Karltheater zu Wien hauptſächlich durch 
den lexllich und muſikaliſch wirkſamen zweiten Akt einen 
ſtarken äußeren Erfolg. 


Luftſchiffahrt. 


Wie aus Wafhington gemeldet wird, hat der Generale 
poſtmeiſter den Flieger Me Curdy ermächtigt, am 
Sonnabend die Poſtſachen der Fahrgäſte der „Kaiſerin 
Auguſte Viktoria“ vom Dampfer zum Newyorker 
Poſtamt zu befördern. Es wird dies die erſte Flug⸗ 
po ft ſein. 

Zur Gordon⸗Bennet⸗Fahrt. Wie „Daily 
Graphic“ meldet, hat die königliche geographiſche Geſell⸗ 
ſchaft erklärt, daß nach genauer Berechnung der Ballon 
„America“ nur 1195 Meilen von St. Louis bis zum 
Endpunkte ſeiner Fahrt zurückgelegt hat und nicht 1355 
Meilen, wie früher gemeldet. Die Leiſtung des 
Ballons „America“ habe alſo den im Jahre 1900 von 
de la Vaulx aufgeſtellten Weltrekord von 1207 Meilen 
nicht geſchlagen. 

ur Hebung der Luftſchiffahrt. Ein in 
Paris lebender Ruſſe namens Zaharow fliftete 
50 000 Franks für die Errichtung eines Amtes, das mit 
der Prüfung des für Flugzeuge verwendeten Materials 
und des jeweiligen Zuſtandes der Flugapparate betraut 
werden ſoll. g 

Der Luftſchiffer Willows hat ſeinen Lenkballon 
„City of Cardiff“, mit dem er von London bis 
Corbehem, Calais, geflogen iſt, entleert, da er wegen 
des herrſchenden Sturmes die Fahrt nach Paris nicht 
forifegen kann. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmordverſuch.) Ein 15 Jahre 
alter Tertianer aus Berlin, der in einem 
Havelberger Penſionat untergebracht war, 
hatte in verſchiedenen Geſchäften Schulden in 
Höhe von 300 Mark gemacht. Er fürchtete 
Vorwürfe ſeiner Eltern und verſuchte durch 
einen Schuß in die Schläfe ſeinem Leben ein 
Ende zu machen. 
Augen je ſchwer, daß die Arzte fürchten, er 
werde die Sehkraft auf beiden Augen verlieren. 

(Verhafteter Mörder.) Unter dem 
Verdachte, den in der Nacht zum Montag 
in der Potsdamerſtraße verübten Mord an 
dem Ehepaar Tetzke begangen zu haben, iſt 
Montag Nachmittag in Berlin ein Gärtner 
Paul Tippe aus der Sedanſtraße in Schöne⸗ 
berg verhaftet worden. Ein Zeuge hatte der 
Kriminalpolizei Montag Vormittag mitgeteilt, 
daß ihn vor einiger Zeit ein Mann auf dem 
Arbeitsmarkt habe verführen wollen, an einem 
Einbruch in der Wohnung der Tetzkeſchen 
Eheleute teilzunehmen. Die weiteren Be⸗ 
kundigungen des Zeugen führten alsdann 
zur Verhaftung des oben genannten Gärtners, 
deſſen Schweſter früher einmal im Tetzkeſchen 
Haushalt als Dienſtmädchen in Stellung war. 
— Nach weiterer Meldung hat Tippe Mon⸗ 
tag Abend nach hartnäckigem Leugnen ge⸗ 
ſtanden, den Einbruch verübt und die Ehe⸗ 
leute Tetzke niedergeſchoſſen zu haben. Er 
behauptet, daß er nicht die Abſicht gehabt 
habe, die Eheleute zu töten, ſie ſeien aber 
auf ihn eingeſtürmt, hätten ihn gepackt und 


fortwährend um Hilfe gerufen. Seiner 
Sinne nicht mehr mächtig, habe er dann 
blindlings drauf losgeſchoſſen. 

Zum Scheitern des Fünf⸗ 


maſters „Preußen“.) Die Reederei F. 
Laeiß teilt mit: Das Fünfmaſtſchiff „Preußen“ 
mit Stückgut von Hamburg nach Valparaiso 
paſſierte am Sonnabend Nachmittag Dover. 
Bei Baechy Head kollidierte „Preußen“ 
mit dem Turbinendampfer „Brighton“. 
„Preußen“ hat dabei den Klüverbaum ge⸗ 
brochen und Schaden am Vorderſchiff er⸗ 
halten. Dabei wollte der Kapitän zwecks 
Ausbeſſerung der Havarie nach Dover retour⸗ 
nieren. Als das Schiff bei Dangemeets zu 


Dabei verletzte er ſich die 


— 


Anker ging, verlor es beide Anker und Ketten 


und wurde nun durch einen Südweſtſturm 
auf die Klippe öſtlich von Dover geworfen. 
Schlepperaſſiſtenz⸗ und Pumpdampfer find 
langsſeits. Im Raum find 12 Fuß Waſſer. 
die ganze Mannſchaft iſt noch an Bord und 
laut telegraphiſcher Nachricht des Kapitäns 
wohl. — Kapitän Niſſen telegraphiert, 

würde, wenn ſich der Sturm legt, Ausſicht 
vorhanden ſein, die „Preußen“ abzubringen 
und zu retten. Eine genaue Beſichtigung 
des Schiffes würde natürlich erſt ergeben, 
ob das Leck nicht ſo groß iſt, daß das Schiff 
bei den Abbringungsverſuchen voll laufen 
würde. — Eine weitere Meldung aus London 
beſagt: Schlepper haben Montag Nachmittag 
bei Hochwaſſer vergeblich verſucht, die 
„Preußen“ abzuſchleppen. Die Schlepper ſind 
mit dem Rettungsboot nach Dover zurückge⸗ 


es 


kehrt. Die Beſatzung der „Preußen“ iſt trotz 


des ſtarken Windes und des hohen Seeganges 
an Bord geblieben. 

(Einbruch in ein Muſeum.) Wie 
die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ meldet, 
ift in der Montagnacht in das Vaterländiſche 
Muſeum in der alten Aegidienkirche zu 
Braunſchweig eingebrochen worden. 
Diebe haben das große Eingangstor mittels 
Nachſchlüſſels geöffnet und im Muſeum ſämt⸗ 
liche Käſten, die die äußerſt wertvollen Orden, 
Ehrenzeichen und Medaillen enthielten, er⸗ 
brochen und beraubl. Welcher Art die ge⸗ 
ſtohlenen Wertgegenſtände und wieviel es 
ſind, kann noch nicht angegeben werden. 

(Unter dem Berdacht, ſeine 
Frau ermordet zu haben), ift der 
Fahrradhändler Otten aus M.⸗Gladbach 
verhaftet worden. Er gab an, er habe ſich 
und ſeine Frau mit ihrem Einverſtändnis 
durch Leuchtgas vergiften wollen, und ver⸗ 
wickelte ſichauch ſonſt in mehrfache Wider⸗ 
ſprüche. Die Frau iſt anſcheinend vergiftet 
worden. 

(Selbſtmord einer Lehramts⸗ 
kandidatin.) An der Univerſität Graz 
hat ſich Montag eine 24jährige Lehramts⸗ 
kandidatin vergiftet. Sie ſollte eine Prüfung 
in Mineralogie ablegen, welche ſie aber nicht 
beſtand. Als ſie den Prüfungsſaal ver⸗ 
ließ, trank ſie ein Fläſchen Cyankali aus. 
Sie war die Tochter eines Bezirksrichters in 
Innsbruck. 

(Die Gräfin Tarnowskap erſuchte 


Die 


die Gefängnisverwaltung um Zulaſſung ihrer 


Vermählung mit Naumow, dem Mörder des 
Grafen Komarowski. 


Humoriſtiſches. 


(Variante.) Nichts iſt ſchwerer zu tragen als 
eine Toilette aus vergangenen Tagen. 
(Sehreinfach.) „Aber Girgl, ſechsmal in der 
Woche treff ich dich, und jedesmal biſt du betrunken!“ 
— „Ja, da müſſen S' halt net ſo oft kommen!“ 
(Der Empork ömmling.) Wir haben 
alles; Lift, Luftſchiff, Autos, Equipagen, Reitpferde — 
die Beine brauch' ich nur noch zum Türzuſchlagen.“ 
(Nie verlegen.) Gelehrter: „Hier iſt ein 
Papyrus, auf dem die Schriftzeichen ſo undeutlich ſind, 
daß ſie nicht zu entziffern ſind. Wie werden Sie den 
klaſſiſizieren?“ — Muſeumsdirektor: „O, ich werde ihn 
als Rezept eines Arztes aus der Zeit Pharaos be⸗ 
zeichnen. 
. —— ——————— 
Gedankenſplitter. 


Wer den Menſchen dienen will mit ſeinem Wiſſen, 


immer Schüler bleiben. 
der muß immer Sch Baer⸗ Oberdorf. 


Dieſes Leben iſt ſo elend, daß Plage auch von denen 
8 1 die uns am Liebſten ſind. Luther. 


Drei Viel und drei Wenig find ſchädlich: 
Viel reden und wenig wiſſen, 

Viel verlun und wenig haben, 

Viel fi) dünken und wenig denken. 


nn —— nn nn nn 
Magdeburg, 7. November. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,80—8,90. Nachprodutte 75 Grad 
ohne Sack 7,00—7,20. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 18,87½ —19,12½. Kriſtallzuger I mit Sad —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 18,62½—18,877 Gem. Melis I 
mit Sack 18,12½—18,37¼½. Stimmung: fe 
am burg, 0 ee Tel, dane 
alfee ruhig. Umſatz —,— Sack. etroleum amerik. „ 
Gewicht 05800 loko ſchwach. 6,00. Weller: unbeſtändig. 


9. November: Sonnenaufgang 7.11 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.16 Uhr, 
Mondaufgang 1.57 Uhr, 
Monduntergang 9.41 Uhr. 


Gel an haben. E 


chte 
AR 


Sr 


Ein Hochgenuss! ; 
Preise: 347456 810 Pf.d.St. 


=, 


untereinander, daß die ausfchliehlihe verwendung der ſtoß⸗ 
und ſchlagfeſten Bruno⸗Glühſtrümpfe für ſtehendes und für 
hängendes (Invert:) Gaslicht eine außerordentliche Er ſparnis 
gerger bedeutet! Ein fofortiger verſuch ift billia und überzeugend! verlangen sie deshalb in allen Installations-, Lampen⸗ 


"iD. Geschäften ausdrücklich nur den echten, ſchlag⸗ und Fahfe+en P-uno:Glühftrumpf, der ſtets durch das Fabrikzeichen „Bruno“ kenntlich gemacht it! 


Bon der Reife 


zurückgekehrt. 


Dr. Steinborn, 


Spezial⸗Arzt für Haut⸗ und 
Geſchlechtskrankheiten, 
Baderſtr. 23. 

Bin an das Fernſprechnetz angeſchloſſen 


: Mr. 391. 


Bernhard Leiser Sohn, 
Lederhandlung, Seilerwaren u. Netzfabrik, 
Polſter⸗Magazin, 

16 Heiligegeiſtſtraße 16. 

2 verleiht gutes Klavier auf un⸗ 

er gefähr 1 Jahr an einen Be⸗ 
amten? Angebote mit Preisangabe unter 
255 M. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
erbeten. 


Rücken, 
R E 0 = Keulen, 
Blätter, 

ſtarke Haſen, 


feiſte Faſanen, 
fette Enten und Gänſe, 


lebende 


Karpfen und Schleie 


empfiehlt 


Otto Jacubowski, 
Telephon 687. 


Junges gebildetes Mäöchen 


empfiehlt ſich zur Beaufſichtigung von 
Schularbeiten und zu Nachhilfeſtunden für 
jüngere Kinder. Seglerſtr. 27, 2. 


Ein Kolli⸗ Rüde, 


ca. 9 Monate alt, für 15 Mk. zu verk. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein Damenfahrrad & 
Tuchmacherſtr. 2, Hof 2. 


Ein gut gehendes 


Gasthaus 


mit einzigem Saale am Ort 
iſt von ſof, b. mäß. Anzhlg. zu verkaufen. 


Branereibeiiker Dressler, 
Marienwerder Weſtpr. 


7 
Preiswert 
ſind guterhaltene Kleider, darunter zwei 
ſchwarze Bluſen, lange Jaketts, Mäntel, 
Kragen, Muff, Trauerhut, Portièren; 
265 großer Kupferwaſchkeſſel von 
—6 Uhr nachm. zu verkaufen. 


H. Lichtenberg, 


Brombergerſtr. 58. 


2 Paßpferde, 


Rappen, 6jährig, vom 1. November 1910 
billig zu verkaufen. 

Anfragen unter N. R. 72 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Derich. gebr. Möbel, 


elegantes Nußb.⸗Büfett, Kleiderſchränke, 

Mahagoni⸗Vertikow, Bettſtelle m. Ma⸗ 

tragen, Tiſche, Stühle, Sofas, Plüſch⸗ 

garnitur, Schreibtiſche, großer Garderoben⸗ 

ſchrank, Trumeaux⸗Spiegel u. a. m. zu 

erkaufen Bacheſtr. 16. 
Dfferiere: 


Grog⸗Rum, 
per Liter Mk. 1,75, 2,00, 2,25, 2,50 
S. Abraham (J. Nurzynski), 
Thorn, Gerechteſtr. 16. 


In Schönſee 
Bauplatz zu verkaufen. 


Näheres Thorn, Strobandftr, 16, pt., l. 
Umſtändehalber ganz neues 


6930 Klavier 
k.) für 780 Mk. käuflich. 
erfragen Da Geihäftsft, Den 


Abſat⸗ Ferkel 


der ſchnellwüchſigen Meißner Vollblut⸗ 
raſſe preiswert zu verkaufen 
Domäne Thorniſch⸗Papau. 


| Möbel 


umzugshalber ſofort zu verkaufen. 
Gärtner Koseinski, Eulmer Chauſſee 11. 
Ein gebrauchtes 


Schaufenſter und Ladentür 
du ver kaufen. 
Skalski, Breiteſtraße 8. 


1 hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf bei Be 
in Rutta bei en. gi 
FFF 


Ka Geld u. Syyolhefen , 


5000 u. 10000 Matt, 


5 % erſtellige Hypotheken, auf ländliche 
Grundſtücke zu zedieren. Gel. Melde. 
von Selbſtdarlehern unter F. B. 100 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


15000 Mark 


auf gutgehendes Reſtaurations rundſtück 
nebſt 15 Morgen Ackerland hinter 31 000 
Mk. p. bald geſ. Angeb. unter R. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5 90 20 090 Mark 
Bankgeld 5 

Werttaxe 78 000 Mk. Angeb. 91 

H. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Unter dem Protektorgte Ihrer kaiserlichen und königlichen Hoheit der Fran Kronprinzeſſin 
des Deutſchen Reiches und von Preußen 
und unter dem Ehreupräſidium Seiner königlichen Hoheikdes Prinzen Heinrich von Preußen. 


Ein Ruhmesblatt in der Geſchichte der deutſchen Frau iſt der Weckruf vom 19. Juli 1848, in dem Frauen 
ihre Mitſchweſtern zur tatkräftigen Mitarbeit an der „Begründung einer Seemacht zur Erhöhung der Kraft und 
Würde unſeres Vaterlandes“ aufforderten. Weitblickender Wetteifer ſchuf damals ſeetüchtige Kriegsſchiffe, errichtete 
zugleich aber auch ein dauerndes Denkmal der Opferfreudigkeit zur Unterſtützung von Marineangehörigen und 
ihren Hinterbliebenen bei Unglücksfällen und bei unverſchuldeter Not. Vor nunmehr 50 Jahren verlieh der Prinz⸗ 
regent von Preußen der dieſem Zweck gewidmeten Stiftung, der ſpäter auch die vom deutſchen Nationalverein 
geſammelten Flottengelder zufloſſen, die Rechte einer juriſtiſchen Perſon. Was bei ihrer Begründung voraus⸗ 
ahnend erhofft wurde, iſt jetzt ein ſtolzer Beſitz des geeinten deulſchen Reiches. Darum iſt ihr Ehrentag auch 
ein ſolcher des Vaterlandes. Und weil allüberall der kaiſerlichen Marine warmes Intereſſe entgegengebracht wird, 
wenden wir uns vertrauensvoll an alle deutſchen Männer und an unſere Jugend mit der dringenden Bitte: 
ſteuert aus Anlaß dieſes 50jährigen Jubelfeſtes mit dazu bei, Unglück und Not bei den Marineinvaliden und bei 
den Witwen und Waiſen unſerer Kriegsflotte zu beheben! 

Die Stiftung ſteht unter der Oberaufſicht Seiner Exzellenz des Herrn Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗ 
Amts, Staatsminiſters, Admirals v. Tirpitz. Ihre ſtille Wirkſamkeit iſt ganz überwiegend den Unteroffizieren 
und Mannſchaften ſowie den gering bezahlten Beamten der Marine nebſt ihren Hinterbliebenen zugute gekommen. 
Da die Mittel aber bei weitem nicht mehr zur Bewältigung der großen Aufgaben der Stiftung hinreichen, helft 
uns einmütig durch Darbringung von Gaben zu dieſem ſeltenen Erinnerungstage, ein nationales Werk zur Ehre 
des Reiches zu fördern! 

Berlin, am 15. Oktober 1910. 


Das Jubiläumskomitee der Marineſtiftung Frauengabe. 


Die Vorſtandsmitglieder der Stiftung. 


Vizeadmiral Paschen, Direktor des allgemeinen Marinedepartements des Reſchs⸗Marjne⸗Amts, Vorſitzender. 
Geheimer Admiralitälstat Dr. Felisch, Abteilungschef im Reichs⸗Marine⸗Amte, ſtellvertretender Vorſitzender. 
Juſtizrat Schoeller, Schriftführer. Kommerzienrat Selberg, ſtellvertretender Schriftführer. Generalkonſul v. Koch, 
Kommerzienrat, Vizepräſident des Aufſichtsrats der deutſchen Bank, Schatzmeiſter. Wirklich Geheimer Ober⸗ 
konſiſtorialrat D. Faber, Generalſuperintendent von Berlin. Kirschner, Oberbürgermeiſter von Berlin. Dr. R. 
Pintsch, Geheimer Kommerzienrat. Seebohm, Korvettenkäpitän, kommandiert zum Reichs⸗Marine⸗Amte. 


Sammelſtellen: 

Die Reichsbankhaupt⸗, Reichsbank und Reichsbauk⸗Nebenſtellen, ſämtliche Depoſiten⸗ 
kaſſen und Filialen der deutſchen Bank ſowie alle Banken, bei denen dieſer Ausruf 
aushängt. 5 

Provinzialkomitee für die Provinz Weſtpreußen. 

Regierungspräſident Förster zu Danzig, Vorſitzender. Geheimer Baurat Schrey zu Danzig, ftellvertretender 
Vorſitzender. Kaufmann Krautwurst zu Danzig, Stadtgraben 14, Schatzmeiſter. dsa z. D. Simon, 
zu Danzig, Am Holzraum 4 a, Schriftführer. y. Hegener, Oberſtleutnant z. D. 

Erweitertes Provinzialkomitee für die Provinz Weſtpreußen. 


Abicht, Landrat, Marienwerder. Albrecht, Deichhauptmann, Einlage. Dr. Auvers, Landrat, Stuhm. Graf 
v. Baudissin, Landrat, Neuſtadt. Behnke, Kaufmann, Danzig. Bender, Gutsbeſitzer, Hauptmann d. L., 


Kl. Stoboy. Brandt, Landrat, Danzig. Born, Bürgermeifter, Marienburg. v. Brünneck, Landrat und 
Kammerherr, Roſenberg. Brunzen, Direktor der Danziger „Allgemeinen Zeitung“ (A.⸗G.) Burandt, 
Rittergutsbeſitzer, Gr.⸗Trampken. Pau, Geheimer Ober⸗Juſtizrat, Landgerichtspräſident, Elbing. Diegner, 


Rechtsanwalt und Stadiverordnetenvorfieher, Marienburg. Dietrich, Kommerzienrat und Stadtrat, Präſident 
der Handelskammer Thorn. Dörksen, Hofbeſitzer, Reichstagsabgeordneler, Woſſitz. Eichart, Bürgermeiſter, 
Dirſchau. Einbeck, Rittergutsbeſitzer, Kapitänleutnant a. D., Choyten. Flatow, Rentier und Stadiverord- 
neter, Marienburg. v. Flottwell, Nittergutsbefiger, Zautenfee. Fuchs, Verleger der „Danziger Neueften 
Nachrichten“. Freiherr v. Fuchs-Nordhoff, Barlomin. Dr. Gerstenberg, Gymnaſialdirektor, Culm. Hammer, 
Rittergutsbeſitzer, Dombrowo. Hilgendorff. Rittergutsbeſitzer, Platzig. Hintzer, Poſthaltereibeſitzer, Culm. 
Hoeltzel, Rittergutsbeſitzer, Babaliz. Hoene, Rittergutsbeſitzer, Leeſen. v. Holleben, Kapitän zur See und 
Oberwerftdirektor, Danzig. IIIgner, Stadtrat und Mitglied des Provinziallandtages, Thorn. Kafemann, 
Buchdruckereibeſitzer, Verleger der „Danziger Ztg.“, Danzig. Kelch, Fabrikbeſitzer, Dirſchau. Kreidel, Landrat, 
Konitz. Künemund, Chefredakteur des „Weſtpreußiſchen Volksblatts“, Danzig. Kude, Bürgermeiſter, Loebau. 
Lange, Rittergutsbeſitzer, Gruppe. Lehr, Rittergutsbeſitzer, Kl.⸗Nakel. Liebetanz, Bürgermeister, Culm. 
Dr. Lindemann, Sanitätsrat und Stadtrat, Zoppot. v. Mach, Landrat, Schlochau. Mahnke, Gutsbeſitzer, 
Rekau. Freiherr y. Massenbach, Landrat, Flatow. Dr. Merten, Erſter Bürgermeiſter, Elbing. Meyer, 
Landſchaftsrat, Rottmannsdorf. v. Müllern, Kammerherr, Soſſnow. Muskate, Kommerzienrat, Dirſchau. 


Niedlich, Rittergutsbeſitzer, Milewo. Penner, Hofbefiger, Frelenhuben. Pohlmann, Gutsbeſitzer, Katzuaſe.“ 


Graf v. Posadowski, Landrat, Elbing. v. Puttkammer, Landrat, Tuchel. Raabe, Fabrikdirektor, Dirſchau. 
Raapke, Landrat, Strasburg, Dr. ing. Rimrott, Eiſenbahndirektionspräſident, Danzig. v. Roetteken, Ma⸗ 
joratsbeſitzer, Gintro. Rodenacker, Rittergutsverwaller, Celbau. v. Schack, fönigl. Domänenpächter, Tuſchau. 
Scherz, Landrat, Neumark. Scheunemann, Rittergutsbeſitzer, Damerau. Schilling, Regierungspräſident, 
Marienwerder. Schmidt, Oberzolldirektionspräſident, Danzig. Dr. Scholtz, Oberbürgermeiſter, Danzig. Dr. 
Schrock, Juſtizrat, Marienwerder. Schrötter, Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrat, Landgerichtspräſident a. D., Zoppot. 
Schütt, Fabrikbeſitzer, Czersk. Schulte-Heuthaus, Landrat, Dt.⸗Krone. Schultz, Okonomierat, Notzendorf. 
Freiherr Senfft v. Pilsach, Landeshauptmann, Danzig. Specht, Gutsbeſitzer, Arnsfelde. Stachowitz, Bürger⸗ 
meifter, Thorn. Tappen, Landrat, Putzig. Tiessen, Stadtrat, Elbing. Unruh, Kommerzienrat, Danzig. 
Venske, Landrat, Danzig. Weissermel, Hauptmann d. R. a. D., Strasburg. Weissermel, Regierungsrat, 
Konitz. Wilkeus, Fideikommisbeſitzer, Sypniewo. Winter, Reichsbankdlrektor, Danzig. Witt, Gutsbeſitzer, 
Reichstagsabgeordneter, Kl.⸗Nebrau. Woldmann, Bürgermeiſter, Zoppot. Wuestenberg, Gutsbeſitzer und 


Kreisdepulierter, Kelpin. Profeſſor Wundsch, Gymnaſtaldirektor, Marienburg. V. Wuthenau, Rittergutsbe⸗ 


ſitzer und königlicher Kammeıherr, Poledno. Freiherr v. Ziegesar, Regierungsaſſeſſor, Marienburg. Zierold, 
Okonomierat, Kl.⸗Konarczyn. 


Weitere Sammelſtellen: 
Danziger Privat⸗Aktien⸗Bauk, Laudſchaftliche Bank der Provinz Weſtpreußen, Nord⸗ 
deutſche Creditanſtalt, Oſtbank für Handel und Gewerbe zu Danzig, und deren Filialen, 
f ſowie die Kreis- und ſtädtiſchen Sparkaſſen. 


Nohuungsgehuch ) 
Eine Wohnung 


von 6—8 Zimmern, fofort zu mieten 
geſucht. Angeb. mit Preisangabe unter 
D. M. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Ein Laden, 


in guter Geſchäftslage, der nicht modern 
ausgebaut ſein braucht, wird zu mieten 
geſucht. Wohnung möglichſt im Haufe, 
Angebote unter R. H. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


1 kleine Wohnung 
oder leeres Zimmer zu mieten geſucht, 
Angebote unter J. K. 176 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


* WohnungSangehlt ** 


Miert Zimmer, 18 Mr. auch un« 
möbliert, ſof. z. v. Bacheſtr. 12, 2. 
2 Ein möbl. Vorderzimmer m. ſep. 
ing., für 1—2 Herren paſſend, ſof. 
zu verm. Neuſtlädt. Markt 18, 2. 
Kleines, möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtraße 16, pt., l. 
Gut möbl. Zim. mit Schreibt. umſtän⸗ 
deh. z. 1. Nov. zu verm. (ſep. Eingang). 
Jakobſtraßel 7, 3, r. 


3 Zimmer⸗Wohnung, 


parterre, Badeſtube und Zubehör, von 
ſofort zu vermieten. 


Bliske, Waldſtraße 31. 


1 Mp 


in grösster Auswahl. 


1 


Neuſt. Markt. 
Mittwoch neues, 


U. a.: 


aktuell. Der Schuldige, 
herrliche Farbenpracht. 


ſpanne 


höchſt 


den Schülerinnen der Operntanzſchule zu P 


Humor. So ein Pferd, Humoreske. 
Wie Mr. Palmer Radfahrchampion 


Ballett⸗Pantomine von Fr au 


Neu 


Zentral ⸗Theaſer 


Kinematograph- 


erſtkl. Glite-gprogta! 


ern 


0 
mit höchſt wirkungsvollen Schlagern, der Kinder, ahn, 
Etiene Marell, großes Biftori ches Share d 15 
Epiſode einer Seemannsfamilie. Fahrendes Volk, 5 erzauber al yon 


reſſan te Brunel, 


ndes Drama. 
aris. 


Die ſchwarze G 
wurde, Humor, 


Genußreiche Konzertmuſik. 11 Halte. 1 


— Militär bis zum Feldwebel zahlt auf allen P 


Um gütigen Beſuch bittet 


IE. 


Täglich frisch hergestelltes 
Kunsteis. 


Schuhwaren 


verkaufe ich von heute ab ſämtliche Sch 


Dorzügt.L 


(hell und dunkel) sowie 


Karamellb 


bekömmliches, alkoholarmes und 
Getränk, empfiehlt in Flaschen U. 


Ghorner Braul | 
Anzwerhall | 


Wegen Aufgabe meiner Filiale 


zum „billigen Schuh 


E. Mothes 


nahrhal 7 


laden“, B 


uhwaren in Leder u 


T bedeutend herabgeſetzten vn 1 | 


Niemand verſäume dieſe günſtige G 


Jagel 


gut eingeführte, seit langen Ja 
aufs 


In fast jed 


Vertreter: durch Telephon 


re 
en Friſelf 1 


Möbl. oder unmöbl. Zimmer, 


5 Pferdeſtall und Remiſe, zu vermieten 


Brombergerſtraße 37, part. 
G. Möbl. Zim. ' gachariwenſtr 5, 3 
2 ſchöne Zimmer, 


eins parterre, eins 2 Treppen, ſep. Ein⸗ 
gang, zu vermieten, auf Wunſch eins 
möbliert. Mellienſtraße 85. 


Kine gut möblierte Wohnung, 
2 Zimmer mit Burſchengelaß, von jofort 
zu vermieten. P. Bezdon. 


Gu möbl. Zim mer zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Amtsſtr. 4, pt. 


3 und 4 Zimmer 


zu vermieten. 
Um Beſichtigung wird gebeten. 
Zu erfragen 


Brombergerſtraße 16/18. 
Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 


Zubehör und Bad, von ſof ort zu ver⸗ 
mieten Hoſſtraße 3. 


Laden, 


in beſter Lage, neu ausgebaut, 40 qm 
groß, nebſt 


Wohnung, 

Küche, Keller und Bodengelaß, gegenüber 
Poſtamt 3, von ſof. billig zu vermieten. 
©. Brischke, Mellienſtr. 82. 

Daſelbſt maſſive Stallungen auf Ab⸗ 
bruch zu verkaufen. 


N. Schendel & Nandelowsky, er "heller Laden Beim rden 


mit beliebigen Nebenräumen, 


Breitestr. Ecke Baderstr. 


CCC Kontorräume 
—4 Zimmer u. Zubehör, | Gut möbl. Wohn: u. Schlafzimmer 
Wohnung, 


vom 1.10. für 480 Mk. zu ſofort oder ſpäter zu vermieten sofort zu vermieten. | 


verm. Näheres Schillerſir. 20, pi. Breileſtr. 8, 2, Eing. Mauerſtr. Joh. v. Zeuner. 


6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, Mellienſiraße 
109, 1, per ſofort. 
Heinrich Eütimann, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


beste bewährte Spezlalmarken 


H. Wandel, Honleneross-Handlun 


Eigene maschinelle Sieb- u. Sortiel 


- e 
„angetrieben. Der: 


elegenheit. 


tif 


hren für Sauggasber bills 


1 Ts 


anlage 


geübte 7. 2 f 
M. Zabinskl, e 5 zu g 
Thorn. Mocker⸗ Arz f | 


Nur 
A I = 5 eh 15 


oho und 
Meuſtäd lischer, uc ee 00 
neben 9 3 el ene 1 
1 — 
Kacben Anzügen, Sf on 
heute ab zu jede" 2 
Preiſe abgegeben⸗ ſſt in leihen N 
e 
o) e el j 
— aim ben 17 
takt dem . 
en 
s zum in Empfang gener 0 
zeichneten 122. „„, 
Panse 
oft 
Schlagbattf u , 
15. ae dl ve ge, 
L. 12 ne, 9 


f 
In meinem O4 ind geb 
jo 


„Deutihes Haus 
Wohnum 


in der 1. und 2, n 
äter zu vermieten die 
ſp o elf. ift auch ſion 


Reſſanen bon, 


5 
Grope, elle 
große Parterre n 
wohnung® sr, 
Küche und Zu 


mieten. 


Were . 


— 


1 Din un u 


M. 205. Thorn, Mittwoch den 9. November 1010. 28. Jahrg. 


(drittes Blatt 


—— n 


rer; 


Der I u ; a R 1 3 5 : a n 2 
ulle noch einen neuen Sachverſtändigen, und zwar den hat aber immer ſcharf kritiſiert, zum Beiſpiel, wenn dieſe erpreſſeriſchen Handlungen die „Wahrheit“ in 
bn kein N Kurs in Baden Chefredakteur der Berliner Volkszeitung, Karl Pferde zu Anrecht Di aliigfert wurden. Vor .: Frage. 0 bin mit dem eherne men 
15 mann vor en urs ſein. Zwar hat Herr von Vollrath, geladen habe Der Sachverſtändige Zu Anrecht nach Ihrer Meinung? Zeuge Nein, darin einig, daß ein derartiger Beweis ſich aus 
tie eine i wenigen Monaten die Sozialdemo⸗ nimmt darauf am Preſſetiſch Platz. Hierauf tritt auch nach der Anſicht anderer. Rechtsanwalt Dr. dem Inhalt des Blattes ſchwer konſtruieren laſſen 
S6 großartige Bewegung zur Hebung des die im Laufe des Prozeſſes viel erwähnte Frau[ Schwindt Sie ſind beſonders geeignet, dieſe dürfte. Der ein Teil ft zwiſchen Inſeraten 
ebur andes genannt, wofür ihn Bebel in Berg⸗Lindemann vor den Präſidenten und Berichte zu ſchreiben; denn Sie intereſſieren ſich und redaktionellem Teil iſt natürlich ſchwer zu 1 
ſeits hat g als „Genofjen“ titulierte, und anderer⸗ erklärt, ſie ſei von einem geiſteskranken Verbrecher, für Rennen ſchon ſeit 30 Jahren? Zeu ger Seit führen. Es wäre ja auch töricht, wenn dieſer Zu⸗ | 
Raffipe, derſelbe Miniſter vor kurzem ein Ho. dem Redakteur Ludwig Klebinder hier im Gerichts⸗ 30 Jahren nicht, Herr Rechtsanwalt, aber leider ſammenhang klar ichn getreten ſein würde. Der 
0 beramt urde genen dann ſaal auf das ſchwerſte angegriffen worden. Der Don jeit 25 Jahren. (Heiterkeit) Rechtsanwalt Beweis für die Anjhuldigungen mußte daher außer⸗ 9 
N regelt, weil er für de durch Straffeitiegung | Mang verfolge ſie ſeit vier Jahren mit ſeinem Haß, Bredereck! Es gibt eine ganze Reihe von halb des Blattes liegen: in der Zeugen⸗ il 
en den Giokctock von Baffer=| und 1 ſei dieſem Haß nahezu erlegen. Dieſe letz- Firmen, die in der „Wahrheit“ angegriffen wur⸗ pernehmung. Auch hier traten große Schpierig⸗ 4 
sr einung des 51 0 ne das iſt nes tere ed 5 allen nweſenden eine del es ihr inferierten; gem ae 19 er 17 9 105 1 1 chen, DER ſich die AM 
dee aupt keine Fe von odmann erſtens leiſe eiterkeit, da Frau erg⸗Lindemann wie die] der eaterdireltor Wagner, die große er iner Zeugen ni b a melden würden, un „ED war il 
h derung, und zweitens iſt verkörperte Geſundheit ausſieht. Der Präſident Straßenbahn, der „Berliner Lokalanzeiger“, die ferner klar, daß als Belaſtungszeugen die Perſonen 9 
worden a me nicht von Berlin aus angeregt machte die Dame darauf en d es un⸗Bankdirekloren Guttmann und Witting. Mit in Frage kommen, die bereits im Dahſel⸗Prozeß I; 
ſhreibt in e „Karlsruher Zeitung“ ede einen l nicht Apa Zeugen 155 Fe 20 500 dies 9 das Prinzip 923 weil fe 991 Geric N, a en gen 0 
Mini 7 in dieſer ſchweren eiſe zu verdächtigen. rau durchbrechen, daß dieſe Herren inſerierten, weil ſie vor Geri i Ä L v f ö 
Yun derbadi e e den letzten e 800 Atte mich im glaubten, dann nicht e zu werden. — die ihm unangenehm find. Die Zeugen mußten | 
Her ſenſationellem Tone Maßnahmen der Re- Namen der Menſchlichkeit zu vernehmen. Von dem, Es werden hierauf die dahingehenden Feſtſtellungen ſich jagen, daß alle die Sachen, die in der „Wahr⸗ 9 
f achen der Rei en der Re. was ich über Klebinder gejagt habe, nehme ich aus der „Wahrheit“ getroffen und u. a. konſtatiert, heit“ geſtanden hatten, in der erichtlichen Ver⸗ fi 
udn berhalb Br Reichs» und Landespolitik kein Wort zurück. Da Staatsanwalt und daß Angriffe gegen Augujt Scherl erfolgten, nach⸗ handlung wieder zur A ommen würden. | 
hrt Diele Aae ſtehende Einflüſſe Verteidiger auf Vernehmung der Frau Berg⸗ dem kurz vorher das Berliner Adreßbuch ſeine neue Es mußte ihnen unangenehm ſein wenn an ſie die | 
Be rt tikel entſprechen nicht den Lindemann verzichten, beſchließt das Gericht, fie Ausgabe in einem Inſerat angekündigt hatte. Frage gerichtet wurde: Hobel, Sie 1 5 gehabt, 0 
1 nden; j; ri ige Einflüſſe haben nicht ſtatt⸗ nicht zu vernehmen. Beim Verlaſſen des Saales Der Präſident ſtellt hierauf die Vereidigung des haben Sie ſich bedroht gefühlt? Denn die Beant⸗ = 
mezungen gens ſind auch die tatſächlichen Vor⸗ erklärt die Genannte noch: Dann bleibt mir alſo 0 80 mitangeklagt geweſenen Journaliſten wortung dieſer Srage injolviert ein gewiſſes Zu⸗ 0 
Nfter d der Artikel nicht zutreffend. Der Mi⸗ kein Weg gegenüber ſolchen Beſchimpfungen. Rolf Sommer zur Erörterung. Staatsanwalt geſtändnis, daß ſie Anlaß zur Angſt Hatten in ihrer 
r verfolgt len. hat ſich nicht „gewendet“, ſon⸗Vorſ.: Sie haben vorhin eine noch größere Be⸗ Net 1 5 ne Ich 1857 keinen amel 18 Pie z in Fut ee 89 N Hr eig ß 
. 5 ediglich di itit weiter ı impfung unternommen. ellen, den Zeugen nicht zu vereidigen, weiſe aber Die Zeugen mußten auch darauf gefa „de 
hen ſeinem e en 181 nn ee 1 Ef 110 darauf in der Beweisaufnahme fort⸗ darauf hin, daß ein gewiſſer Verdacht der Mlltäter⸗ der Angeklagte Bruhn ſie mit ſeiner ben Energie, 
5 n der Rei sfina ritt an vertreten hat In gefahren. Erſte. Zeuge iſt der Mitinhaber des ſchaft nicht von der Hand zu weiſen iſt. Der Ge⸗ wenn ſie 170 nur auf dem kleinſten Widerſpruch 
be chwerer Bedenke Bae u 11 0 e Lindenkaſinos Karl Peters. Borj.: Sie richtshof läßt eine Pause eintreten, in welcher über ertappen ließen, verdächtig zu machen verſuche. j 
ichen Ausweg Be auge] en weil ſie keinen ſind einer der erſten Inſerenten der „Wahrheit“ die Vere gung beraten werden ſoll. Das Ergeb⸗ Der Angeklagte hat 118 einen Zeugen 8 | 
dad; es ſah. Wel er mißlichen Finanzlage des und haben ſchon im Jahre 1905 inferiert. Ur⸗ nis der Seratung iſt die Vereidigung Sommers, verd. tig gemacht, weil er Diſſident iſt und nich 
j Dr: che Gründe für die Haltung der Ipräingfich handelte es ſich um einen Monats-|d« er der Beihilfe zur Expreſſung nicht mehr ver⸗ ſchnell genug den Bleiſtift zückte, als Bruhn ein 
| end a2 gierung der Schiffahrtsabgaben maß⸗ auftrag, dann um einen Jahresauftrag. Zeuge: dächtig erſcheint. Vorſ. Landgerichtsrat Lampe: mal im Reichstage eine Rede vom Stapel ließ. 1 
Hue Jet en, hat der Miniſter des Innern Herr Dietrich war faſt täglicher Gaſt bei uns, ch] Und wie ſteht es mit dem nicht erſchienenen Zeugen Auf dieſe Weiſe I es gekommen, daß nur ſechs N 


9 
fen 
Bi 


== 


V 


in der zweiten Ka r dar habe ihm den Auftrag erteilt. Vor ſ.: Iſt bei Schriftſteller Hans Heinz Ewers? Nach den Fälle von der Anklage übri blieben. Wenn ich Ei 
105 eine Probeabſtimmung i = uns des Auftrages irgend 8 beſt me Angaben der Poſtbehörde ſcheint Ewers die Ladung nun zurückſchaue auf das Ergebnis der Haupt⸗ ‚N 
Befep te, daß fi keine 14 Stimmen gegen den Bedingung eſtellt worden? Zeuge: Anſer zur Verhandlung am 2. November erſt nach Ein⸗ verhandlung, jo muß ich jagen: Noch in keinem - 19 
nt ergeben würden, hat di Rest Kaſino war einige Tage infolge einer Denunziation tritt der Terminſtunde erhalten zu end Dann 1 iſt es mir vorgekommen, daß das Bild der N 
im Landesint ürden, hat die Negierung von Koller geſchloſſen. Angeblich war der Grund, will ich von der Stellung eines Strafmandats vor⸗ Qauptverhandlung jo koloſſal abweicht von dem 
dub Kan io ereſſe zu handeln, wenn ſie daß Damen bei uns zu frei verkehren. Vor]. läufig abſehen Vors.: Die Beweismittel jind Ergebnis der Vorunterſuchung. Es war feine an⸗ 4 
und reſſe emä endende Geſetz tunlichſt dieſem Das Kaſino war völlig geſchloſſen, nicht wahr, nunmehr erſchöpft. (Bewegung.) Rechtsanwalt genehme Aufgabe für mich, in den vierzehn Tagen 1 
ein erſtändli B zu geſtalten ſuchte. Vollſtändig Herr Zeuge? Zeuge: Die Konzeſſion wurde Bredereck: Wir wollen nur noch auf einige an dieſer Stelle zu ſtehen und zu ſehen wie ein 1 
N badische und verwerflich iſt es aber, wenn auf 11 Ahr oder 2 Lahr nachts herabgeſetzt. Die charakteriſtiſche Dinge hinweiſen. Bei dem Direktor Belaſtungszeuge nach dem andern umfiel, Gerade li 


an 


V 


att Auslaſſungen auswärtiger, mit genaue Zeit weiß ich nicht mehr. Vor ſ.: Und Hohmann vom Hotel Weſtminſter ſoll ein Ver⸗ inbezug auf den allgemeinen Teil der Anklage, der 0 
deitungen ben Verhältniſſen gänzlich nn 15 offen Sie? Zeuge: Ja, 155 wir treter der „Berliner Zeitung am Mittag“ geweſen zeigen ſollte, daß die Angeklagten von vornherein 


= - 


= 


11 dara N ein 20 15 7 N 1 / T d Verbindlichkei . x K & | 
1 5 e fol um 2 ſchon schließen müſſen, hat die ganze Sache ſein und ihn zur Zahlung der Verbindlichkeiten[ darauf ausgingen, durch die Angriffe Inſerate zu MR 

1 lichen zu derten alen denten ud 0 1 für A falten Zweck. (Heiterkeit W be Vorgängers Schaurts aufgefordert haben. erzielen, iſt der Anklage ein Zeuge nach dem andern 0 
girl Und Ire hältniſſe Schlüſſe die Regier Wann beginnt denn eigentlich der Hauptverkehr Als Herr ohmann N hinwies, 11 zwiſchen umgefallen. Welches die Gründe waren, aus denen 9 
4 j bei Ihnen? euge: Erſt nach 2 Uhr nachts. Herrn aurté un in -ein ſo verſchiedenes Bild geliefert wurde, wer N 
75 Uſſe gegen die Regierung Ih Zeug Erſt nach Up chts. Schaurts und ihm keine Perſonalunion be j ſchied Bild gel 55 de, iſt ſch 0 


nieht e königli e. 5 1 . 
tiefe: welche che Hoheit die Großherzogin Luiſe Vor . Was trafen Sie nun mit Dietrich für ein ſtehe, erklärte der Vertreter der „Berliner Zeitung“: zu jagen. Zumteil lag der Grund darin, daß die il 
al dan = badiſche Volk gerade deshalb zu e ale Herr Wegner 1 inden- | Dann werden wir Sie jetzt auch angreifen. a" 925 eugen in der e unter dem friſchen 9 
ine eilt verpflichtet iſt, weil fie ſeit kaſino ſagte zu mir: wir müßten Koller auch ein⸗ Tat find dann auch Angriffsartikel erſchienen. Eindruck des Dahſel⸗Prozeſſes ſtanden und unter 1 
mat 9 in das badiſche Land ihr ganzes mal kennzeichnen, weil er Damen nach Schluß der Vorſ.: Wollen Sie wirklich den Antrag ſtellen, einer gewiſſen Suggeſtion mehr ausſagten, als ſie 1 
Q gestellt Wirken in den Dienſt der neuen Hei⸗ | Balljäle; e abhole und in ſeine Bar dieſer Sache noch weiter nachzugehen? Wir richten verantworten konnten. Zumteil iſt das aber auch u 
f Der Gr hat. bringe. Vor ſ.: War bei der Aufgabe der Inſe⸗ doch hier über die Wahrheit“ und nicht über darauf zurückzuführen, daß die Zeugen eine gehörige 
eutſchen oßherzogin Lui in eini „rate in beſtimmter Art davon die Rede, daß ein andere Zeitungen. Rechtsanwalt Bredereck: Angſt vor dem Angeklagten hatten und darum 
\ en gin Luiſe war in einigen nord 1 » a & Andi 5 b 28 3 5 0 
aden eitungen unterſtellt worden, daß ſie in Artikel gegen Koller erſcheinen müſſe? Zeuge: Beſtimmte Anträge will ich nicht ſtellen. Angekl. wieder zurückgingen. Ich weile darauf hin, daß 
d d nach wie vor ef f Af dans Nein. Es hieß nur: Die Zeitung heißt die „Wahr: Wilhelm Bruhn: Ich will nur noch darauf mehrere Zeugen direkt gebeten haben: Nehmen 
aß gerade for eine „preußiſche Politik treibe, heit“; alſo könne fie auch einmal die Wahrheit hinnweiſen, daß in meinem Blatt nicht nur Nacht⸗ Sie mich zan, wir haben Tage und Nächte lang 

arg ſehr fügen Einfluß auf den jetzigen Groß; über Koller bringen. Der Zeuge ſchildert dann|cefes und ähnliche Etabliſſements injeriert haben, nicht ſchlafen können! Vest ich der einzelnen 
Kunst, Ztg.“ der lei. Soweit die Erklärung der weiter, daß Bruhn, der an dem betreffenden Abend | jondern auch erſtklaſſige Firmen, die nicht die ge⸗ Anklagepunkte kann ich mich kurz fallen, da die 
nlüngen Ne die Gerüchte über derartige Beein⸗ Gaſt in den unter dem Lindenkaſino gelegenen | tingjte Angſt zu de en brauchten, um aus dieſem] Hauptverhandlung ja ein verhältnismäßig günſti⸗ 
i die Ve aur badiſchen Politik zurückweiſt, kann Wilhelmshallen war, ſpäter noch A in das Gefühl der Angſt heraus zu inſerieren, u. a. ges Ergebnis für die Angeklagten hatte. Im Falle 
Zune, Ne ntlighung nur als dankenswert be⸗ Kaſino kam, in erregten Worten h ihm gejagt habe, Gartenſtadt Frohnau, Brauerei chultheiß, Dis⸗ Israel iſt ein Amfall des Zeugen Navorra zu ver⸗ 
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tu echt int j f ö ür die d inen be; kontobank Michels u. Co., Rud. Hertzog, Berliner zeichnen, der ſich an die Vorfälle nicht mehr genau 

e ,, , jet ouerat, muß man an 
Uderſt lage wird. Es zei 5 ie viele fügte hinzu, daß er ein derartiges Anſinnen ganz das Komitee für die durch Hochwaſſer Geſchädigten nehmen, daß es ſich bei der ganzen Geſchichte um 
ande Preußen 2 zeigt Bi nete Li entſchieden able und riß den Beſtellſchein ent⸗ in der „Wahrheit“ einen Aufruf exlaſſen hat. In einen harmloſen Inſeratenauftrag gehandelt hat. 
An EEE GER wei. Vorſ.: Nun war der Auftrag doch einfach dieſem Komitee ſaß u. a. der Miniſter des Innern In dieſem Falle muß ich Freisprechung beantragen. 
0 Der her Zeuge: Wir behielten den mit un Aufeuf i aber hl ahne Wiff e at de gene oe Yun andorf. Hier 
U . f 5 ietri ück] Der Aufru aber wohl ohne Wiſſen der ein⸗ hat der e Ja ei usjage einge⸗ 
tagt ſich mit st u Haedels dere; ap ten an , nog ber Austen er Be zelnen Komiteemitglieder allen Zeitungen zuge⸗ ſchränkt, und auch der Zeuge Jandorf hat verjagt; 
Ten 00 ihm 1 0 gerichtiger Geſchwindigkeit, ſtehen bleibe Der Angeklagte Wilh. Bruhn 1 Der Angeklagte Bruhn beſtätigt das er hat die Sache in der Vorunterſuchung erheblich 
Mon orden wa miger Zeit öffentlich nachgewie⸗ bemerkt zu dieſen Ausführungen, daß erſt etwa] Mir liegt ferner daran, darauf hinzuweiſen, daß] anders dargeſtellt, als jetzt. Danach kann von 
der ſliſchen T % daß er, um ſeine materialiſtiſch⸗ 14 Tage nach bien Vorgang, als er die ganze die Wahrheit“ EN ihren Abonnenten nicht nur einer Bedrohung des Jandorf feine Rebe ſein, höch⸗ 

une ſchw Lorien zu ſtützen, ſich in einem Bil⸗ Sache für völlig erledigt hie t, der bereits ver⸗ Mitglieder der Berliner Lebemannskreiſe zählte ſtens von einem Verſuch⸗ aber auch dafür halte ich 
dig 155 erer wiſſenſchaftlicher Fälſchungen nommene Zeuge Kittner mit einem Inſerat von Ich habe im Auguſt 1908 für eine arme Frau einen] den Beweis nicht Er erbracht. Alſo auch in dieſem 
cht hatte. Infolgedeſſen tt nun auch Koller kam. Obwohl die Sache für ihn erledigt Aufruf erlaſſen, und es ſind daraufhin 1003 Mark, Falle muß ich Freiſprechung beantragen. Vom 


ie . iner begeiſt 35 MH ; er -Iteilmeile aus den eriten Geſellſchaftskreiſen, der | moraliſchen Standpunkte freilich ſteht die Hand⸗ 
A No sit, in en ee le a Lan e earn 15 Hevattien der Wahrheit Kernel worden.] Tungsweije der Angeklagten nicht einwandsfrei da. 
jet f ach int us 1 Offentlichkeit von ihm ſiigetg Aan inen er En 515 ö 18 ietrich ol Aus den Poſtabſchnitten geht hervor, daß ſich unter | Der Angeklagte Wilhelm Bruhn jagt: Andere Zei⸗ 
bert: r folgende ann Veröffentlichung u 11 geäußert haben, es jet fein Schade, wenn den Spendern ein General, ein Graf T. u. a. m. tungen machen es ebenſo. N ich an \ 

ee W. er auf dieſer Ss e beſonders bemerkens⸗ die Kollerſchen Inſerate aufgenommen werden befunden haben. Dieſe Tatſache ilt, für mich die ſprechen. Bei h großen en ändigen Tages⸗ 

en Gresltanſchauung ehre (des Monismus) eine würden, denn nun Kerne er nichts gegen Koller 1 05 Kontrolle, daß die „Wahrheit“ auch in den fine eht es nicht jo zu, daß Angriffe mit per- 
| Sea & vn aufbauen will, wer alſo, aus ſchreiben. Angekl. Bruhn: avon weiß ich erſten Geſellſchaftskreiſen Leſer hatte. önlichen pigen gebracht den e die Famil uns 

der m tetend, auf di wiſſenſchaftlichen Betätigung nichts. — Der darauf als Zeuge vernommene] Der Gerichtshof gibt das von Rechtsanwalt 51 ge u n. 25 Be 3 75 en 
gde nit i ſich ſch ie breiten Maſſen wirken will, Schriftſteller Dietrich bekundet, Bruhn ſei jeines Bredereck und dem Angeklagten Bruhn vor⸗ die 0 50 e 1 1 8 1 ſchlhen Im Falle Et 
160 | bigung dim ; voll ben Verantwortung, die er da⸗ Wiſſens von vornherein Bi NE ee 8 19 i zu e al : an 1 elm ch ein 0 iter en 55 Nicht erb t 1. 
I J werde es Nazaren wußt fein und die tiefe Über⸗ dabei geweſen. Die Bedenken. ſeien erſt ſpäter a 5 1 10 5 ul Atte des leich chen Ein Zuſammenhang zwiſchen Inſerate und A en 


der ers haben: „Hi t. Auf wiederholte Fragen der Proze h c in 3 men) wiſchen e un 5 
Iageben,« er et, über 11 Woge weiden nich beteiligten, elklärt der Zeuge, daß Peters und Herrenhauses, einem Grafen, einen Brief erhielt, daß te der Tüten der agp 0 ö 
lter Prüfu us ein Fundam t haben, das vor Wegner eine beſtimmte Bedingung bei der Auf⸗ in welchem er mir eine Reklame überſandte, die in de 1 Wol Wertheim hat erklärt daß er mit une 
Weiner 50 ng beſtehen kann ent haben, das tragserteilung nicht geſtellt hätten. Beide mögen geſchmackloſer Weiſe die Form eines Trauerbtiefes icht uf dle Angriffe zum Inſe kieren geb da cht wor 
weltanſch denen geweſen, die d. Profeſſor Haeckel aber der Anſicht geweſen fein, daß der Artikel hatte, wogegen ich Front machen ſollte. Wenn ji 145 ſei I Falle 5 erölina“ lie ? ieder re 
dag, die Aung Kein „die der Welt eine neue gegen Koller zu erſcheinen habe. Darum habe ein Mitglied des preußiſchen Herrenhauses in lata 1 9 n 


10 dos das ſei gen wollten, eine Weltanſchau⸗ kuhn wohl den Auftragszettel zerriſſen. Vors.: ſolcher Sache an mich wendet, ſo iſt das ein deut⸗ eklatanter mfall des Zeugen Dreiwurſt vor. Der 
W un Sarnen Be ausgeſprochen! — Tauſen⸗ Sie ſollen eie abel Sie könnten nun nid licher Beweis, daß der Herr Graf die „Wahrheit Güde dens de Kalt 95 eulgen uu In den 
* ahnen neraubt ha ut ihrer religibſen Uberzeu⸗ gegen Koller bringen? Zeuge: Es iſt ja ſelbſt⸗ nicht für ein Nevolverblatt hält. Der Angeklagte - e ee ' 
denen neu die d Nee een . { 5 5 den Akten. — Hier⸗ übrigen Fällen imſtich gelaſſen worden ſei. Er 
| an sollt en Halt in d ieſen Tauſenden aber auch verſtändlich, daß, wenn Koller inſeriert, auf ihn überreicht den Trauerbrief zu den Akten. in könne daher 5 
165 une .. Gegenüber Wirrnis ihres Daſeins bie⸗ eine gewiſſe Rücſicht genommen werden mußte. auf peſchließt der Gerichtshof, die Wat 1 die Anklage nicht mehr aufrechterhalten 
us des 0 N de er dem frommen, beſcheidenen Ich beſtreite jedoch die fragliche Außerung getan zwiſchen verſtorbenen en der Wahrheit“ eſt ſtehe aber jedenfalls, daß ſich eine Reihe von 
Vel ens entfaltete Haeckel das Banner zu haben; denn ich war ja gar keine Bedingung leſen, der bekanntlich Mitarbeiter der „ 5 durch das Treiben der Angeklagten bedroht 


t : . 15 1 
beſtuchtfel blechen, die Welträtſel nach wie vor eingegangen, gegen Koller etwas zu verö fentlichen, war und als ſolcher mehrere Grpreffungen begangen fühlte. So habe der Zeuge Tietz geſagt, daß er 
hai and ben bringende nacmen, daß auch bereits geleisteten Eid. weſentlichen belanglos. Sie enthält für Bruhn dinger, Srojanier ufw. Hätten Ih im, äpntichem 
ö Tehlbarfeit wiſſenſchaftlich Redakteur der „Wahrheit“, hatte zugleich die Be⸗ mehr: Sind noch Anträge zur eweisaufnahme 
N Schi aber w 8 5 a h 1 
hen mn de ite 16 wenigftens in den ber „Wahrheit bei bem_Barinhaber 1 Der Vorſitzer erklärt darauf die Beweis⸗ für einen Schrecken gehalten wurde, und daß man 1 
kommt 
3 > . 5 71 i i ren ä 1 
5 iert und 8978 er an derſelben vier doch erſt einmal ſehen müſſe. Der Zeuge 1 11 5 le d AR man ſich von vornherein klar, des Dahſel⸗Prozeſſes. Damals habe die Verteidi⸗ 


n, we x 1 x ; i Der Zeuge ver⸗ hat, wegen denen er zu längerer Ge ängnisſtrafe = 
e . , | Me cnde ME. Blenden 
8 i ; . : „Sinne geäußert. Wenn nun jetzt auch Bruhn als 
geben e Köpfe, das nie kart Glauben an die. Der nochmals aufgerufene Zeuge Ceupoth,|micts Delaftenbes. Der nn Sal deen Ga Aber a J Ruhr 15 10 me 
“re das wa g 1 1 2. 3 g n er aus dieſem Saale aber auch den Ruhm mit hin⸗ 
eren S Jetzt a igte lange keiner mehr zu⸗ fugnis zu aquirieren. Er ist bereits vor Erſcheinen 11 N und dies Verf e 915 aus, daß ſein Blatt in der Geſchäftswelt vielfach 
5 2 
m mü olkes das Geri aatsbürgerzeitung“ her i 9 
j dell aur u len. Und wie es ib 110 ecke en Koller | aufnahme für geſchloſſen. Lei A 19 7915 E N 
71 Nr € Tatſache derweiſt die von Haeckel ſelbſt hat es vorläufig abgelehnt, Inſerate aufzugeben, Nunmehr ergreift Staatsanwalt 21 eiſe⸗ Wu ber A be h 
„ Feneſer Univerſttgaßd er zu de 1 d zwar mit der Begründung, daß er das Blatt ring das Work zu feinem Pläboyer: Ats feiner- r 
Len eſter ſtudielität r Zentenarfeier der und zwar mit der Beg 9 gegen die Angeklagten ein⸗ anwalt Bredereck: der Prozeß ſei ein Kind 
A : ti B 
en ger Dung erh dort promoviert hatte, noch einige male bei Koller geweſen, ha a weis, der gegen fie erhobenen Beſchul⸗ gung das Beſtreben gehabt, alle Schuld auf Bruhn 
10 einen Zutritz alt und ſomit zu den Feflich⸗ nicht mehr persönlich ſprechen können. Der Auge beten ad leicht zu führen ſein würde. Es zu häufen, und unter dem Eindruck des ah Mi 


itt h : 55 . x 

attel ufd beiti. delte ſich nicht um Erpreſſungen, wie ſie ge⸗ Prozeſſes hätten auch die Zeugen des Dahſel⸗ 

1 er Proze 5 e e Schwer d hat bun Bruhn wöhnlich 11 Gerichteſaale aufgerollt werden, wo Proteſſe in der Vorunterſuchung ganz anders aus⸗ 
5 gegen di 140% 185 An une HH u riffsartikel gegen jemand einen anderen wegen einer unlauteren geſagt, als heute. Eigenartig war auch das Prin⸗ ö 
(11. Ver n te „Wahrheit nie Anweiſungen bekommen, Ang akt: Handlung bedrängt; die Anſchuldigung ging dahin, zip der Anklage, den Antiſemiten Bruhn mit 1 
Vegfer Vo f erhendlungstag) 5 20 eder 1 Neun 18 ben berhaupt An⸗ daß in unſtatthafter Weiſe durch ein Blatt die jüdiſchen Zeugen zu Fall zu bringen. Überhaupt 1 
dun der her Land Berlkn, 7. Novembe Können 12 N en 9 O, doch! Die inkriminierten Angriffe vorgekommen ſeien. Es war das Zeugenmaterial, die Beſitzer der Nacht⸗ 1 
01 heutigen Skgichtsrat Lampe teilt ee eit Balken Be j in J tereſſe daran, die war klar, daß da vieles geil en den Zeilen gelejen|cajes, fragwürdige Annoncen⸗Aquiſiteure uſw., 1 
{ Zung mit gu | Sporieilungen haben ja ein In Wahrt am als Beweismittel für nicht gerade vorbildlich. Der jüdiſche Charakter | 


daß das Gericht Bahnen glimpflich zu behandeln. Die „Wahrheit“ werden mußte, und es 
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neige überhaupt leichter zu Haß und Liebe. Der 
Verteidiger ſchildert ſodann, daß die „Wahrheit“ 
ein ernſtes nationales Blatt ſei, daß ſie ſich ſtreng 
an das Programm der Reformpartei hielt und ſo⸗ 
mit auch die Auswüchſe des Kapitalismus ſcharf 
zu bekämpfen hatte. Wie alles dem Großkapitalis⸗ 
mus erliege, dafür ſei gerade der Angeklagte Bruhn 
ein typiſches Beiſpiel. Wenn er ſchließlich die 
inſerate der Firma Jandorf nahm, die er ürſprüng⸗ 
ich bekämpft hate] erlag eben auch er der kapi⸗ 
taliſtiſchen Großmacht. Gewiß habe die Wahr⸗ 
heit“ etwas Senſation getrieben. Die Beweis⸗ 
aufnahme habe aber ergeben, daß die Straßen⸗ 
händler das ihrige dazu tun, einen ſenſationellen 
Artikel noch ſenſationeller zu färben. Man muß 
im übrigen einen großen Anterſchied 1 155 einer 
Tageszeitung mit feſtem Abonnentenkreis und 
einer Wochenſchrift machen. Wenn dem Ange⸗ 
klagten weiter vorgeworfen worden ſei, daß er per⸗ 
ſönliche Dinge erörtert habe, ſo ſei darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß große Berliner Blätter, wie „Berliner 
Lokalanzeiger“ und „Berliner Tageblatt“, ſich eben⸗ 
falls nicht ſcheuen, die intimſten Bettvorgänge in 
ofkreiſen, beiſpielsweiſe anläßlich der Affäre der 
ronprinzeſſin von Sachſen, auszuplaudern. Herr 
Bruhn plaudere eben nicht Hofvorgänge, ſondern 
gew pikante Ereigniſſe der oberen Zehntauſend 
des Tiergartenviertels aus. Rechtsanwalt Bredereck 
geht ſodann die einzelnen Fälle der Anklage durch 
und ſtimmt dem Staatsanwalt darin bei, daß von 
einer ſtrafbaren Erpreſſung keine Rede ſein könne. 
Zum Schluß ſeines Plädoyers verſichert der Ver⸗ 
teidiger, er ſei nicht, wie heute in der „Welt am 
Montag“ ſtand, der Klopffechter Bruhn, und er 
habe auch nichts getan, was über den Rahmen des 
Prozeſſes hinausging. Wenn er jetzt ang ſichts des 
nahe bevorſtehenden Abſchluſſes des Prozeſſes eine 
vielleicht nicht ſtreng zur Sache gehörige Außerung 
tun wolle, ſo ſei es die, daß er die zähe Energie 
ſowie die Kraft und Ruhe des Angeklagten Bruhn 
bewundere, mit welcher er der anderthalbjährigen 
Vorunterſuchung mit all ihren Aufregungen und 
dieſem fragwürdigen Zeugenmaterial gegenüber 
ſtandgehalten habe. N 
Hierauf nahm Rechtsanwalt Dr. Schwindt 
das Wort: Ein eigenartiges Zuſammentreffen will 
es, daß dieſer jetzt jur Neige gehende Prozeß mit 
dem toten Dahſel beginne und durch die vorhin 
erfolgte Verleſung ſeiner Ausſage auch mit ihm 
u e. Der Staatsanwalt habe gejagt, die Zeugen 
eien umgefallen. Ich behaupte demgegenüber, ſie 
hätten garnicht auf feſten Füßen geſtanden; min⸗ 
deſtens hätten fie gewackelt. (Heiterkeit) Was 


ſind denn das alles für Zeugen geweſen?. Ich er⸗ 


innere blos an den Herrn Siegmeier, der ſeine 
ſchönen Kuxen verkaufen wollte, die niemand haben 
wollte. In der mündlichen Verhandlung ſind die 
Ausſagen der Belaſtungszeugen in 12 uſammen⸗ 
gefallen; der Zeuge Jacobſohn hat ſi hinter das 
ſchwere Geſchüz des Herrn Medizinalrats Lepp⸗ 
mann zurückgezogen. Der Herr Staatsanwalt hat 
aber vergeſſen, die Leute zu erwähnen, die für den 
Angeklagten eingetreten ſind, deſſen Geſinnung ſte 
ſich treu erinnerten, die ſeine f gear für eine 
nationale erklärten. Das Blatt hat IE immer 
nur gegen Schädlinge im wirtſchaftlichen und 
ſozialen Leben gewandt, gegen Titels⸗ und Ordens⸗ 
ſchacher. Daß das geſchah durch Angriffe und Sen⸗ 
ſationsartikel, kann nicht beſtritten werden. Aber 
ohne Senſation geht es eben nicht an. Aber wie 
in der dramatiſchen Kunſt, ſo iſt es auch in der 
Journaliſtik. Schopenhauer hat geſagt, alle Zei⸗ 
tungsſchreiber ſind handwerksmäßige Alarmiſten. 
Wenn man bei der Lektüre einer Zeitſchrift ein⸗ 
ſchläft, wirkt ſie natürlich nicht; und es kann auch 
nicht jede Zeitung nur von „Staats⸗ und Gelehrten⸗ 
ſachen“ berichten. Es muß da etwas Dampf da⸗ 
at emacht werden durch Senſation und Alarm. 
em Sachverſtändigen Kluge iſt es in ſeiner Ob⸗ 
jektivität nicht genug zu danken, daß er offen 
erklärt hat, das 9 95 ren, wie es Bruhn an⸗ 
wandte, ſei bei jeder Zeitung üblich. Wohin ſollte 
es zum Beiſpiel auch führen, wenn mein Schuſter 
und Schneider, Leute, denen ich zu verdienen gebe, 
mich angreifen?! Mutatis mutandis gilt das auch 
vom Geſchäft des Herrn Bruhn. Der Staatsanwalt 
ſprach von Umfall. Die Zeugen haben ſich hier 
nur von einer gewiſſen Stimmungsmache, wie ſie 
der Dahſel⸗Zrozeß ergenget, freigemacht. Der An⸗ 
geklagte wird, wenn Sie ihn freiſprechen, woran er 
und ich niemals Ane haben, ſtolz die Anklage⸗ 
bank verlaſſen, geläutert und gereinigt durch das 
Segefeuer der 14tägigen e 
er dritte Verteidiger, Rechtsanwalt Meyer I, 
kommt in ſeinem Plädoyer zu dem Schluß, daß die 
Anklage auch vom juriſtiſchen Standpunkt aus un⸗ 
haltbar ſei. Die Staatsanwaltſchaft und die Ver⸗ 
teidigung ſeien auf den Amfall der Zeugen zu 
ſprechen gekommen und hätten ausgeführt, daß 
1 jüdiſche Charaktere leichter zu Haß und 
tebe geneigt ſeien. Gegen dieſe Ausführungen 
müſſe er ſich entſchieden wenden, wenn damit geſagt 
werden ſolle, daß jüdiſche Zeugen mehr zum Mein⸗ 
eid neigten, als andere. Der Verteidiger betont, 
daß ihn eine Weltanſchauung von dem Angeklagten 
Bruhn trenne; trotzdem müſſe er ſagen, daß die 
Anklage nicht genügend ſubſtantiiert war, und be⸗ 
antrage daher die Freiſprechung. 2 
Der Gerichtshof beſchloß, die Erklärungen der 
Angeklagten morgen entgegenzunehmen, und ſetzte 
die Schlußſitzung auf Dienstag Mittag 12 Uhr an. 


Abhärtung. 55 

(Nachdruck verboten.) 

Der Begriff der Abhärtung iſt ein äußerſt dehn⸗ 
barer und vor allem 1 10 ſo geklärt, wie es der 
Laie glaubt. Zunächſt ſprechen hierbei ſehr be⸗ 
ſtimmend individuelle Anlage und individuelle 
Verhältniſſe mit. Es wäre töricht, das ſchwäch⸗ 
liche Individuum nach denſelben Sede ab⸗ 
härten zu wollen, wie das kräftige, das Kind in 
dieſer Beziehung dem Erwachſenen gleich zu achten 
und den Einfluß der Jahreszeiten unberückſichtigt 
u laſſen. Die fanatiſchen Anhänger des kalten 

aſſers haben gewiß ebenſoviel 5 


genützt haben, und es iſt überhaupt 55 1 91 
„und es iſt überhaupt die Frage ni 
Anberechtigt, ob eine beſondere Abhärtung unſeres 


Körpers möglich iſt, wenn wir uns darüber klar — auch abgeſehen von der Länge der Reden 


ſind, daß wir uns nicht verweichlichen dürfen und 
nicht durch unzweckmäßige Kleidung und ſonſtiges 
Gebaren entwöhnen dürfen den klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſen, in denen wir zu leben 9e wungen find. 
Unter Berückſichtigung aller dieſer Honderen m⸗ 
ſtände und Bedenken laſſen ſich nun allerdings 
einige Regeln aufſtellen, die für alle Menſchen 
Geltung haben. In erſter Linie gehört zur Ab⸗ 
härtung eine vollkommene Intaktheit und 


organ des Körpers vor ſchädlichen Wärmeverluſten 
it; und um die Haut ihrer natürlichen anne 
zu erhalten, muß der ganze Körper täglich ge⸗ 
Waſſer werden. Dazu nimmt man am beſten 
Waſſer von 32—35 Grad Reaumur, welches alſo 
als heiß empfunden wird; auf dieſe heiße Waſchung 
oll dann eine kalte Duſche des Körpers — nicht 
es Kopfes — folgen, und beim Abtrocknen iſt mit 
dem rauhen Badetuch der Körper ſtark zu frottieren, 
damit die Haut ſich rötet. Eine ſolche gute Durch⸗ 
blutung der Haut iſt weſentlich zu ihrer genügenden 
Ernährung, der Wechſel Knien heiß und kalt 
übt auf ſie eine ſtarke Reaktion aus und iſt gewiſſer⸗ 
maßen als eine Hauptübung zu betrachten, und das 
heiße Waſſer wirkt drittens reinigend, indem es 
die auf der Haut vorhandenen Schmutzteilchen löſt 
und abſpült. Kaltes Waſſer allein genügt auf 
keinen Fall zur Reinigung. Andererſeits ſoll der 
Körper zu dieſem letzteren Zweck aber auch nicht zu 
Gui abgejeift werden, weil die Seife mit dem 
chmutz die feine Fetiſchicht von der Haut nimmt, 
mit deren Talgdrüſen ſie als ein Wärmeſchutz über⸗ 
zogen iſt. as angegebene Waſſerverfahren 
kann in ſeiner kräftigenden Wirkung für die Haut 
weſentlich unterſtützt werden, wenn vorher während 
10—15 Minuten mit entblößtem Körper Frei⸗ 
übungen gemacht werden, die aus anderen Grün⸗ 
den faſt als No wendigkeit bezeichnet werden müſſen. 
Bei der dann folgenden Bekleidung muß man ſtets 
daran denken, daß die Unterkleidung am Tage nicht 
gewechſelt wird, und daß der Ausgleich der Tempe⸗ 
raturdifferenzen zwiſchen der Außenluft und der 
Zimmerluft hauptſächlich durch die berkleidung 
erfolgt. Ob es daher ſehr smedmäbig iſt, wollene 
Unterkleidung ſowohl im Sommer als Winter zu 
bevorzugen, iſt mindeſtens zweifelhaft. Die Unter⸗ 
kleidung ſoll zu jeder Jahreszeit leicht und durch⸗ 
läſſig ſein; dünne, wollene Anterhoſen ſind im 
Winter zu empfehlen, im Sommer aber nicht; der 
Oberkörper bedarf bei dem geſunden, kräftigen In⸗ 
dividuum keiner wollenen Anterkleidung. ie 
Oberkleidung dagegen muß jeden Tag ſorgfältig 
der Außenluft angepaßt werden. Man darf nicht 
ſchematiſch eine Winter⸗ und eine Sommerkleidung 
kennen, ſondern muß en im Sommer an kalten 
Tagen dicker und im Winter an warmen Tagen 
eventuell leichter wählen, welche Vorſchrift noch 
mehr für die Übergangszeiten des Frühlings und 
Herbſtes mit ihrem len Metter gilt. Ge- 
radezu ſtrafbar machen ſich jene Eltern, welche ihre 
Kinder mit nackten Beinen Sommer und Winter 
herumlaufen laſſen und dadurch nur die Erkältungs⸗ 
möglichkeit der Kinder vergrößern, ohne deren 
Widerſtand gegen Temperatureinflüſſe im gering⸗ 
ſten zu erhöhen. Ebenſo iſt es durchaus köricht, 
mit dem Überzieher an kalten Tagen im Zimmer 
zu verweilen, und der für naſſes Wetter ſehr ge⸗ 
eignete Gummiſchuh muß ſtets nach Betreten des 
Häuſes ausgezogen werden, um nicht in nach⸗ 
teiliger Weiſe die Ausdünſtung der Füße und 
deren Wärmeregulierung zu ſtören. Derartige Ver⸗ 
meidungen der Erkältung ſind ebenſo wichtig, als 
die ſogenannte Abhärtung, und die Vernachläſſigung 
dieſer Forderungen kann ſich leicht 99 5 FIR: 
E 8 9 MR 7 * * 1 = 


Mannigfaltiges. 


(Die Vielredner des deutſchen 
Reichstags.) Das Sprechregiſter über die 
Reichstagsverhandlungen im letzten Seſſions⸗ 
abſchnitte iſt im Reichstage kürzlich ausgegeben 
worden und gibt Aufſchluß über die Redetüch⸗ 
tigkeit der einzelnen Abgeordneten. Während 
etwa 150 Abgeordnete niemals redneriſch her⸗ 
vorgetreten ſind, haben eine Reihe der be⸗ 
kannteren Abgeordneten es zu ziemlich hohen 
Zahlen gebracht. Bemerkenswert iſt, daß nicht 
immer die Führer der Parteien das große 
Wort führen, denn Bebel, der allerdings lange 
Zeit erkrankt war, ſprach nur achtmal, ſein 
Antipode Herr von Normann (Borjiger der 
konſervativen Fraktion) nur ſechsmal. Die 
meiſten Reden hielt wie in allen Seſſionen 
der Zentrumsabgeordnete Erzberger, der über 
faſt alle Gebiete ſich ausließ, er brachte es auf 


370 Reden, ſodaß er im Durchſchnitt täglich |. 


zweimal ſprach, er hat faſt ſo oft geſprochen, 
als die beiden nächſten freiſinnigen Vielredner 
zuſammen, nämlich Dr. Müller⸗Meiningen 
(228 Reden) und Gothein (150 Reden). 
Über 100 mal haben das Wort ergriffen: Lede⸗ 
bour (142), Gröber (126), Gamp (122), Dr. 
Görke, Brandenburg (120), Werner (118), 
Behrens (113), Baſſermann (110), Dr. Wiemer 
(106), Dr. Semler (102). Es folgen Dr. Ar⸗ 
ning (97), Liebermann von Sonnenberg (87), 
Linz (Zentr.) und Dr. Mugdan (82), Dr. 
Arendt, Mansfeld (80), Dr. Junk⸗Leipzig (74), 
Freiherr von Richthofen⸗Damsdorf (72), Dove 
(72), Molkenbuhr (68), Lattmann (68), Dr. 
David (64), Dr. Dröſcher (60), Kämpf (60). 
Die meiſten Vielredner hat die nationallibe⸗ 
rale Fraktion aufzuweiſen, es folgt das Zen⸗ 
trum, das nach der Zahl der Reden dank 
Erzberger überhaupt an der Spitze ſteht. Am 


einheit 3 
der Haut, weil die Haut das hauptſächlichſte Schutz⸗ 


. Tüchtige Tisehler- 


Gärtner 


eni i Saub. chrl. Auſwarkefran 
wenigſten haben konſervative Redner geht chrl. Anſwartef 


— das Wort ergriffen. 


(Nicht immer kommen die 
Herren „Reviſoren“ ungeſtraft 
davon.) Am Montag Nachmittag hatte 


ſich der Beſitzer des Tannenreſtaurants bei 
Demmin B., in die Stadt begeben. Kurze 
eit nach ſeinem Weggange erſchien bei 
ſeiner allein im Hauſe befindlichen Frau ein 
Herr, der vorgab, ein Kriminalbeamter aus 
Berlin zu ſein und den Auftrag erhalten zu 
haben, eine eingehende Reviſion der Gaſt⸗ 
wirtſchaft vorzunehmen. Die geüngſtigte 
Frau ließ ſich durch das forſche Auftreten 
des Fremden einſchüchtern, der nun mit 
ſtrenger Amtsmiene eine ganze Reihe von 
Ausſtellungen machte und eine erhebliche 
Strafe in Ausſicht ſtellte. Schließlich wollte 


Kaſſe und der Papiere vornehmen. In dieſem 
Augenblick erſchien der Frau ein rettender 
Engel in Geſtalt eines Poſtboten. Der Fremde 
ſtellte ſich auch dieſem in ſeiner „amtlichen 
Eigenſchaft“ vor und verlangte von ihm, daß 
er ihm ſeine Briete und ſein Geld zur Durch⸗ 
ſicht übergebe. Scheinbar ging der Briefbote 
darauf ein, machte aber von einem Neben⸗ 
zimmer aus der Polizei telephoniſch Mit⸗ 
leitung. Bald erſchien zwei Poliziſten, die 
den „Herrn Rebiſor“ zum Polizeiamte 
führten. Hier ſtellte ſich heraus, daß es ſich 
um einen Demminer Maurer M. handle. Er 
behauptet, er habe in fröhlicher Bierlaune ſich 
nur einen harmloſen Scherz leiſten wollen. 

(Der Prozeß wegen der Moa⸗ 
biter Unruhen) wird am nächſten Mitt⸗ 
woch in Berlin beginnen und etwa drei 
Wochen dauern. Nach den Feſtſtellungen 
der Anklagebehörde wurden bei den Straßen⸗ 
kämpfen etwa 50 Schutzleute verwundet, von 
den Tumultanten etwa 150 verletzt. Es 
dürften etwa 400 Zeugen an Gerichtsſtelle 
erſcheinen. 

(Der Rhein ſteigt.) Infolge der 
anhaltenden Regengüſſe der letzten Tage iſt 
der Rhein nach einer Meldung aus Köln ſeit 
Freitag um 1,15 Meter geſtiegen. 

(Folgen des Schneeſturms.) Aus 
Sundsvall wird gemeldet: Die Zerſtörungen 


der Herr Reviſor auch eine Beſichtigung der) 


Itungel 
an den Telegraphen⸗ und Telephone agen 
während des Schneeſturms ein al 
Tagen find außerordentlich gro "zeigen" 
einer Linie ſind über hundert 
ſtangen umgeworfen. unglüt 

(In den Bergen ver d die bel. 
Einer Privatmeldung zufolge in ech 
mißten Wiener Touriſten, der h im 
lehrer Derganz und der Ingen g pte 10 
bauer, auf der Nordwond der P 
aufgefunden worden. 17 de 

(Eine Millionen ſſt ig anche But 
Freitag in Prag verſtorbene tſchech e int 


rat Wiehl hat ſein ganzes an elle { 


Million Kronen und bedeuten N 
beftehendes Vermögen der tſchecht ſſſen alt 
demie behufs Förderung nature ara 
licher und techniſcher Forſchungen hi 
(Die Berufung Er ip i 
das gegen ihn ergangene Todesut 
worfen worden. a 
(Revolverſzene im Tha a 
Im Berditbester in Genua Piel ng f 
Tonperstag während der Auffüht n el 
„Cei la, eine aufregende Szene 
plötzlich wahnſinnig gewordener a 
ther Varon gab fünf Schüſſe au au 
ſchauer ab. Eine Dame wurde 5 el 
Dann brachte der Baron ſich IE 
Streiſſchuß an der Stirne bei. 
kum floh in einem dich 
ae beherzter Feuermann 06 
den Wahnſinnigen ſtürzte und 
waffnete. 


verfolgten Raubmörders) 0 
einer Freitag Abend telegraphiſch enge 


1 


Stellenangebote | 


der in einer Honigkuchenfabrik oder in 


anderen Geſchäften bereits gepackt hat, 
wird bei hohem Gehalt gefuch: 220 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 
Neuſtädt. Markt 4. 


Tüchtigen, gewandten 


Reisenden 


mit Prima⸗Referenzen, militärfrei, ſuchen 
per ſofort 
Hugo Hesse & Co., 
Großdeſtillation „Unterm Lachs“. 


geſellen finden dauernde Beſchäftigung. 
M. Mondry, Tiſchlermeiſter. 

Daf. kann auch ein Lehrling eintreten. 
Ein verheirateter, ſelbſttätiger 


mit möglichſt kleiner Familie findet zum 
1. Januar 1911 Stellung in 


Dom. Schönborn, b. Plutowo Wpr. 
von ſofort oder hr ng 

Bäckermſtr. Jurkiewloz, 

| Schillerſtraße 4. | 

Ein unverheirateter 7 


2. Kutſcher 


(ſogen. Vorreiter), der ſicher fahren kann, 
wird zu Martini geſucht. Geweſene 
Soldaten bevorzugt. 


Domäne Kunzendorf 


bei Culmſee. 


Schülerinnen 
für Damenſchneiderei können ſich melden. 
Zugleich bringe mich den geehrten 
Kundinnen in empfehlende Erinnerung. 
Anna Hanke, Baderſtr. 4. 


Gebildetes junges 
vo 


Mädchen, 


das Nähen kann, nachmittags von 
fügt Uhr zu dreijährigem Kinde ge⸗ 
ucht Ra 

ud Mellienſtraße 103, pt. 


Heiligegeiſtſtr. 3. 


Leben geſtaltet ſich von Jahr zu Jahr 
aufreibender und tätiger. 
unſere Vorfahren ſolch raſtloſe, 
regende Zeiten erlebt, als wir. Unſer 
Geſundheit hat mehr Wert denn je; ſie 
zu ſchützen und zu kräftigen, gehört zu 
den erſten Lebensbedingungen unſere 

Zeitalters. Um ſo unverſtändlicher iſt es 
daher, daß Viele immer noch nicht von 
der alten Sitte des Genießens geſund⸗ 
heitsgefährlicher, nervenzerſtörender Ge⸗ 
tränke abkommen können. Ein 
getränk, wie es idealer gar nicht gedacht 
werden kann, iſt der Cacao, namentlich 
Tell⸗Cacao, 
gleichbleibenden Güte und außerordent⸗ 
lichen Preiswürdigkeit 
Menſchen 


hliche 


auf⸗ 
Unſere 


Haus⸗ 


welcher infolge ſeiner 
von Millionen 


tagtäglich getrunken wird. 


Catao Chocolade 
Tell⸗Cacao iſt in 4, Pf ⸗ 
a zu haben. 
gold Mk. 2.80 per Pfund; Tell⸗Choco⸗ 


lade in Cartons (a 2 Tafeln) zu Mk. —. 40, 
Mk. — 50, Mk. —.60, Mk. —.75, Mk. 1. 


% und ½ 
Packung Braut 
1.60, blau Mk. 2.—, rot ME. 2.40, 


— 


Durch die Elektrizitãts- 


Werke und Installations- 


Geschäfte zu beziehen 
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erima, 5 


An gie Säuglingsfürſorge. 
h dec den 99 0 se 5 
en der Puitiogs’ Findet in ben Räu- 
den bi, dene ieee 

nge » nterſuchung sämtlicher 
* al durch Hern Dr. Gimkie⸗ 


S ον,çẽiZ 
— — — .. 2 


fade, und Pflege mütt 5 5 Ä 2 überall begegnet man als meist gebrauchtem 
B inn en Aber wia an hi Sur Bufterersatz der beliebten Pflanzenbuttere, 
den 5. Mapember Margarine 


‚Palmato“, 


die im Geschmack, Aussehen und Aroma bester 
Meiereibutter gleich kommt, abervielbilligerist, 


La 2 3.7 0307017 

Schnell- 

und Postdampfer- 
Verbindungen 

nach allen Weltteilen 


oksp reise. Werkſtatt für neuzeitliche 


Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner ® 2 i 2 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt, | | NLA 
Thorn den 11. September 1910. ® 


— = A Künftlerifche Aufnahmen in jeder Aus: 
teten. Carl Boesenroth. Städtijche Gaswerke führung. u Weihnachtsaufträge 


Waischlaternen Bekanntmachung. bei ermäßigten Preiſen. 


Mann Hanne Baade, 


I trellen 01 Außer Gasheizöfen geben wir 
Wilhelmsplatz 1. 


Geese eee 


; 5 ———— lieberall erhältlich. 
alt 
Bremen- New-York, 
. zweimal wochent! direkt 
oder über Southampton- 
Cherbourg 4 
Bremen Baltimore 
Bremen -Canada 
Genua «New.York 
Bremen Philadelphia 
Bremen -Galveston 
Bremen-Cuba 
Bremen -Brasilien 
Bremen-La- Plata 
Reichspostdampfer-Linien 
Bremen- Ostasien 
Bremen -Australien 
z———————————m 


Nähere Auskunft erteilen 


Norddeutscher Lloyd 
Bremen 


ıddingpulver 
ist d 
Water e er 
N. 50 amburg, 


Sie „Hansa“ Düten erhalten 
„ue Dose ff. Kakes gratis. 


e e e e e 


# oder dessen Agenturen. 

In Thorn: Reinh. Verch, 
in Graudenz: Robert 
Scheffler, in Culm: C. 
Th. Daehn, in Löbau 
Wpr.: W. Altmann, und 
die Generalagentur für 
Preussen: F. Montanus, 
Berlin, Invalidenstr. 93. 
.:95922 A 


Halen, 


Gratis u. franko Probedoſe mit Literatur 


u, Klenpuermſtr., auch 
Copperuikusite, 15, b 
mar Gaskocher 
dle lte Scafitieer, mit Sparbrennern 


erkſtätte i 
h de gearbeitet, jowie mietweiſe ab. 
e een Schuhwaren] Die näheren Bedingungen (Ber 


et beio eleganten Paß⸗ günſti . f in unſerek Ge⸗ erhält jeder, der ſich unpäßlich, matt und 
% nde günſtigung § 8) find in un] lend fühlt. 8 
0 r gu Man unge Angebot ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 oscar Konetzky‚Düfielderf408, 
ae zu erfahren. ÖVeneste 200 Zentner vote | 
lenſtraße 127 ’ Gaswerke Thorn Ki 0 90 i 
a erren- Moden IN Mph rüben 
Schlacke entenstellen Be eee 
be "Madelloser Sitz, vorzüglichste Ausführung. find zu 1,50 Mark per Zent⸗ 


we eſſer \ 4 5 ; 
belich Aden Wegen ꝛc. hat für Arbeiter wie Handwerker in Jagdſchütz und Schleuſendorf noch einige fertig 

1 bebaute von ſogleich. Ferner in Schröttersdorf Bauſtellen für Beamte und 
aswerk T Privatiers unter günſtigen Zahlungsbedingungen, auf Wunſch auch bebaut abzu⸗ 
horn. geben. Schröttersdorf hat äuß. billige Kommunalabg., zahlt 100 gegen Bromberg. 

195 Proz. Die Bauten lieg. unmittelb. an Bromberg mit günſt. Arbeitsgelegenheit 


Krueger, Bromberg, Danzigerſtraße 71. 
Eiſerner Nochofen Tlchgacuiine (1), und erfhiedene 


un andere Sachen billig zu verkaufen. 
e, Ron lüue, hat ab: | (ipindartig). fteht zum Verkauf bei 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
ar b. Podgorz.] P. Telke, Thorn⸗Mocker, Lindenstr. 39.1 Preſſe“. 


ner in Elsnerode, Ur. Thorn, 
beim Wirt zu verkaufen. 
Gebr. Möbel bug zu ver. 
kaufen Neuſtädt. Markt 18, 3, I. 
eld⸗Harlehn, 5 Proz, Nakentück⸗ 


: „ 1 Angemessene Preise. : 1 


3. Doliva, Artushof. 


zahlung, gerichtlich nachgewieſen reell. 
Selbſtgeber Diesner, Berlin 107 
Belle⸗Alliauceſtraße 67 (Rückporto). 


8 II. 
Carl Mallon: Neueste destens 


— 


Altstädt. Markt 23, THORN, Telephon 91. Grosse Auswahl von Stoffen — 


Iuchhandlung. für Anzüge, Paletots, Ulster, Hosen, Westen. 
tear Anſprache an die Bevülkerung W. H. Horczal, Horn, 


Ic de ee e über Schnei dermeis £ er 
2 9 dss 
die Bedeutung und Ausführung der Volkszählung Seen ene de , 


Verſagung des Zuſchlages auf die im 
Termin am 20. Oktober abgegebenen . 
ſowie der Viehzählung in Preußen Anfertigung obe 
am 1. Dezember 1910. von eleganter Kerren-Garder 


Gebote nochmals zur Verpachtung in 
folgenden Loſen ausgeſchrieben: 
a) Rechte Weichſelhälfte von der 
Mit dem 1. Dezember d. Is. kehrt in Preußen wie im ganzen deutſchen Reiche der Tag der Volks⸗ 
aählung wieder. Die unbedingte Notwendigkeit regelmäßiger Aufnahmen dieſer Art iſt allgemein anerkannt. > nach Mass. Prompte umd reelle 
ein Volt vermag fie zu entbehren, das ſich mit Sicherheit über ſich ſelbſt und die erften Bedingungen feiner Lager hiesiger und ausländischer Stoffe. 


Eiſenbahnbrücke bis zur Winter: 
Entwickelung und Größe, über Zahl, Geſchlecht und Alter, Familienſtand, Beruf, Religionsbefenninis und fonftige Bedienung. Garantie für guten Site. — 
perſönliche Verhältniſſe ſeiner Angehörigen unterrichten will. Die Ergebniſſe der Volkszählung dienen aber bei e 


hafen⸗Einfahrt, 
uns nicht nur als Hilfsmittel wiſſenſchaftlicher Erforſchung wichtiger Verhällniſſe des Volkslebens, ſondern auch e SEHR — — 
u 
[Bankhaus I. Simonsob. 
| — 


c) die Kämpenlöcher öſtlich der 
Straße nach Wieſes Kämpe, 
d) die toten Weichſelarme zwiſchen 
der Straße nach Wieſes Kämpe 
und dem Kanal der Fortiſikation 


b) rechte Weichſelhälfte vom 
Reſtaurant Wieſes Kämpe 
ſtromabwärts bis zur Grenze 
des Gutes Okrazyn, 
zu mancherlei praktiſchen Zwecken, wie zur Verleilung gemeinſamer Einkünfte und Laſten der einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten, zur Regelung der Münzprägung, zur Ordnung vieler Verhältniſſe, welche ſich nach der Volkszahl richten 
— wie z. B. die Zuſtändigkeit von Behörden der allgemeinen Landesverwaltung, die Bildung von Stadtkreiſen 
und Urwahlbezirken, die Wahl von Abgeordneten zu den Kreis⸗ und Provinzlallandtagen, das Verfahren bei 


unterhalb Grünhof, Gemeindewahlen uſw. — 5 x 7 98 
e) der tote Weichſelarm von Grün⸗ Eine Aufnahme von dem Umfange der Volkszählung iſt natürlich ohne erhebliche Mühe nicht durchzu⸗ Kommanditeesellschaft Gegründet 18 N 

hof bis Okrazyn. führen. Ein Blick auf den allgemeinen Verlauf des Zählverfahrens zeigt aber ſogleich, daß der Bevölkerung u 8 h ie 8 9 
Schriftliche Angebote find getrennt] ſelbſt hieraus verhältnismäßig nur wenig Arbeit und Beläſtigung erwächſt. iu 1 Thorn, Baderstrasse 24. 8 


In den Tagen vom 28. bis 30. November d. Is. werden im ganzen Staate Zähler, insgeſamt wohl eine | # 
Viertelmillion und darüber, bei den einzelnen Haushaltungen vorſprechen, um für ſede vom 30. November bis e 5 5 Barge 
1. Dezember d. Is. vorausſichtlich dort übernachlende Perſon eine „Zählkarte “ und für jede Haushaltung ein Verzinsung von Depositen sowie Barg 
„Haushaltungsverzeichnis B“ zu überreichen. Als Umſchlag für dieſe Papiere, dem zugleich eine „Anleilung “ Diskontierung von Wechseln, 
zu ihrer Ausfüllung fowie je eine Muſterausfüllung für beide aufgedruckt ift, dient ein „Zählbrief D“. 5 An- und Verkauf, sowie Beleihung vol 


Die Haushaltungsvorſtände haben nur Effekten und Hypotheken, 


a) die Zählpapiere in Empfang zu nehmen, 7 N‘ 
b) fie gemäß der Anleitung auszufüllen oder durch geeignete Vertreter ausfüllen zu laſſen und Besorgung von Hypothekengeldern (Bank 
und Privatgeld), 


c) fie vom 1. Dezember d. Is., mittags 12 Uhr ab, zur Abholung durch den Zähler bereit zu lit 
Vermietung von Stahlfächern unter I 


halten. 
verschluss der Mieter. 


nach Loſen auf 1 oder 5 Jahre unter 
Anerkennung der Bedingungen, die 
oom Bureau 1 bezogen werden können, 
bis zum 12. November an Herrn 
Oberförſter Löwe einzureichen. 

Thorn den 5. November 1910. 
Der Magiſtrat. 


dern, 


285 


& 


Die Viehzählungen, welche das notwendige Material für die Beurteilung und Bedeutung des Vieh⸗ 
ftandes in unferer Volkswirtſchaft zu liefern haben, find der Bevölkerung ebenfalls bereits bekannt und geläufig. 
Es werden gezählt die Pferde, Rinder, Schafe und Schweine. 0 

Auf die genaueſte Beantwortung der Fragen nach den Unterabteilungen der einzelnen Viehgattungen muß 
befondere Sorgfalt verwendet werden, da nur hierdurch eine ausreichende Kenntnis der Zuſammenſetzung und 
der vor⸗ oder rückwärts ſchreitenden Entwickelung des Viehſtandes gewonnen werden kann. Dieſe Kenntnis ift 
für viele wirtſchaftliche Zwecke, fo u. a. für alle Maßnahmen zur Förderung der Viehzucht, unentbehrlich; ins⸗ 
beſondere ſoll feſtgeſtellt werden, ob durch die heimiſche Viehzucht die für die Volksernährung nötigen Fleiſch⸗ 


mengen gewonnen werden können. [3 7 8 
= Schung erfolgt an nach en Bondhaltungen. er ler liner See b Haarpfleg e-Artikel: Bum, 
eder Haushaltungsvorſteher oder ſein Stellvertreter hat das ihm gehörende oder unter ſeiner ul be⸗ 5 
findliche Vieh, welches in der Nacht vom 30. November bis zum 1. Dezember 1910 auf dem Gehöfte, wo er Haarwasser, Kopfwasser, Schuppenwasser, chpulſer- 
wohnt, fteht, nach Maßgabe der Zählkarte zu zählen und in dieſe wahrheitsgetreu einzutragen. Dabei find| Eiskopfwasser, Franzbranntwein, Kopfwas aaröl, 
die auf der Rückſeite der Zählkarte gegebenen Erläuterungen genau zu beachten. Klettenwurzelöl, Arnika-Haaröl, Blumen-Ha 
Die Viehzählung iſt eine ſelbſtändig zu bewirkende Erhebung. Wenn es daher aus Mangel an geeigneten Pomaden, Lockenwasser. 


onlos 


Für Kapitalisten besorge Hypotheken kost 


Spezialgeschäft 


Perſonen auch vielfach nicht zu vermeiden fein follte, daß dieſelben Zähler mit der Ausführung beider Auf⸗ a Spiez a „der 

für nahmen befaßt werden, jo find doch die Zählpapiere einer jeden Erhebung völlig von einander getrennt zu Kämme. Haarbürsten, Handepies Pi; Ba irsteß 

elektr. Bedarfsartikel halten. Bartwasser, Bartbinden, Bartkröme, Bar 

9 55 5 9 11 l ä u ee der i 175 Aa ne ad De ne find nicht A e 5 empflehlt 9 
ektri 1 - und einfach und völlig unverfänglich. emals werden die durch beide ungen gewonnenen Nachrichten über ein⸗ 3 3 - 95 
Telcnhon- Aalen zelne Perſonen und deren Befik veröffentlicht oder für andere als ſtaliſtiſche, heſonders auch nicht für ftener- Drogerie Adolf Majer, Breitestr. 


liche Zwecke benutzt. Die aus den Zählpapieren gewonnenen Ergebniſſe gehen in allgemeine Tabellen über, 
in welchen der einzelne Menſch und feine Viehhaltung nicht mehr erkennbar if. Die Zählpapiere ſelbſt werden 
nach beendigter Arbeit eingeſtampft; jedermann darf danach insbeſondere auch ſicher ſein, daß die Angaben ſeiner 
Zählkarte über Alter, Bekenntnis, Staatsangehörigkeit, Militärverhältnis, Beruf und Erwerb, etwaige. Mängel. 
und Gebrechen uſw. niemals vor unberufene Augen kommen oder an dle Oeffentlichkeit gelangen werden. 

Auf ein vertrauensvolles Entgegenkommen der Haushaltungsvorſtände wie überhaupt der ganzen Bevöl⸗ 
kerung, auch hinſichtlich der nicht vom Staate, ſondern von den einzelnen Gemeinden geſtellten Fragen dürfen 
die Zähler hiernach wohl um ſo eher rechnen, als dieſe Männer ihre umfangreiche und mühevolle Arbeit faſt 
ſämtlich freiwillig übernommen haben und dem Gemeinweſen dadurch wertvolle Dienſte leiſten. Nachdem die zu⸗ 
ſtändigen Behörden Anordnung dahin getroffen haben, daß den Beamten der verſchiedenen Dienſtzweige, den 
höheren und Elementarlehrern, die für eine rege Beteiligung dieſer Kreiſe an dem Zählgeſchäfte erforderlichen 
Dienſterleichterungen zu gewähren ſind, darf erwartet werden, daß alle noch hinreichend rüſtigen und in ihrem 
Amte für einige Tage abkömmlichen Reichs-, Staats⸗ und Gemeindebeamten fowie die an höheren, Mittel⸗ oder 
Volksſchulen angeſtellten und wegen Ausfallens des Unterrichtes am Zähltage dienftireien Lehrer einer Auf⸗ 
forderung der Gmeindebehörde, das Ehrenamt eines Zählers zu übernehmen, bereitwilligſt Folge leiſten werden. 

Das Gelingen beider Aufnahmen hängt weſentlich von dem Zuſamenwirken der Zähler mit den Haus⸗ 
haltungsvorſtänden ab. Dieſe werden deshalb erſucht, den Zählern, deren jeder eine größere Anzahl von Haus⸗ 
haltungen aufzuſuchen hat, ihr Amt nach Möglichkeit zu erleichtern und ihnen unnütze Gänge oder Arbeiten zu 
erſparen. Sie können dies tun durch ſachgemäße, deutliche Ausfüllung der Zählpapiere, durch bereitwillige Aus⸗ 
kunft über einzelne etwa noch verbliebene Lücken oder Undeutlichkeſten in der Ausfüllung und durch die Sorge 
für ſichere und ſchnelle Empfangnahme der Zählpapiere jowie deren Bereithaltung zur Wiederabholung — auch 
für den Fall, daß der Haushaltungsvorſtand ſelbſt nicht zuhauſe fein ſollte. Die Zähler genießen in der 
Wahrnehmung ihrer Pflichten den beſonderen Schutz der Geſetze; es wird wohl kaum einer von ihnen dieſen 
anzurufen brauchen, ſondern alle werden ohne weiteres die Rückſicht finden, die jeder für das allgemeine Beſte 
arbeitende Staatsbürger beanſpruchen darf. ; 

Endlich ift noch in geeigneter Weiſe, etwa durch Beſprechung in den Gemeindeverſammlungen und in den 
Schulen ſowie durch die amtlichen Blätter und die Tagespreſſe — welch' letztere ſich durch Abdruck dieſer An⸗ 
ſprache oder durch Verbreitung einer ſonſtigen entfprehenden Belehrung ihrer Leſer ein großes Verdienſt er⸗ 
werben würde — der Zweck der bevorſtehenden Zählungen zur allgemeinen Kenntnis zu bringen. 

Das königliche ſtatiſtiſche Landesamt wird das Seinige tun, um die Ergebniſſe beider Aufnahmen mög⸗ 
lichſt ſchnell zu verarbeilen und ſie durch ausgiebige Veröffentlichungen für Geſetzgebung, Verwaltung, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Volkswohlfahrt nutzbar zu machen. 


Berlin den 22. Oktober 1910. 
Königlich preußiſches ſtatiſtiſches Landesamt. 


Dr. Blenck, 
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat, Präſident. 
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